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„Vive I'emportzm !"
Vor hundert Jahren wurde m it diesem 

Rufe der Korse nicht nur van seinen sieg­
gewohnten Truppen, sondern vielerorten leider 
auch von Fürst und Volk notgedrungen be­
grüßt, die der Überragende niedergezwungen 
hatte. Im  M a i 1812 reiste Napoleon von 
Paris an die Weichsel, um die für den russi­
schen Feldzug bestimmten Truppen zu inspi­
zieren, die am 24. Juni, ohne vorausgehende 
Kriegserklärung, den Riemen überschritten,' 
am 5. Dezember 1812 verließ der Kaiser seine 
fliehende, dem Untergang geweihte Armee an 
der Bevesina, er tra f am 14. Dezember in  
Dresden ein, und am nächsten Tage eilte er 
über Leipzig, Frankfurt a. M . nach Paris. 
Sein Stern begann zu sinken. Noch einmal 
„stampfte er ein Heer aus der Erde", aber die 
Mehrzahl seiner ' Soldaten waren „coebous 
äs la it" ,  wie er sie selbst verächtlich zu titu lie ­
ren pflegte, besonders auf die ihm zugeführten 
Rheinbundtruppen war kein Verlaß, dennoch 
mutzten noch Abertausende dahinsinken, ehe das 
Joch des Weltbezwingers abgeschüttelt werden 
konnte, unsere Heimaterde wurde m it deut­
schem B lu t gedüngt. Jetzt, nach hundert Jah­
ren, grüßt uns Nachgeborene das B ild  des 
„Kaiserwahnsinnigen" von den Litfaßsäulen 
der Reichshauptstadt. Es mag ein Memento 
sein, doch wäre in  unserem an Persönlichkeiten 
so erschreckend armen Zeitalter ein Held aus 
jenen Tagen, der deutsche Ehre wiederher­
stellen half, gewiß angebrachter. Vielleicht 
aber soll man sich jetzt in  Zukunft ihrer nicht 
mehr erinnern, wagt man doch schon zu sagen: 
„D ie Germanen haben abgewirtschaftet, es 
lebe die internationale Gleichmacherei, nur 
Geld gibt Macht!" Schon mehren sich die 
Zeichen, daß ein treues Gedenken an die Taten 
unserer Vorfahren aus großer Zeit nicht mehr 
beliebt, beabsichtigt doch eine preußische Stadt 
im Rheinlande in  Ermangelung eines W ürdi­
geren dem Korsen auf. deutscher Erde ein 
Denkmal zu errichten, — vivs l's inp srs llr! 
Die Tränen der Scham und Verzweiflung, die 
deutsche Frauen einst geweint, wären demnach 
unnütz vergossen worden. Wieder beginnen 
w ir uns entnervt unter fremdem Joche zu 
beugen, denn auch sonst gibt der Napoleon­
rummel mancherlei zu denken. Da g ilt  es die 
noch Kampfbereiten auf die Wälle zu rufen 
und sie an Beispielen, deren es uns wahrlich 
nicht mangelt, für kommende Kämpfe zu be­
geistern. Blücherworte, denen stets Taten 
folgten, eignen sich wohl am besten hierzu. Es 
ist bekannt, daß auf Seiten der Verbün­
deten der Kronprinz von Schweden m it 
90 000 Mann focht. I n  Wirklichkeit versuchte 
der „Easkogner", wie Blücher den Bernadotte 
gelegentlich nannte, ein Zusammentreffen m it 
Napoleon in  der Schlacht zu vermeiden, da der 
schwedische P iaffeur sich seine vermeintliche 
Popularität in Frankreich als eventueller 
Nachfolger auf dem Throne nicht verscherzen 
wollte. Stets ließ er daher seinen „ebsr 
kräres ä'arinss" Blücher im Stich; nach e in i­
gen derartigen Beweisen berechnender H inter­
hältigkeit geriet der alte Maxschall Vorwärts 
derart in  W ut gegen seinen „Waffengenossen", 
daß jeder Offizier auf Blüchers Stäbe bei 
nächster Gelegenheit das Äußerste befürchten 
mußte. Am 13. Oktober 1813 erfolgte dieser 
Bruch. Bernadotte schrieb an Blücher: „V ie r 
französische Armeekorps sind unter Napoleons 
persönlicher Führung bei Wittenberg über die 
Elbe gegangen. W ir haben daher keinen Au­
genblick zu verlieren, ebenfalls über die Elbe 
zurückzugehen. Folgen Sie m ir eiligst! Im  
übrigen muß ich bemerken, daß Se. Majestät 
der Kaiser Alexander m ir eröffnet hat, in  ge­
wissen Fällen sollten Ew. Exzellenz unter mei­
nen Befehlen stehen. E in  solcher Fall ist jetzt 
eingetreten. Ich ersuche Sie daher, m it der 
schlesischen Armee meiner Bewegung auf das 
rechte Elbuser ungesäumt Zu folgen." Gegen 
diesen Verrat wetterte Blücher los: „Warum 
nicht gar? M illionen Schock Donnerwetter! 
Die Pestilenz soll dem welschen Kerl von Ha­
senfuß in die Kaldaunen fahren! Ich unter

den Befehlen des Zigeuners stehen? Bedank' 
mich schön! Möcht' Einer da nicht gerade des 
Teufels werden? Is t ja  alles Getue man 
dummes Zeug. W er warte, Mutzje, sollst 
deine Antwort kriegen!" Bernadotte fand die 
Brücke über die Elbe bei Aken vom General 
Hirschfeld bereits abgebrochen. So bereitete 
sich durch Blüchers Standhaftigkeit das Drama 
von Leipzig vor, denn Napoleon glaubte, der 
„besoffene Husar" sei den Schweden über die 
Elbe gefolgt, drum könne er sich nun gegen die 
Schwarzenbergische Armee allein wenden. Erst 
am dritten Tage der Völkerschlacht tra f der 
Gaskogner über Halle auf der blutigen W al­
statt ein, nachdem die eisernen W ürfel längst 
entscheidend gefallen waren. Dank Blüchers 
und unserer Vorfahren Heldenmut, deren An­
denken uns niemand verdunkeln soll, erstand 
in  jenem schweren Ringen der Glaube wieder 
an der Germanen unbezwingliche Kraft.

E b e r h a r d ,  F r e i h e r r  von Wechmar.

Politische Tagesschau.
Eine Erhöhung der Zündholzprerse

hat der Verein deutscher Zündholzfabrikanten 
in einer vom größten Teil der deutschen 
Zündholzfabriken beschickten Versammlung be­
schlossen. M otiv iert wurde die Preiserhöhung 
mit der Notlage, in der die Industie wegen 
des noch immer geringen Absatzes sich 
befinde. Die Preiserhöhung soll sofort ein­
treten.

Das vielerörterte Verhalten des Reichstags- 
abgeordneten Landsberg 

kam in einer sozialdemokratischen Versamm­
lung in M a g d e b u r g  zur Sprache. Ge­
nosse B  r a n d e s - Halberstadt erhob gegen 
Landsberg den Vorw urf des Disziplinbruchs. 
Dieser kritisierte seinerseits das schnelle 
Hinauslaufen der sozialdemokratischen Fraktion, 
erklärte aber, daß er sich bemühen werde, in 
keiner Weise mit der Fraktion in Konflikt zu 
kommen. — W ir sind überzeugt, daß 
Genosse Landsberg in Zukunft Ordre parieren 
wird.

Der Rudolstädter Landtag 
muß, so äußert sich das amtliche Organ, die 
„Rudolst. Landesztg.", über kurz oder lang 
w i e d e r  a u f g e l ö s t  werden. Die Regie­
rung hat das Recht, drei Jahre nach dem 
Haushalt zu wirtschaften, wenn mit dem 
Landtag keine Einigung erzielt wird.

Die bayerische Steuerreform 
hat nach einer Erklärung des Finanzministers 
im Finanzausschuß der Abgeordnetenkammer 
70 bis 71 gegen 49 Millionen Mark der bis­
herigen Einnahmen ergeben.

Kaiser Franz Joses

unternahm am Donnerstag in Schönbrunn 
einen halbstündigen Spazierritt. E r fühlte 
sich dadurch auffallend erfrischt. Der R itt ist 
das beste Zeichen für das trotz der großen 
Nepräsentationspflichten der letzten Wochen 
vortreffliche Befinden des Monarchen.

Im  österreichischen Abgeordnetenhause

erklärte bei der Behandlung der Dienst­
pragmatik Abg. L e w i c k y i :  Obwohl auch den 
Nuthenen die Erhaltung der konstitutionellen 
Freiheiten sehr am Herzen liege, könnten sie 
nicht aus die ruthenische Universität verzichten. 
Es wäre daher sehr angezeigt, wenn seitens 
der größere» Parteien auf die Regierung 
und auf die Polen eingewirkt werden würde, 
damit diese beiden Faktoren den Nuthenen 
gegenüber ein Entgegenkommen an den Tag 
lege».

Der erste weibliche Abgeordnete 
in Oesterreich.

Die jungtschechische Kandidatin, Schrift­
stellerin Vyck-Kuneticky ist im 21. Wahlbezirk 
Jungbunzlan als Landtagsabgeordnete gewählt 
worden.

Das Präsidium des ungarischen 
Abgeordnetenhauses,

der Präsident Graf Tisza sowie die Vize­
präsidenten Beöthy und Jancovich, erschienen 
am Mittwoch i» Schönbrunn in besonderer 
Audienz vor dem K a i s e r ,  um sich vorzu­
stellen. Seine Majestät drückte dem Präsidium 
seine Hochachtung für die Aufopferung und 
den moralischen M u t aus, den es bewiesen 
habe, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Mitglieder des Präsidiums ihre Beloh­
nung in der gesicherten Arbeitsfähigkeit des 
Abgeordnetenhauses und darin finden würden, 
daß das Ansehen des Abgeordnetenhauses 
erhöht werde. Nach dem Empfang des 
Präsidiums wurde Graf Tisza in besonderer 
Privataudienz empfangen.

Sozialdsmokratische Demonstrationen 
in Angarn.

I n  A r a d  veranstalteten die Sozialdemo- 
kraten am Mittwoch eine lärmende Kund­
gebung. Sie zertrümmerten die Fenster der 
Druckerei des Organs der Regierungspartei 
und richteten an der Druckerei Beschädigungen 
a». Die Polizei stellte die Ruhe wieder her 
und nahm zwanzig Verhaftungen vor.

Antimilitarismus in Belgien.
I n  A n t w e r p e n  sind fünf Soldaten 

verhaftet worden, welche die Internationale 
sangen. Dazu berichtet das Regierungsblatt 
„N a tiona l": Fünfzig Karabiners und Husaren 
zogen in voller Uniform in ein sozialistisches 
Volkshaus in Brüssel und fraternisierten mit 
den Arbeitern.

Streitlust der französischen Bergleute.
Der Generalsekretär des Verbandes der 

französischen Bergleute deutete im Bergbau­
ausschuß der Kammer an, daß der Verband 
seine Streikdrohung wahrmachen werde, falls 
die Kammer nicht noch vor ihren Ferien das 
Gesetz über die Ruhegehälter der Bergleute 
erledigen sollte.

Das englische Unterhaus 
hat das von dem Konservativen Austin 
Chamberlein beantragte M i ß t r a u e n s ­
v o t a  m mit 337 gegen 260 Stimmen a b - 
gelehnt .

Ausschreitungen irischer Stimmrechts- 
weiber.

Irische Anhängerinnen des Frauenstimm- 
rechts haben am Donnerstag in D u b l i  n 
öffentliche Gebäude angegriffen und das Z o ll­
haus, das Postamt, das Gebäude der Land- 
kommission, das Polizeigebäude und Kasernen 
umzingelt und zahlreiche Fensterscheiben 
eingeworfen. Acht Personen wurden ver­
haftet.

Der Kabinettswechsel in Portugal.
Wie aus Lissabon gemeldet wird, ist die 

Bildung eines Ministeriums Vasconcellos ge­
scheitert.

Eine halbe M illiard e  für russische 
Schifssbanten.

Die B u d g e t k o m m i s s i o n  d e r  
D u m a hat mit 26 gegen 19 Stimmen den 
Gesetzentwurf betr. Anweisung einer halben 
M illiarde für das kleine Flottenbauprogramm 
von 1912 bis 1916 angenommen.

Neuer Generalinspektor der türkischen 
Gendarmerie.

Der französische Instruktionsoffizier der 
Gendarmerie Baumann ist zum General- 
inspektor der Gendarmerie ernannt worden.

Der Khedivs von Egypten 
ist nach L o n d o n  a b g e r e i s t .  Vor seiner 
Abreise wurde er vom S u l t a n  empfangen.

Roofevelt und Tast.
Nach Meldungen aus Chicago erhielt 

Präsident Taft weitere 24 Delegateiistimmen. 
Das Natioualkomitee hat ihm bisher 125 von 
262 Stimmen zugesprochen. —  Nooseoeit ließ 
durch den Richter Lindsay von Denver er­

klären, daß er Anhänger des Frauenstimm- 
rechts für die Vereinigten Staaten sei, und 
daß sein Programm, das er dem republikani­
schen Konvent in Chicago unterbreiten werde, 
in dieser Hinsicht eine ganz unzweideutige 
Erklärung enthalten werde.

Internationale Seekonferenz.
Der a m e r i k a n i s c h e  S e n a t  hat eine 

Resolution angenommen, in der Präsident 
Taft ermächtigt wird, die Mächte zu einer 
internationalen Seekonferenz einzuladen, auf 
der über die von dem Unglück der „T itan ic" 
gegebenen Lehren beraten werden soll. Der 
Präsident wird darin ferner ermächtigt, die 
Einladung Deutschlands an die Vereinigten 
Staaten zur Teilnahme au einer derartigen 
Konferenz anzunehmen.

Die Lage anf Kuba
ist, nach einem Telegramm des Admiral 
Osterhaus an den Washingtoner „Herold", 
drohend. Daher erscheine sein Verbleib in 
Havanna wünschenswert. Das amerikanische 
Kanonenboot „Nashville" hat 65 Matrosen 
mit einem Gebirgsgeschütz zum Schutz der 
Woodfred-Minen bei M gym i gelandet. Die 
Matrosen werden später durch Marinesoldaten 
ersetzt werden.

Deutsches Reich.
B erlin . 13. Juni 1012.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute 
Nachmittag um 5 Uhr 10 M inuten im 
Sonderzuge von Station Wildpark nach 
Hannover abgefahren.

— Der König der Bulgaren schenkte aus 
'Anlaß seines Besuches in Berlin 2000 Mark 
zur Verteilung an die armen bulgarischen 
Studenten in Berlin.

—  Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt: Wie verlautet, ist zum Nachfolger 
des Freiherrn von Wangenheim in Athen der 
bisherige Gesandte in Teheran, Graf von 
Quadt zu Wykradt und Jsny, in Aussicht 
genommen, an dessen Stelle in Teheran der 
derzeitige Generalkonsul in Kalkutta Prinz 
Heinrich X X X I. Reuß j. L. als Gesandter 
treten wird.

—  Der Bundesrat erteilte am Donnerstag 
der sogenannten kleinen Novelle zum S tra f­
gesetzbuch seine Zustimmung. Zugestimmt 
wurde ferner der Vorlage betreffend Kürzung 
des Durchschnittsbrandes zur Getreidever- 
arbeitung übergehender Brennereien und der 
Vorlage betreffend Änderung der Be­
stimmungen über die Statistik der Seeschiff- 
sahrt.

— Wie die „Berliner Correspondenz" 
mitteilt, hat sich der Bundesrat damit einver­
standen erklärt, daß von Zuwendungen für 
ausschließlich kirchliche, mildtätige oder gemein­
nützige Zwecke aus öffentlichen M itte ln  oder 
aus den M itte ln  solcher juristischer Personen 
oder ihnen gleichzuachtender Personengemein-- 
schafte», welche Zwecke der bezeichneten A rt 
verfolge», eine Schenkungsabgabe nicht er­
hoben werde.

—  Oberbürgermeister W ermuth tr itt, w ie 
jetzt feststeht, sein Amt am 1. September an 
und wird in der ersten Sitzung nach den 
Ferien als Oberbürgermeister in die Stadt­
verordnetenversammlung eingeführt werden.

— Zu den Jahrhundertfeiern 1913 wer­
den den Truppen vom Kaiser „Säkular- 
Fahnen-(Standarten-)Bänder" verliehen, die 
den Namen und das Wappen des Begründers 
sowie die Jahreszahl der S tiftung tragen.

— Das deutsche Zentralkomitee zur Be­
kämpfung der Tuberkulose, das unter dem 
Protektorat der Kaiserin steht, während Ehren- 
vorsitzer der Reichskanzler v. Vethmann Holl- 
weg und Vorsitzer Staatssekretär Dr. Delbrück 
ist, trat am Freitag im Reichtagsgebäude zu 
seiner diesjährigen zweitägigen Hauptver­
sammlung zusammen. Am Donnerstag fand 
eine zahlreich besuchte Sitzung des Ausschusses 
statt.

—  Die Bewilligung eines Beitrages zur 
nationalen Flugspende in Höhe von 20 000



Mark beantragt der M agistrat der S ta d t  
Charlottenburg bei der Stadtverordnetenver­
sammlung.

—  D er in der Sp ionage-A ffäre in S p a n -  
dau festgenommene Feuerwerker ist aus der 
Haft entlassen worden, da sich die gegen ihn 
erhobenen Beschuldigungen a ls  nichtig heraus­
gestellt haben.

Weinewe (Kreis W eißenfels), 12. Ju n i. 
Heute starb im Alter von 73 Jahren der 
Rittergutsbesitzer Freiherr v. Bodenhausen- 
Degener, M itglied des Herrenhauses.

Poßireck, 13. J u n i. D ie Beisetzung des 
verewigten Präsidenten des preußischen Ab- 
geordnetenhauses Frecherm v. Erffa hat heute 
Nachmittag unter großer B eteiligung statt­
gefunden. S e in e  M ajestät der Kaiser ließ 
sich durch den Oberpräsidenten der P rovinz  
Sachsen v. Hegel vertreten. A ls  Vertreter 
des Ministerpräsidenten wohnte der Unter- 
staatssekretär des Staatsm in isterium s von 
Eisenhart-Rothe der Trauerfeier bei und legte 
einen Kranz am S a r g e  nieder. D a s  Abge­
ordnetenhaus war offiziell durch die V ize­
präsidenten Dr. Porsch und Dr. Krause sowie 
durch den Direktor Geheimrat P la te  vertreten. 
Außerdem waren noch anwesend: Unterstaats- 
sekretär Holtz a ls Vertreter des M inisters 
des In n ern , der Württembergische Gesandte 
Freiherr von Varnbueler (ein Schw ager des 
Verstorbenen), vom Reichstag Präsident Dr. 
Kaempf, vom Herrenhaus Präsident v. W edel 
und Herr v. Veltheim, vom Abgeordneten­
haus die Konservativen G raf Schwerin-Löwitz, 
zugleich a ls  Vertreter des deutschen L and­
wirtschaftsrats, von Kroecher, von Heydebrand, 
von Brandenstein, von P appenheim , Schulze- 
Pelkum, Freiherr v. M altzahn, von Treskow , 
Henning (K alau), von Stockhausen, S e r n a u , 
I a g o w ;  von den Freikonservativen N ew old  
und Freiherr v. Pechmann a ls  Vertreter des 
Vorsitzers der bayerischen N eichspartei; von  
der Universität H alle, deren Ehrendoktor der 
Verstorbene war, der Rektor Geh. M edizinal­
rat Dr. Veith, Geh. O berregierungsrat M eyer  
und Professor Disselhorst. Nach den Trauer- 
feierlichkeiten im Schlosse W ernburg wurde 
der S a r g  durch das D orf nach dem Erb­
begräbnis geleitet. Kränze w urden nieder­
gelegt im N am en S e in er  M ajestät des K aisers, 
im N am en des R eichstags, des Abgeordneten­
hauses, der Konservativen, der Freikonser- 
vativen, der N ationalliberalen , der Freisinni­
gen und der Zentrum sfraktion, des deutschen 
Landwirtschaftsrats, des preußischen L andes­
ökonomiekollegiums, a u s dem W ahlkreis des 
Verstorbenen, von B eam ten des Abgeord­
netenhauses und von vielen anderen Körper­
schaften. —  N am en s der Fraktion der F ort­
schrittlichen Volkspartei des Abgeordneten­
hauses hat Abgeordneter D r. W iem er brief­
lich den Angehörigen des verstorbenen P räsi­
denten das Beileid  der Fraktion ausge­
drückt.

Ver italienisch-türkische llriez.
Einmischung der Mächte. Die von ver­

schiedenen Blättern gebrachte Nachricht, daß in

N Ä  r Meere zu besetzen, obwohl sie dazu freie 
HaiÄ habe. Dre letzte Schlacht bei Zanzur sei wohl
drei ^  die Besetzung von zwei Chros,
E i  Mytrlenes und vier Lemnos.

^ ^ E u d a n te n  der Dardanellen ist der 
Seiwtor Dwrstonsgeneral Ali Riza ernannt worden.

r^nnlren an Bord nehmen wird. Die

dazu erhalln  haben, Kranke, sowie die zu ihrerWNMWssL

Teil der Feinde entfloh eiligst, von den Italienern 
verfolgt und den italienischen Batterien bombar­
diert. Ein anderer Teil wubde in der Oase um­
zingelt und aufgerieben. Die Hauptstreitmacht des 
Feindes bestand aus Stämmen derSyrte, die von 
vier Geschützen und regulären türkischen Truppen 
unterstützt wurden. Diese Streitkräfte waren merk­
lich stärker, als die bisher gegen die italienischen 
Stellungen bei Horns verwandten. Die Verluste der 
Araber und Türken sind sehr bedeutend. Die Oase 
und das Gelände der Umgebung sind mit Leich­
namen der Feinde geradezu übersät. Nicht nur die 
nächste Umgebung, auch die sich daran anschließenden 
kleinen Berge bei Lebda sind vom Feinde verlassen. 
Es sind dort 421 Leichen gefunden worden, von 
denen 219 bestattet wurden. Viele andere sind vom 
Feind während der Schlacht fortgeschafft worden. 
Die Italiener haben zahlreiche Gewehre und eine 
große Menge Munition erbeutet. Ih re  Verluste 
betragen zwei Offiziere und 29 Mann tot und zwei 
Offiziere und 57 Man verwundet.

Über frühere Schlachten bei Homs berichtet eine 
Konstantinopeler Depesche, die von Siegen der Tür­
ken zu erzählen weiß: I n  der Nacht vom 4. Juni 
griff ein türkisches Detachement die italienische 
Front bei Merkab an und erbeutete eine Feldküche 
und Lebensmittel. Am 6. Jun i fand ein Kampf 
statt, bei dem die Türken und Araber ein italienr- 
sches Fort einnahmen. Die Italiener hatten zwanzig 
Tote. Am 7. d. Mts. besetzten die Italiener das 
Fort wieder, mußten es aber nach einem bis zum 
Abend andauernden Kampfe abermals verlassen. 
Die Italiener zogen sich teils auf Homs, teils auf 
Merkab zurück.

Die Agenzia Stefani erklärt die vom ottomani- 
schen Kriegsministerium veröffentlichten Nachrichten 
über am 5., 6. und 7. Jun i bei Homs stattgefundene 
Kämpfe für falsch. Am 5. und 6. Jun i habe über­
haupt kein Kampf bei Homs stattgefunden und am 
7. Jun i seien die Türken mit beträchtlichen Ver­
lusten in die Flucht getrieben worden. — „Tribuna" 
bespricht den neuen Sieg bei Homs und hebt hervor, 
daß es sich um einen verzweifelten Angriff des 
Feindes handelte, der beweise, daß seine moralische 
und materielle Lage hoffnungslos sei. Er sei ge­
zwungen die Taktik des Guerillakrieges aufzugeben 
und eine Lösung durch den offenen Kampf zu suchen. 
Das sei aber das, was Italien  wünsche.

Der Kampf bei Zanzur.
„Giornale d 'Jtalia" meldet aus Neapel: Eara- 

binieri, die an dem Kampfe bei Zanzur teilgenom­
men haben und die nach Ita lien  zurückbefördert 
worden sind, berichten über die Schlacht bei Zanzur, 
daß die Italiener ungefähr 800 Gefangene gemacht 
hätten, unter denen sich viele reguläre türkische 
Soldaten befänden. Dem Feind seien zwei 75 wm 
Kanonen abgenommen worden. Ungeheure Mengen 
Waffen und Munition hätte man auf dem Schlacht­
felde und in den Schützengräben gefunden.

Die Oase Zanzur wurde am Dienstag, wie der
„Agenzia Stefani^ aus Tripolis berichtet wird 
den Türken verlassen vorgefunden.

von

stellt. Von diesen sind 3000 abgereist, die übrwen 
warten auf Dampfer. Tausend Italiener verließen 
Konstantinopel noch vor dem AusweisunasLesckilusse 
hes Ministerrats. 2000 bleiben krankheitshalber 
vder wegen anderer Ausnahmegründe in Konstan­
tinopel, 400 in Smyrna.

Der türkische Ministerrat hat am Mittwoch be­
schlossen, die Jmmobiliensteuer für die Dauer des 
Krieges um 25 Prozent zu erhöhen und die Frist 
für die ausgewiesenen Italiener um eine Woche 

zu verlängern.
Eine neue türkische Niederlage bei Homs.

Der Sieg der Italiener Lei Zanzur hat die 
Türken nicht ruhen lassen. Sie haben in der Nacht 
vom 11. zum 12. einen Angriff auf die italienischen 
Truppen bei H o m s  unternommen, der aber, nach 
M e r  Meldung der „Agenzia Stefani", gleichfalls 
Mit einer Niederlage der Türken geendet und viele 
Opfer gekostet hat. W er die Schlacht wird dem 
B latt gedrahtet: I n  der Nacht vom 11. zum 12. d. 
Mts. machte der Feind, nachdem er die italienischen 
Linien hier und dort beunruhigt hatte, um 4 Uhr 
einen unvorhergesehenen und heftigen Angriff gegen 
die italienischen Streitkräfte, die die Hügel ber 
Lebda besetzt hielten. Als die Lage erklärt war, 
ließ General Reisoli von allen in Homs verfügbaren 
Truppen einen Gegenangriff in die Flanke und im 
Rücken des Feindes unternehmen. Der Kampf war 

,.sehr erbittert. Um 8 Uhr waren die Araber und 
l Türken bereits überwunden und dezimiert. Ein

vom funkentelegraphischen Uongretz 
in London.

Amtlich wird bekanntgegeben, daß auf dem 
funkentelegraphischen Kongreß, der am 4. Jun i durch 
den Generalpostmeister Samuel in London eröffnet 
worden ist. mitgeteilt wurde, daß England und die 
britischen Dominions, wie auch Ita lien  und Japan 
dem Grundsätze zugestimmt haben, daß ihre Schiffe 
drahtlose Meldungen anderer Schiffe, gleichgültig 
welches System sie verwenden, aufnehmen müssen. 
Bisher war dieser Grundsatz von den oben ange­
führten Ländern, außer in Fällen dringender Ge­
fahr, nicht befolgt worden.

Der Kongreß, auf welchem 30 verschiedene 
Staaten vertreten sind, hat bisher nur eine Plenar­
sitzung abgehalten. Der hauptsächlichste Vorschlag, 
betreffend Abänderung der Berliner Konvention 
von 1906 wird von Kommissionen beraten, denen 
die Chefs der deutschen und der französischen Dele­
gation präsidieren. Die Vorschläge dieser Kom­
mission sind der Zustimmung der gesamten Konfe­
renz unterworfen, deren Vorsitzender der erste eng­
lische Delegierte S ir Babington Smith ist. I n  der 
ersten Plenarsitzung wurde die Frage des Stimm- 
rechts der Kolonien auf der Konferenz entschieden. 
Dem britischen Reiche wurde die Maxrmalzahl von 
Stimmen zugewiesen, die ein Reich mit seinen 
Kolonien auf der Konferenz haben darf. Auch 
den Kolonien von Belgien, Deutschland, Frankreich, 
Holland, Japan und Portugal wurde das Stimm- 
recht zuerkannt. Die deutsche Delegation, an deren 
Spitze Generaldirektor Köhler vom Reichs-Postamt 
steht, hat der Konferenz einige Tabellen vorgelegt, 
welche darlegen, welche große Ausdehnung die An­
wendung der drahtlosen Telegraphie erfahren hat. 
I n  den letzten vier Jahren stieg die Zahl der 
;rm 'usM pjsbsun usg uoa uchoMgv 'oljrHD 
funkentelegraphischen Apparaten ausgerüstet' sind, 
von 52 auf 926. I n  demselben Zeitraum wurde die 
Zahl der Jnlandsstationen, die dem allgemeinen 
Verkehr offenstehen, von 15 auf 155 vermehrt. Die 
Gesamtzahl der Schiffe aller Gattungen, die mit 
Funkentelegraphre ausgerüstet sind. wird auf 1577 
und die Gesamtzahl der Jnlandsstationen auf 286 
angegeben. _______

Arbeiterbewegung.
Der Nationrrlstreik der Transportarbeiter 

in England. Die Zahl der streikenden Hafen­
arbeiter in London hat erheblich abgenommen. 
Die Hafenbehörde von London meldet, daß 
9059 Mann am Donnerstag zur Arbeit ange­
treten feien und Lei 113 Schiffen gearbeitet 
werde. — I n  einem vom Transportarbeiter­
verband veröffentlichten Manifest wird erklärt, 
daß bereits eine internationale Aktion er­
wogen werde. Einer der Führer des Dock- 
arbeiterverbandes Orbell, erklärte, die inter­
nationale Aktion würde, in der Arbeitsverwei­
gerung auf vonEngland kommendenSchiffen be­
stehen. — Die Dockarbeiter in Leith haben 
sich in ihrer Abstimmung über den Ausstand 
für Fortsetzung der Arbeit entschieden.

Der Streik der Seeleute in Frankreich. 
Nach Meldung aus Le Havre ist die Lage un­
verändert. Die Postdampfer „Basse-Terre" 
und „Quebec" sind an der Ausfahrt verhin­
dert. — Die eingeschriebenen Seeleute in 
Marseille hielten eine Versammlung ab. Sie 
erklärten sich mit ihren Kameraden in Havre 
solidarisch und nahmen eine Tagesordnung an, 
in der sie Lohnerhöhung v erlangen .-------Die

Reederoereiniguilg hat die Bermittlung in 
dem Ausstand der eingeschriebenen Seeleute 
abgelehnt mit der Begründung, daß die Reeder 
über die ihren Mannschaften bereits gemach­
ten Zugeständnisse nicht hinausgehen könnten. 
Marineminister Delcasss hat der Transatlan­
tischen Gesellschaft mitgeteilt, Laß die Abreise 
der Provence nach Nswyork am Freitag durch 
Seeleute der Kriegsmarine gesichert werden 
solle, falls die Besatzung der Provence aus­
bleibe.

I n  Odessa sind 8VV Hafenarbeiter der Russi­
schen GeseUchaf't für Schiffahrt und Handel 
in den Ausstand getreten. Sie verlangen 
Lohnerhhöung.

P rov in z ia l  nachrit ten .
v Schönste, 13. Juni. (Verschiedenes.") Anstelle 

des Pfarrers Krebs, der das Amt niedergelegt hat, 
wurde Vaugewerrsmeister Rothe zum Vorsitzer des 
Kuratoriums der Privatschule gewählt. — Guts­
besitzer Ciechocki zu Za-Pluskowenz feiert morgen 
die silberne Hochzeit. — Am nächsten Sonntag 
unternimmt der deutsche landwirtschaftliche Verein 
eine Wagenpartie nach Lenga.

S trasdurg , 9. Juni. (Die Freiwillige Feuer­
wehr) feierte am Sonntag unter großer Beteili­
gung des Publikums aus der S tadt und Um­
gegend ihr fünfzigjähriges Bestehen. Dazu waren 
auch zahlreiche Feuerwehren aus den umliegenden 
Städten erschienen. Abends vorher wurde unter 
Borantritt der Thorner Pionierkapelle ein großer 
Fackelzug veranstaltet. Am Sonntag fand dann 
nach einem gemeinsamen Mittagessen im Schützen­
hause und einem Umzüge durch die Stadt, an 
dem sich der Kriegerverein, die Schützengilde, die 
Liedertafel, die Sanitätskolonne, der Turnverein 
und andere Verbände beteiligten, der eigentliche 
Festakt im schattigen Garten des Schützenhanjes 
statt, wobei zunächst der Bürgermeister Herr 
M a r t i n s  die Festrede hielt. Im  Anschluß 
hieran überreichte er der Feuerwehr ein Geld­
geschenk von 600 Mark und dem Schornsteinfeger- 
meister Z e e p  die Jubiläumsmedaille für dreißig­
jährige Dienstzeit nebst Diplom. Dieser, sowie 
derKm sitzende, Herr Stadtdaumeister S i n h u b e r ,  
dankten dem Magistrat für das dem Verein be­
wiesene Entgegenkommen.

Dt. Eylau, 14. Juni. (Ertrunken) ist im 
Geserich-See beim Baden der O b e r l e h r e r  
Dr .  L a n g e .  Der Bademeister Wolfs geriet 
bei dem Versuch, Dr. Lange zu retten, in 
Lebensgefahr.

Danzig, 13. Juni. (Verschiedenes.) über die 
Neistdisposttionen des Kronprinzenpaares ver­
lautet, daß der Kronprinz sich am Dienstag 
nächster Woche in Begleitung der Kronprinzessin 
nach Kiel begeben wird, zur Teilnahme an der 
Kieler Woche. Er wird seine Sonderklassenjacht 
„Angela V" selbst führen. Da die Fahrzeuge 
nicht von bezahlten Kräften bedient werden dürfen, 
sind sür die Wettfahrt noch die Herren Graf zu 
Platen-Hallermnnd, Adjutant der Kaiserlichen 
Werft in Danzig, und Lt. v. Schröter vom 1. 
Leibhnsaren-Negiment ausersehen. Gras zu 
Platen-Hallermnnd begibt sich am Sonnabend 
nach Kiel, um dort die Jacht des Kronprinzen 
einzusegeln. Die Rückkehr von Kiel wird am 4. 
Ju li erfolgen. Die Kronprinzessin wird sich dann 
mit ihren Söhnen nach Heiligendamm begeben, 
während der Kronprinz am 16. Juli auf 14 Tage 
eine größere Truppenübung in Arys an der Spitze 
seines Regiments mitzumachen hat. — Der Re­
gierungspräsident Förster hat sich heute von Elbing, 
wo er gestern der General-Kirchen- und Schul- 
visitation beiwohnte, nach Marienbnrg begeben, 
mn an einer Konserenz teilzunehmen, die Material 
für das neue Neichs-Wohnungsgesetz sammeln 
soll. Im  Anschluß an die dortige Konferenz 
werden vornehmlich Arbeiterwohnungen in S tadt 
und Kreis Marienbnrg besichtigt werden. — Das 
Befinden des Marine-Oberingenieurs Löw, der 
sich in der verflossenen Woche bei einem Gieitflug 
eine Verletzung am Fuß zuzog, hat sich erfreulicher- 
weise derart gebessert, daß Herr Löw in den 
nächsten Tagen wieder hergestellt sein wird. Der 
kühne Flieger wird also bald wieder seinen durch 
den Unfall unterbrochenen gefahrvollen Berns auf­
nehmen können. — Gestern Nachmittag gegen 

Uhr ist der 6 Jahre alte Schüler Georg 
Sjlbermann, Nittergasse 27, der mit gleichaltrigen 
Spielgefährten in der Nähe der Gerncania-Brot- 
fabrik spielte, in die Mottlau gefallen und er­
trunken. Obwohl sofort Hilfe zur Stelle war, 
gelang es erst nach etwa 10 Minuten den Kleinen, 
der beim Hineinfallen untergesunken war, aus 
dem Wasser zu ziehen. Die sofort von Hafen- 
beamten angestellten Wiederbelebungsversuche 
waren ohne Erfolg.

Bartenstem, 9. Juni. (über 400 Jahre auf 
demselben Gute ansässig), ein Fall, der einzig 
dasteht, ist die Arbeiterfamilie Spannencrebs im 
Gute Gallingen. Die Familie hat während dieser 
Zeit der dortigen Gntsherrschaft, den Grasen zu 
Eulenburg, gedient.

Bartenstein, 12. Juni (Einen schrecklichen 
Tod) erlitt das ein Jah r alte Kind des russisch- 
polnischen Arbeiters Goldschmidt in Unter-Plehnen 
bei Paaris. Der Ehemann G. ist bei der Feld­
bahn beschäftigt. Die Ehefrau hatte in einem, im 
offenen Felde gelegenen Kochloch Feuer gemacht, 
um das Mittagessen zu bereiten. Sie ging auf 
einen Augenblick fort und ließ das Kind spielend 
zurück. Als sie zurückkehrte, fand sie es halb­
verbrannt tot vor. Es war in das Feuer ge­
krochen und hatte hier seinen Tod gesunden.

ZnsLerlmrg, 13. Juni. (Die alte Geschichte.) 
Der 18 Jahre alte Besitzersohn K. in Swainen 
legte aus Scherz aus eine Gruppe Kinder ein ge­
ladenes Tesching an und fragte, ob er schießen

Königsberg, 13. Juni. (Das Opfer eines 
Verbrechers.) Der Schutzmann Skrodzki, der am 
vergangenen Sonntag von dem inzwischen ge­
storbenen Hafenarbeiter Dietrich schwer verletzt 
wurde, ist heute früh im Krankenhaus seinen 
Verletzungen erlegen.

Tilsit, 13. Juni. (Beim Baden an uner­
laubter Stelle) ertrank am Mittwoch im Memel- 
ström der 16 jährige Schlosserlehrling Otto Austipp. 
Ein Schiffer von dem gegenüberliegenden Ufer, 
der die Hilferufe härte, eilte sofort zur Unfallstelle, 
konnte den Lehrling jedoch nur als Leiche aus 
dem Wasser ziehen.

Aus dem Kreise Tilsit, 13. Juni. (Durch 
Hnfschlag getötet.) Durch den Hufschlag eines 
Pferdes gegen den Unterleib wurde Besitzer 
Schönes aus Neppertlauken so schwer verletzt, daß 
er starb.

Flugzeugspende.
Weiter sind eingegangen vom Post- und Tele- 

graphenunLeibeamtenverein „Stephania am Weichsel- 
strand"-Thorn 25 Mark. Bisheriger Gesamteingang 
1660.65 Mark. " "

Lokal Nachrichten.
Thor,,, 14. Juni 1912.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die Ersatzwahl des 
Fabrikbesitzers Karl Walter zum ünbesoldeten 
Stadtrat der Stadt Thorn ist bestätigt worden.

Dem Kaufmann Pohls in Pollnow, Kreis 
Konitz, ist der Titel „Königlicher Kommissionsrat" 
verliehen worden.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Auf der diesjährigen 
Bulterprnsnng in D a n z i g ,  veranstaltet von der Land- 
wirtschastskammer für die Provinz Westpreußen, erhielt 
die Molkerei S e g l e i n  für ungesalzene und gesalzen» 
Butter das Prädikat „Hochsein".

—- (P r 0 v i n z i a t st e u e r n.) An Provinzial» 
Abgaben haben in diesem Jahre zu entrichten: Land­
kreis Bereut 36168,92 Mark, Stadtkreis Danzig 
503 001,99, Landkreis Danziger Höhe 64 015,11, Dan- 
ziger Niederung 42 613,54, Dirschau 74 968,64, Stadt­
kreis Elbing 151054,73, Landkreis Elbing 60 321,47, 
Karthaus 39 500,87, Moriendurg 124 280,81, Neustadt 
96 244,01, Putzig 18207,16, Pr. Stargard 54 760.20, 
Priesen 54 558,25, C u l m  69635,47, Flatow 
65 838,82, Stadtkreis Graudenz 96 550.97, Landkreis 
Graudenz 64104.57, Konitz 61254,18, Dt. Krone 
74 361,02, Löban 44 904.10, Marienwerder 94 222,05, 
Nojenberg 64990.44, Schlochau 55 083,50, S chw etz 
84 552,32, Strasburg 55 249,56, Stuhm 47 668,26, 
S  ta  d t k re  i s T h  0 r n 99 590.67, L a n d k r e i s  
T h o r n  74 352,04. Tuchel 29 726,64 Mark.

— ( De r  V e r b a n d  w e s tp r . l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e r  H a u s f r a u  e n v  e r e i n  e) wird 

feine Jahrestagung am 25. und 26. Ju n i in 
D a n z i g  abhalten. Am 25. Jun i findet eine in­
terne Vereinssitzung im Hotel „Reichshof" statt, 
am folgenden Tage im Landeshause die Haupt­
versammlung. Für diese stehen auf der Tages­
ordnung Vortrüge des Frl. Marie Meyer-Rott- 
mannsdorf: „Welchen Beruf soll meine Tochter er­
greifen?" und des Herrn von Kries-Kl. Waczmirs: 
„Die nationale und soziale Tätigkeit der ländlichen 
Hausfrau, besonders mit Hinsicht auf die Land­
flucht."

— ( Z u m  s t a a t l i c h e n  G e s a n g s i n s p e k -  
t orZ für höhere Knabenschulen. Seminare und 
Praparandenanstalten in Westpreußen ist Herr 
Professor Thiel in Berlin ernannt worden.

— ( A l a - L o t t e r i e . )  Am gestrigen ersten 
Ziehungstage der Ala-Lotterte fielen folgeirde 
größere Gewinne: 5000 Mark auf 94 271, 50 940. 
1000 Mark auf Nr. 65 348, 174 891. 148 192. 129 007.

— ( J u g e n d p f l e g e . )  Am Sonntag den 16. 
d. Mts. finden auf dem Landübungsplatz des 
Pionier-Bataillons Übungen für dte Jungmann- 
schaften der nationalen Jugendvereine usw. im 
Brückenbau, Lagerbau und dergleichen statt. Ver­
sammlung pünktlich 3 Uhr nachmittags am Eisen­
bahnübergang (Ecke Schul- und Zeppelinstraße). 
Auch solche jungen Leute aller Stände, die keinem 
Verein angehören, sind herzlich willkommen.

— (D er T u r n v e r e i n  „ T h o r n  4") unter­
nahm am 9. Jun i in der stattlichen Zahl von 38 
Turnern einen Turnmarsch nach Leibitsch. Das 
2. Bataillon des Infanterie-Regiments hatte in 
bekannter freundlicher Weise vier Spielleute ge­
stellt. Unter Gesang und Trommelklang wurde die 
8 Kilometer weite Strecke in 1̂ /2 Stunden flott 
zurückgelegt. Eine kleine Zahl passiver Mitglieder 
und mehrere Gäste hatten die Bahn benutzt. Bei 
Spiel, Gesang und Tanz vergingen die Nachmittngs- 
stunden im Fluge. Um 10 Uhr wurde der Rück­
marsch Lezw. die Rückfahrt in fröhlicher Stimmung 
angetreten.

— ( F e u e r w e r k  i m Z i e g e l e i p a r k . )  Am 
Sonntag den 23. Jun i findet im Ziegeleipark ein 
Brillantfeuerwerk statt, bestehend aus 50 Nummern 
mit 175 Einzelkörpern, darunter Feuerfontänen, 
Sonnen, Pots L feu (einen Schwärm Frösche aus­
werfend u. a.), Bomben mit Leuchtkugeln. Pfauen­
feder. Vrillant-Tourbillons, Luftschlangen und R a­
keten. Den Schluß bildet die Sarosche Schlachtmusit 
und bengalische Beleuchtung der großen Fontäne.

— ( D a s  S c h ü t z e n h a u s )  wird morgen, 
Sonnabend, mit einem Konzert der Kapelle der 
21er eröffnet. Dte Gartenkolonnaden und die 
Bühne sind renoviert, und der neue Pächter, Herr 
Otto Gretzinger. hat alle Vorbereitungen getroffen, 
daß der Eröffnungsabend den besten, gewinnenden 
Eindruck macht. Am Sonntag beginnt dann das 
Gastspiel der Varieteegesellschaft unter Direktion 
von Herrn Schäffer-Bennä, der sich hier durch die 
vorzügliche Aufführung der Pariser Burlesken als 
Spielleiter wie als Darsteller einen Namen ge­
macht hat. Das Varietee findet Lei gutem Wetter 
im Garten, bei ungünstigem im Saale statt.

— ( S c h ü t z e n v e r e i n  T h 0 r n - M 0 ck e r.) 
Das diesjährige Schützenfest wird am 20. und 21. 
Ju li im neuen Schützenhaus und. das Volksfest am 
21. Ju li, zugleich im „Johanniterhof" (dem alten 
Schützenhause) gefeiert werden.

— ( Z u r  B e r g e b  u n g  d e r  T i s c h l e r -  
A r b e i t e n  f ü r  d i e  z u  e r b a u e n d e  F e l d -  
a r t i l 1 e r i e - K a s e r n e) in 12 Losen stand hente 
Vormittag 9 Uhr vor der hiesigen Garnisonverwaltung 
Termin an. 16 Firmen gaben Geböte ab. Die dtei 
Mindestfordernden und der Höchstfordernde waren: 
L 0 s 1. Soppart 2586,30, Houtermans L Walter 
2594, Mondry 2758, Thober 3696 Mark; L 0 s 2:

solle. I n  diesem Augenblick ging der Schuß los Soppart 4868,80. Houtermans L Walter S11S Mondry 
"Ud die ganze Schro.ladung ^drang^der zwölf-!

Eine'Auge ist vollständig zrriiört und das andere ^°g°244?8o!°M°ndry^468?
verletzt. Außerdem ist das ganze Gesicht des Schahr-Graiidenz 3314 Mark; L os 5: Schahr-Grau-
Mädchens zeitlebens verstümmelt. j denz 1663, Houtermans L Wacker 2380, Nasella-Grau-



Denz 2488, Barte! 5005 M a rk ; L o s  6 : Nasella-Grau- 
denz 3612, Houtermans L  W alter 3948, Eisenberg 
4100, Bartlemski 6048 M ark ; L o s  7 : Nasetta-Grau- 
denz 5328, Houtermans L  W alter 3948, Schahr-Grau- 
denz 4200, Bartlewski 6048 M ark ; L o s  8 : Naseila- 
Graudenz 3735, Houtermans L  W alter 3901, Schahr- 
Graudenz 4150, P idun 6225 M ark; L o s  9 : Waleßki- 
Gnesen 2556, Houtermans L  W alter 5503, Naiella- 
Graudenz 5701, Eisenberg 10 888 M ark ; L  o s 10 
Najella-Graudenz 3595,50, Houtermans L  W alter 3666, 
Schahr-Graudenz, Bnsse-Gnesen, Waletzki-Gnesen je 
4230, P idun  5640 M ark ; L o s  11: Barte l 3442.50, 
Bnsse-Gnesen 5100, Nasella-Graudenz 5100, Bartlewski 
7280 M a rk ; L o s  12 : M ondry 1512, Bartlewski 
1716, Houtermans L  W alter 1930. Eisenberg 3678 Mk.

—  (V  e r d i n g u n g.) Z u r Vergebung der 
Lieferung von 8500 Zentner oberjchlesischer Kesselkohlen, 
Stückkohle, aus der Mathildengrube sür das städtische 
Wasserwerk und Klärwerk sür das Haushaltsjahr 
1912/13 stand heute Vorm ittag im Bureau der Ka. 
nalisations- und Wasserwerke Term in an. Es wurden 
folgende Gebote abgegeben: F irm a Franz Zährer 
1.18V, Mark, C. B . Dietrich L  Sohn 1.18 M ark, Frist 
Ulmer 1.17 M ark, W . Voettcher 1.16 Mark, B a u ­
materialien- und Kohlenhandelsgesellschast 1.15V« M ark 
G. R ie fflin  Nachs. 1.14 Mark.

— ( K r i e g s g e r i c h t . )  Unter Vorsitz des 
Herrn Oberstleutnant Lottner hielt heute das 
Kriegsgericht der 35. Division eine Sitzung ab, in  
der Herr Krregsgerichtsrat Mausolff-Graudenz die 

Verhandlung leitete. Die Anklage vertrat Herr 
Kriegsgerrchtsrat Dr. Rehdans. Wegen F a h n e n ­
f l u c h t ,  U r k u n d e n f ä l s c h u n g  und B e ­
t r u g e s  hatte sich der Musketier (Anst Heyer von 
der 5. Kompagnie des Infanterie-R egim ents 176 
zu verantworten, der im  Zivilstande Kaufmann ist 
und bereits als Z iv ilis t wegen eines Erpressungs­
versuchs und Unterschlagung zu längeren Gefängnis­
strafen verurte ilt wurde. Der Angeklagte, der noch 
im  ersten Jahre dient, wurde ab und zu im Kom­
pagniebureau m it schriftlichen Arbeiten beschäftigr. 
Hierbei wußte er sich ein gestempeltes Formular 
fü r llrlaubsbewilligungen zu verschaffen. Vor 
Ostern verspürte der Angeklagte, der den Dienst sehr 
langweilig fand. eine große Sehnsucht nach der Hei­
mat, obwohl seine E ltern bereits beide verstorben 
find und er nur noch Stiefeltern besitzt. Da er noch 
Rekrut war, so fürchtete er m it Rücksicht auf seine 
Vorstrafen kernen Urlaub zu erhalten. Er fü llte  
nun das gestohlene Formular so aus, als sei ihm ein 
Urlaub vom 25. März bis zum 4. A p ril bew illigt 
und fälschte auch die Unterschrift seines Komvagnie- 
chefs. Aufgrund dieses Urlaubsscheines wurde ihm 
auf dem Bahnhof die M ilitä rfahrkarte  nach Hanno­
ver verkauft. H ierin wurde ein Betrug des Eisen- 
bahnfiskus erblickt, da der Preis für eure M ilitä r -  
fahrkarte nur die Hälfte des Preises einer Fahrkarte 
4. Klasse beträgt. Der Angeklagte besuchte zuerst 
seine Schwester, dann seine Stiefeltern in  Hanno­
ver, wo ihm aber kein gastlicher Empfang bereitet 
wurde, da bereits von der Polizei nach ihm gefragt 
war. Der Angeklagte wußte sie aber durch den Ur- 
laubsvaß zu täuschen und meinte, die Nachfrage 
geschehe wohl wegen einer anderen Angelegenheit, 
da er einen Anzug in  Düsseldorf noch nicht bezahlt 
habe. Der Angeklagte besuchte dann noch einen 
Freund in  Bremen, einen Verwandten in  Altona 
ur§> ferne angebliche B raut in Hamburg. Schließ- 
?rch stellte er sich dem Znfanterin-Regiment Nr. 31 

"üb wurde nach Thorn zurücktranspor- 
trert. Er gab die Urkundenfälschung und den Be- 
tM g zu, die Fahnenflucht dagegen nicht. E r wollte 

nur die Möglichkeit, zur Heimat zu fahren, 
H ern. Da der Angeklagte überall in  Uniform er­
schien, so w ird die Anklage wegen Fahnenflucht 
fallen gelassen und nur unerlaubte Entfernung vom 
Truppenteil angenommen. Der Gerichtshof sieht 
noch einmal von einer Zuchthausstrafe und der da- 
m it verbundenen AuUtoßung aius dem Heere ab und 
verurte ilt den Angeklagten zu 4 Monaten Gefäng- 

E  M onat auf die Untersuchungshaft 
kommt, — Unter Ausschluß der 

Öffentlichkeit begann dann eine Verhandlung gegen 
2 Gefreite und 4 Musketiere der 1. Kompagnie des 
Infanterie-Regiments 176 wegen R e k r u t e n  
M i ß h a n d l u n g .  Da ungefähr die halbe Kom­
pagnie, sowie deren Offiziere und Unteroffiziere als 
Zeugen geladen sind, so w ird die Verhandlung auch 
noch den morgigen Tag in  Anspruch nehmen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in der 
heutiaen Sitzung führte Herr Landrichter Henne;

f""6^rten ^  Landrichter
Kohlbach, Erdmann. Dr. Mielke und Assessor Dr. 
Lougear; die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt 
Bennecke Wegen K u p p e l e i  sollten sich in der

ein, weshalb er bereits zweimal in  der Ir re n - 
anstalt Schwetz untergebracht war. Er fürchtete 
nun, Lei einem neuen Anfa ll lebenslänglich in 
Schwetz festgehalten zu werden, was er gerne ver­
meiden wollte. Suchomski hätte ihm zur Flucht 
frerw rllig seine Börse zur Verfügung gestellt, nur 
die Uhr habe er ohne dessen Wissen mitgenommen. 
D:e Kleider des Krankenwärters habe er nicht Le­
h n e n  wollen, sie sollten ihm nur seine Flucht er­
leichtern.  ̂ Suchomski hat bei seiner Vernehmung 
durch Polizeikommissar Krüger entschieden bestritten, 
dem Angeklagten sein Geld zur Flucht angeboten 
zu  ̂ haben. Herr Oberarzt Dr. Birnbaum-Schwetz 
giot in seinem Gutachten an, daß die Epilepsie beim 
Angeklagten zeitweise Seelenstörungen verursache, 
besonders nach reichlichem Alkoholgenuß. Er 
konnte jedesmal aus der Anstalt als gebessert ent­
lassen werden. Bei Begehung der S tra fta t hat 
der Angeklagte seine freie Willensbestimmung ge­
habt. I n  einem Dämmerzustände kann er nicht ge­
handelt haben, da er sich aller Einzelheiten genau 
entsinnen kann. Da der Angeklagte ein rückfälliger 
Dieb ist, der sogar schon m it Zuchthaus bestraft 
werden mußte, so lautet das U rte il auf 1 Jahr 
Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte auf die Dauer von 2 Jahren. — Wegen 
D i e b s t a h l s  hatte sich der Schlosser Robert 
Kohnke aus Eulmsee zu verantworten. Er hatte 
in Gemeinschaft m it zwei anderen Personen, die 
bereits in dieser Sache abgeurteilt sind. im A v r il 
1911 auf der Feldmark in  Kunzendorf Kartoneln 
aus Mieten gestohlen. E r hielt sich längere Zeit 
verborgen, weshalb gegen ihn Haftbefehl erlassen 
wurde. Der Angeklagte, der geständig war, wurde 
zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. — I n  zweiter 
Instanz wurde gegen den Strafgefangenen Ju r 
kiewicz aus Graudenz wegen B e a m t e n -  
b e l e i d i g u n g  verhandelt. Der hiesige Polizei- 
sergeant Pieske hatte den Auftrag, den Gefangenen 
vom Bahnhof zum Gefängnis zu bringen. Dieser 
verlangte von seinem Transporteur eine Zigarre. 
A ls Pieske kurz erwiderte, er habe keine, machte 
der Angeklagte eine abfällige Bemerkung. Aus dem 
Wege benahm er sich ferner so ungeberdig. däß ein 
Volksauflauf entstand. Auch auf der Wache rat er 
noch zu dem Beamten eine ungehörige Äußerung. 
Das Schöffengericht hatte den Angeklagten zu 
2 Wochen Gefängnis verurteilt. Auch in der 
heutigen Verhandlung macht der Angeklagte durch 
sein Benehmen den schlechtesten Eindruck, sodaß die 
Berufung verworfen wird.

— ( A u f  d e m  g e s t r i g e n  V i e h m a r k i )  
waren 220 Ferkel und 170 Schlachtschmeine anfgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 45 47 
Mark, fette Ware 4 7 -4 9  M ark 'p ro  50 Kilogramm 
Lebendgewicht.

—  ' ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver- 
zeichnet heute keinen Arrestanten.

—  ( G e f u n d e n )  wurde eine Brosche. Näheres 
im Polize'sekretariat, Zimmer 49.

—  (Z  n g e f l o g e n) ist ein Kanarienvogel. 
Näheres im Polizeisekretariat, Z imm er 49

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstaus 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -s- 0,94 Meter, 
er ist seit gestern um 8 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der S trom  von 2,40 M eter an! 
2,64 Meter g e s t i e g e n .

Aus dem Landkreise T h o rn . 17. Jun i. (Der 
Kriegerverein G ra  m L s ch e n) begeht am kommenden 
Sonntag im Felske'schen Lokale sein Sommersest m it 
Schießen, diversen Belustigungen und Tanz.

Försterstelle Neueich^in Oüerfürstere/GolaiVst 
1- J u l i  d. Js. aL zu besetzen. Meldefrist: 

15. Ju n i d. Js.

W erten Instanz der Kellner Lehmann und seine 
Ehefrau Olga aus Thorn verantworten, die vom 
Schöffengericht in Thorn vor kurzem zu je i  Woche
Gefängnis verurte ilt waren. Da die Angeklagten 
nicht erschienen waren, wurde die BerusuM ohne 
weiteres verworfen. — Unter der Anklage des 
s c hwer en  E r n b r u c h d i e b s t a h l s  standen der 
Fürsorgezogling P au l Luczinski. jetzt in  Konitz, der 
Laufbursche Georg Zebrowski. der Schüler LÜalter 
Krampitz und die Arbeitsburschen E m il Bröcker und 
Johann Zymowski, sämtlich aus Thorn. Die An­
klage legt ihnen zur Last, am 18. Dezember 1911 
den Lagerkeller des Kaufmanns O. Guksch gewalt­
sam erbrochen und daraus Pflaumen. Zichorie, 
Lichte und andere Gegenstände gestohlen zu haben. 
Die Angeklagten sind teilweise geständig, teils wer- 
den sie durch gegenseitige Bezichtigung für überführt 
erachtet Der Verteidiger, Herr Landgerichtssekretär 
K o m i s c h ! « ,  bittet, die Angeklagten Zebrowski 
und Krampitz nur wegen einfachen Diebstahls zu 
bestrafen, da sie nach ihren Aussagen erst hinzu- 
kamen, als der Keller bereits erbrochen war. Das 
U rte il lautet bei den beiden Anführern Luczcinski 
und Bröcker auf je 1 Monat, Lei Zymowski auf 
1 Woche und bei Zebrowski und Krampitz auf je 
1 Tag Gefängnis. — Zum zweitenmal v e r t a g t  
wurde die Sache gegen den Arbeiter Kaiser, den 
Arbertsburschen W ilhelm Frey und den Fürsorae- 
zöglrng Gustav Haack. jetzt in  Konitz. wegen Ern- 
Lruchdrebstahls im Kaliskischen Vorratsraum in 
der SMßstraße, da der Angeklagte Frey aber- 
mals nicht erschienen war. E r soll sich auf einem 
schiffe, das nach Sachsen fuhr, befinden. Es wurde 
gegen rhn Haftbefehl erlassen. -  Auf D ie L st a h l 
rm  R u c k f a l l e  lautete die Anklage gegen den 
Arbeiter Anton Zrelmski in  F irlus . Der Ange­
klagte befand sich rm November v. Js. im Kranken­
kloster zu Eulm. seinem Zimmer lag noch ein 
inzwischen gestorbener Arbeiter Suchomski und der 
gleichfalls kranke Krankenwärter Reinowski. I n  
einer Nacht nahm der Angeklagte dem Suchomski 
sern Portemonnaie m it etwa 15 Mark In h a lt 
seine Uhr und noch einige Kleinigkeiten, zog über 
seine Kleider den Anzug des Krankenwärters R 
ssnd „entfloh, indem, er die Mauer des Klosters 
überkletterte. I n  einem Nachbardorfe wurde er 
jedoch ergriffen und wieder dem Kloster eingeliefert 
Der Angeklagte a M
miolgedessen stellen sich bei ih m  Seelenstörungen

Luftschiffahrt.
Am Mittwoch fand in Wien zu Ehren der 

E s  österreichischem Boden gelandeten Flieger 
ein Bankett statt, an welchem u. a. teilnahmen: 
der deutsche Botschafter von Tschirischky mit 
dem Grafen von Kageneck und v. Poladowsky, 
ferner Fürst Dietrichstein als Präsident des 
flugtechnischen Vereins, Statthalter Freiherr 
von Bienerth, Armeeinspektor Conrad von 
Hoetzendorfs, Bürgermeister Neumayr, der 
Kommandant der Verkehrsbrigade Schleyer, 
der Präsident des Aeroklubs, Baron Economo, 
der Präsident des Reichsflugvereins Vizeadmi­
ra l Viertens, und Kapitänleutnant Kaiser. 
Fürst Dietrichstein brachte ein Hoch auf Kaiser 
Wilhelm und Kaiser Franz Josef aus. Bot­
schafter von Tschirschky toastete auf die beiden 
Protektoren des Fluges Berlin— Wien Erzher­
zog Leopold Salvator und Prinz Friedrich 
Leopold. Baron Economo begrüßte die Ber­
liner Gäste und verkündete den Beschluß der 
Jury betreffs der Preisverteilung. Bürger­
meister Neumayr überreichte den Siegern 
namens der Stadt Wien und des Landes 
Niederösterreich Ehrenpreise. Vizeadmiral 
Viertens dankte dem Aeroklub für die Förde­
rung des Fluges, worauf der Vizepräsident des 
Aeroklubs Cafinoni namens des Aeroklubs 
erwiderte. Ein Vertreter des Württembergi­
schen Flugvereins überreichte Hirth einen Lor­
beerkranz. Das Bankett fand erst in später 
Nachtstunde ein Ende.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser in Hannover. 

H a n n o v e r ,  14. Juni. Der Kaiser traf 
heute morgen im Automobil auf der Vahren- 
walder Seite ein und stieg zu Pferde. Das Re­
giment Königsulanen hatte Paradestel­
lung genommen. Der Kaiser r itt  die Front ab 
und nahm einen Vorbeimarsch entgegen. Es 
folgte ein Exerzieren des Regiments, das mit 
einem Parademarsch in Eskadronsront schloß. 
Der Kaiser setzte sich dann an die Spitze des 
Regiments und führte es zu den Kaserne- 
ments.
Unaufgeklärter plötzlicher Tod eines Offiziers.

Bü c k e b u r g »  14. Juni. Leutnant von 
Bonin vom Jäger-Bataillon verunglückte in 
der vergangenen Nacht tötlich in seiner Woh­
nung infolge eines Schusses aus einem Jagd­
gewehr. Die näheren Umstände sind unaufge­
klärt.

Tanzdirektor HieSer verurteilt.
M ü n c h e n ,  13. Juni. Der Nackttanzdirek- 

tor Albin Hieber wurde heute nach zweitägiger 
Verhandlung vom Landgericht München wegen 
acht Verbrechen gegen die Sittlichkeit, die er an 
seinen Schülerinnen verübt, zu fünf Jahren 
Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust verur­
teilt. Das Gericht nahm diese Fälle als er­
wiesen an und schied jene Fälle aus, die sich nur 
auf Aussagen von kleinen Kindern allein be­
ziehen. Das Gutachten der drei ärztlichen 
Sachverständigen geht dahin, daß Hieber ein 
physisch und moralisch minderwertiger Mensch 
ist, auf den aber der 8 ö l —  Wahnsinn —  nicht 
zutrifft. Das Gericht nahm als erschwerend 
das Raffinement an, mit dem er schulpflichtige 
Tanzschülerinnen, die in gutem Glauben in 
seine Schule kamen, um dort zu lernen, auf Ab­
wege führte und gemeine Verbrechen an ihnen 
beging. Hieber führte während der Verhand­
lungen unglaubliche Szenen aus, spielte den 
wilden Mann und schlief ein, als der Gerichts­
hof das Urteil verkündete.

Die ruthenische Obstruktion in Österreich.
W i e n ,  14. Juni. Im  Wehrausschuß sprach 

der Ruthene Baczynski seit gestern Abend zehn 
Uhr mit drei kurzen Unterbrechungen bis 
heute Vormittag liz ^  Uhr also 
13iH Stunden. Der Landesvsrteidigungs- 
minister und die Negierungsvertreter wohnen 
seit gestern Vormittag mit einer kaum ein- 
stündigen Unterbrechung der Sitzung bei. Der 
Obmann Psgacnik ist einen Tag und eine 
Nacht im Ausschuß anwesend gewesen. Die 
Sitzung dauert fort.
Ehrung der Besatzung des „Vendämiaire".

P a r i s ,  14. Juni. Das Amtsblatt veröf­
fentlicht einen Erlaß des Marineministers, wo­
nach den mit dem „Vendämiaire" untergegan­
genen Offizieren und Mannschaften ein um 
einen Grad höherer Rang zuerkannt wird.

Abfahrt des deutschen Geschwaders 
von Newyork.

N e w y o r k ,  13. Juni. Das deutsche Ge­
schwader fährt heute Nacht ab. Bei dem Lun- 
cheon in Union League Club war das ganze 
Gebäude mit Kornblumen geschmückt. Die 
Zeitungen widmen den Deutschen herzliche und 
anerkennende Abschiedsartikel. Die Dank­
depesche des Berliner Oberbürgermeisters 
machte einen vorzüglichen Eindruck.

Amtliche Notierungen SerDanzigerProdukteil. 
' Börse

vom 14. Jun i 1912.
W eiter: trübe.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden anßerden 
notierten Preise 2 M k. zier Tonne sogenannte Faktorei-Provisim 

nsaiicemaßig vom Käufer an den Verkäufer veraüiet. 
W e i z e n  fester, unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Negulierungs-Preis 230 M t. 
per September— Oktober 204 Mk. bez. 
per November— Dezember 205— 204^2 Mk. bez. 
hochbunt u. weiß 722 Gr., 231 Mk. bez. 
bunt 766 Gr.,228 Mk. bez. 
rot 756 Gr., 224 Mk. bez.

R o g g e n unverändert per Tonne von 1060 Kgv 
inl. 744 Gr., 185— 1 8 5 ^  Mk. bez.
Negulierungspreis 186'/, M t.
per Jun i 186 Mk. bez.
per J u n i- J u l i  1 8 6 -18 5 '-, Mk. bez.
per J u li 166 Mk. bez.
per September— Oktober 166 Mk. bez.

H a f e r  stetig, ner T.vvrip von 1000 Kgr.
inländisch 185-191 Mk. bez.

N o  Hz Ulk er. Tendenz: ruhig.
per Oktober— Dezember 10,15 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 12,00— 12,80 Mk. bez.
Roggen- 13,90-14.60 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse: 14. Iun> ! 13. I l

Österreichische Banknoten .
Russische Banknote!! per Kasse 
Wechsel aus Warschau
Deutsche Neichsanleihe 3'/.^ °/l>. 
Dentsche Reichsanleihe 3 .
Preußische Konsols 3 '/ ,  "/<> . . . 
Preußische Konsols 3 "/„ . . . .
Thorner Stadtanleihe 4"/,» . . .
Thorner Stadtanleihe . .
Weslprenßische Pfandbriefe 4 . .
Wesipreußi che Pfandbriefe 3 '/ ,  .
Westprenßische Pfandbriefe 3 »,'<>,lenk.!! 
Poseuer P  audbriese 4 "/<, . . . .  
Rumänische Rente von 1894 4'V,. . 
Russische unifizierte Siaalsrente 4"/<, 
Politische Pfandbriefe 4' .." o - - 
Große Berliner Straßenbahn-Rktieu
Dentsche A a n k - R l t ie n .....................
D iskollto-Kolillilalldit-A ttteile . . . 
Norddeutsche Kredilanstatt-Aktkien . 
Ostbank siir Handel und Gewerbe . 
Allgemeine Eleklrizitälsaktiengesellschas 
Bochniner Gllßsltchi.Akltien . . . 
Harpener Bergwerks-Altien 
Lanrahülte-At'tlen . . . .

Weizen toko in Newyork. . .
J u li . . . . . .
September.....................
O k to be r..........................

Roggen J u t l ...............................
September.....................
Oktober . . . . .

84,75
^15,25

60,10
80,10
90.10 
80, !0
98.10

97,90
88,40
78.10

101.10
92 25 
90.8 ' 
92,30 

18:,30
253.75 
! 83,75 
120,— 
123,80
763.50 
22660
181.50 
174,10 
118'-2
224.25
205, -
206, -
193.25
173.75
173.75

84,75
215,30

90, -
80.26
so,-
8U.2«
98.1«

9 8 ', I
88,38
78,18

101,10
91.10
91, -

182^75 
2 5 3 ,-  
184.30 
120. -  
123,40 
2 6 3 , -  
2 2 6 .-  
184,10 
174,20 
120 —  

2 9 .-  
205.25 
205,50 
1 9 3 .- 
1 7 3 ,-  
1 7 3 ,-

Ballkdislont 5 "/<„ Lornbardjnbzins 6 ° Prtvatdiskonl 4

Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte in schwacher Haltur 
Es fanden auf den meisten Gebieten Realisationen sto 
wodurch sich das Kursnioeau fast durchgängig ermäßig 
mußte. Speziell waren Montanwerte, Schifsahltsaktien u 
Kasiainduttriewerte niedriger. Kanada, die höher einsetzt; 
muhten später auch nachgeben Dasselbe g ilt auch "v
russischen Bantaktien. PrivaidiskauL unverändert. Schl
ruhig.

D a n z i g , 14. Jun i. (Gelreidemarkt). Zufuhr c 
Legetor 19 inländische, 17 russische Waggons. Neusahrwass 
inländ. 70 Tonnen, russ. 9 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  14. Jun i. (Getreidemarkt). Zusu
j 34^miändlsche.  ̂ 30 russ. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleie u

' M a g d e b u r g .  13. Juni. Znckerber cht. Kornzuä
88 Grad ohne Sack !3,i)b. Nnchprodukte 7o Gr
ohne Eaä 1 ,70— 10,9n. S tim m ung: steüg. Brotrafsinade 
ohne Faß 23,50- 23,75. Krys-alizucker 1 m it Sack 
Gern. Najsinade mtt Sack 2 3 ,2 o -23,50. Gem- M elis  I  n 

- Sa5 22,75—23,05. Stttnnnmg: ruhig, stetig.

B r o m b e r g ,  13. Juni. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 130 Pfd. holt. wiegend, 
brand- und bezngfrei, 224 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezngfrei, 222 Mk., roter mind. 
130 Pfd. hott. wiegend, brand- und bezugsrei, 220 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen unv., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund, 188 Mk., 
mindestens 119/20 Pfund hott. wiegend, gut, gesund, 183 Mk. 
mindestens 115 Pfd. hott. wiegend, klamm, gut, gesund, 178 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken ohne Handel. Futtererbsen 179—193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 178— 188 Mk., zum Konsum 193—203 Mk. 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H o m b u r g .  13. Jun i. R iiböl stetig, verzollt 70,00. 
S p iritus w illig , per Jun i M  4 Gd., per Jun i— J u li 2 9 ^  Gd., 
per J u l i—August 2N  4 Gd. W etter: schön.______________ _

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 14. Juni.

V e u e u u  u u g. niedr. j höchster 
P r e i s .

W e iz e n .............................................. 100 Kilo 2 2 , - 22,60
Noaaen  ̂  ̂ . 17,89 18,40
Gerste .............................................. 18,40 1 9 , -
H a fe r................................................... 19,— 19,60
Stroh (N icht.).................................... 6 - —,—
H ° » ................................................... 5,50 7 -
Kocherbseu.........................................

5,50K a r to f fe ln ......................................... 50 Kilo 7F0
R o g g e u m e h l.................................... , —,— —,—
B r o t ...................................................
Rindfleisch voll der Kettle. . . .

2'/4Kilo 
1 Kilo IchS H80

Banchfleisch......................................... 1.4S —,—
K albfle isch......................................... „ 1,29 2 . -
Schweinefleisch.................................... „ 1,50 1,80
Hammelfleisch.................................... 1,69 1,80
Geräucherter S peck .......................... „ 1,89 —,—
Schmalz.............................................. „ ---,--- —
B u t t e r .............................................. 1,60 2,80
E i e r .................................... ..... Schock 3,29 4 , -
K re b s e .................................... ..... . 3,50 6 , -
A a le ................................................... 1 K ilo 1,60 2,20
B ressen.............................................. - ,8 0 1 , -
Schleie .............................................. 1,20 1,80
Hechte . . . . 1,20 1,60
Karauschen 1,20 1,60
Barsche . . . . - . 8 0 1,20
Z a n d e r ...............................  . . 1,80 2,20
Karpfen . . . .
Barbinen . . .
WeWsche ..........................................

1,60 
- ,8 9  
—,20

1,80
1 , -

- ,6 0
Heringe . . . . . ____ —,—
Flundern . . . .  
Marüneu . . . .  
Mi l ch.......................... 1 Liter

- > 0  

— 16

—,— 
—

—,—
P e tro le u m ..................... —,16 - ,2 2
S p i r i t u s ..........................................
denaturiern . . . .

2,10 
—,35 H ,38"

Der M arkt war gut beschickt.'

Wetter-liederlich l
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g , 14. Jun i 1912.
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Witterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 753,8 W N  W bedeckt 14 2,4inachts Ried.
Hamburg 753,3 W S W bedeckt 12 12,4 nachts Nied.
Swinemünde 751,6 W Regen 15 0,4 meist bewölkt
Neufahrwasser 750,5 N bedeckt 14 12,4 Gewitter
Memel 751,1 O wolkig 20 — meist bewölkt
Hannnover 755,1 N wolkig 12 2,4 nachts Nied.
Berlin 752,7 W bedeckt 14 2,4 nachts Nied.
Dresden 753,5 W N W Regen 14 44,4 Gewitter
Breslau 751,6 N W bedeckt 16 6,4 nachts Nied.
Bromberg 750,2 N bedeckt 17 12,4 Gewitter
Metz 760,5 N W bedeckt 13 meist bewölkt
Frankfurt, M . 757,4 N W halbbed. 16 — meist bewölkt
Karlsruhe 759,5 S W halbbed. 14 2,4 nachm. Nied.
München 758,8 S W halbbed. 12 12,4 Gewitter
P aris —> — — —
Vlissingen 758,2 W wolkig 14 ^2 ,4 nackm. Nied.
Kopenhagen 751,9 N W Regen 15 0,4 meist bewölkt
Stockholm 751,7 NO bedeckt 15 zieml. heiter
Haparanda 756,5 N wollen!. 9 _ nachm. Nied.
Archangel 754,0 S S W halbbed. 13 — nachm. Nied.
Petersburg 752,9 — wolkig 16 _ Gewitter
Warschau 750,9 SO bedeckt 20 — vorm. Nied.
Wien 752,2 W N W Regen 18 44,4 zieml. heiter
Rom 751,5 N halbbed. 17 20,4
Hermaunstadt 759,7 S S W bedeckt 27 2,4 zieml. heiter
Belgrad 551,9 — halbbed. 21 2,4 zieml. heiter
Biarritz 768,1 S W wolkig 15 — nachts Nied.
Nizza — — — — — Wetterleucht.

Mitteiliittstc» des ösfciittichett Wetlerdieiisies
(Dienststelle Bramberg).

Voraussichtliche Witterung sür Sonnabend den 15. J u n i: 
Meist bewölkt, etwas kühler, vielfach Regen.

Meteorologische Beobachtunge» zu Thor»
VOM 14 Juni, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 22 Grad Gels.
W e t t e r :  trübe. W ind: Südwesten.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 mm.

Von» 13. morgens bis 14. morgens höchste Temperatur: 
-s- 29 Grab Gels., niedrigste -j- 17 Grad Gels.

15. Ju n i: Sonnenaufgang 3.39 Uhr,
Sonnenuntergang L.22 Uhr,
Mondaufgang 3.— Uhr, 

_______________  Monduntergang 9.31 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (>. n. T rin ita tis) den 16. Jun i 1912. 

NILsLädLLsche erränge!. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
P farrer Stachowitz. Norm. 9̂   ̂ U h r: Gottesdienst.
P farrer Jacobi. —  Kollekte sür das Maria-M artha-Haus 
in Flatow. j

Neustädtrsche evangel. Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. 
Superintendent Wandte. — Kollekte sür das M aria-M artha- 
Haus in Flatow.

Garnison-Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. Dioisions-
psarrer Mueller. Vorm . I l ^  Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer Erdmann.

S t. Johanniskirche. Morgens 8^  Uhr: katholischer M ilitä r- 
gottesdienst. Oberlehrer Brinkmann.

Reform ierte Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. P farrer 
Arndt.

S t. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienst. Vorm. 
9' ., Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. Nachher
Beichte und Abendmahl. Vorm. 11'/., Uhr: Kmder-
gottesdienst. P farrer Heuer. — Kollekte für das M aria- 
Martha-Haus in Flatow.

Evangel. Gemeinde Nndak-Stewken. Vorm. 9 '2  U hr: 
Predigtgottesdienst und Missionsbericht. P farrer Schönjan. 

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 9 Uhr in Leibitsch: 
Gottesdienst. Danach Abendmahlsfeier. P farrer Erasmus. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Früh 8 Uhr in Gurske; 
Gottesdienst. V orm . ItN/» Uhr in Neubruch: Gottesdienst 
im Anschluß Beichte und'Abendmahl. P farrer Basedow. 

Evangel. Gemeinde Lnttau-Gostgau. Vorm . 10 Uhr in Lulkau;
Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. P farrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde G r. Vösendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Pensau: Gottesdienst. Darauf hl. Abendmahl. Nachm. 
3 Uhr in G r. Bösendorf: Gottesdienst. P farrer P rinz. 

Vaptisten-Gememde Tyorn, Heppnerstraße. Vcrm . 9 '/ .  U hr: 
Gottesdienst. Vorm. 11 U h r: Sonntagsschule. Nachm. 
4'/2 Uhr: Predigt. Prediger Krampen. Abends 6 Uhr: 
Iugendverein.

Gemeinde gläubiggetaufter Christen (Baptisten), Coppernikus- 
straße 13,1 Treppe. Kein Gottesdienst.

Evangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
9 ' .  U hr: Predigt. Vorm. 1 ! U hr: Sonntagsschule. 
Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5V» Uhr: Juaendbund. 
Prediger M ülle r.



Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 1 2 ^  Uhr entschlief 

sanft nach langem Leiden mein 
lieber M ann, unser guter Vater, 
Schwiegervater und Großvater, 

der Lehrer a. D.

k lIM t Ä M A
im A ller von 79 Jahren.

Um stilles Beileid bitten 
Thorn den 14. Jun i 1912

die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonn-1 
lag um 3 Uhr vom Kranken­
hause aus aus dem altstädli- 
schen Kirchhofe statt.

Bekanntmachung.
Die Straßen- und Baufluchtlinien 

der Rloßmannstraße für den Ab­
schnitt zwischen der Parkstraße und 
dem Baumschulenweg sind durch Ge- 
meindebeschlnß vom 7. Dezember 
1911/3. Januar 1912 unter Zustim­
mung der Polizeiverwaltnng vom 
3. Februar 1912 abgeändert worden. 
Da Einwendungen gegen diesen Plan 
während der vierwöchigen Einspruchs- 
srist von den Beteiligten nicht er­
hoben sind. ist er durch Beschluß vom 
9. M ai 1912 gemäß § 8 des Ge­
setzes vom 2. Ju li 1875 sörmlich sest- 
gestellt worden.

Thor» den 11. Juni 1912.
____ Der Magistrat.

Über das Vermöge» des Kolomal- 
»ndEisenwarenhänülers I lu x IV iv is Io  
in Thorn 3. Melliensiraße 101, wird

am U. 8um ML,
vormittags 8.45 Uhr, 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter : Stadtrat L o - 

Ä e i't (loens in Thorn.
Offener Arrest mit Anzeigesrist 

bis zum

s. Zu« ISIS.
Anmeldefrist bis zum

s. Fall IM .
Erste Gläubiger-Versammlung und 

^gemeiner Prüfungstermin vor dein 
königlichen Amtsgericht zu Thorn am

u. 3«li 18U.
vormittags 10 Uhr, Zimmer 22. 

Thor» den 13. Jun i 1912.
Der Gcrichtsjchrcibcr 

des königlichen Amtsgerichts.

W l l W t t A M s .

Montag den 17. d. M ts.,
, vormittags 11 Uhr, 

werde ich in meinem Geschäftszimmer
1 Waggon helle, mehlige, pol­
nische Roggenkleie, laut Typen- 
muster, zur sofortigen Lieferung 
ohne Nachfrist, Frachtparität 

... waggonfrei Rogasen,
sur Rechnung dessen, den es angeht, öffent­
lich vom Mindestsordernden ankaufen.

k a u !  L u K l e r ,
vereidigter H andelsmakler.

Zer HolMN
bietcnd"am '^^^ ^  Kostbar ist meist-

nachmittags 6 Uhr,
zu verkaufen. Sammelvlatz: KirUlliof.

Genesende,
a ^ich?p?"d° Krankheiten ge- 

«röbten, Nutzen 
AUbuchhorstev M arkfprudsl Starlr- 
quelle. Sem hoher Gehalt an wertvollen 
Mineral- und Nahrsalzen hebt schnell die 
gesunkenen Kräfte, steigert mächtig den 
^ppktlt, fordert den Stoffwechsel und 
macht den Körper blutreicher und wider­
stand ssahrger. Lebensfreude, Mut und 
Energie kehren rasch wieder und ver­
seuchen die letzten Reste körperlichen 

Unbehagens. Von zahlr. Professoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. F l 
95 Ps. m der Ankerdrogerie. Elisabeth- 
straße 12, Breitestr. 9
^  Culmerstr. 20,
«L O o .,  Gerberstr. 33.

1 kompl. Schaufenster
mit Spiegelscheibe, 2,23 hoch, 1,78 breit

1 Lakiitm iiiit Ssjjtgelslhkibe,'
1 Hausflurtür mit Oberlicht,

1 MWsteil mit Leituilgslöhreii
zur Wasser- und Kanalleitung,
1 Schaufensterscheibe mit Rahmen, Größe 
2,12 hoch. 1,71 breit,
1 schmiedeeisernes Schaufenstergitter,
1 dreiflammige Schaufenstergasstange,

1 HM W-U»llMfkii.
2 Kinderbettgestelle init Matratzen sind 
im Hause Gerberstraße 31 zu verkaufen.

K. Lirmss, Jakobstr. 7,
Frrnsprecher 676.

VerdWenö
schnell verschwinden alle Arten H aut- 
unreinigkeiten und Haulausschläge, 
wie Blütchen, rote Flecke, Mitesser, Pickeln 
rc. durch Gebrauch von

Steckeupferd- 
Karbol-Teerschwesel-Seife 

v. DSL'KirrrLniL «L O o .,  Nadebeul, 
Vorrätig ä Stück 59 Pf. in Thorn: 
M . 'MeuSised Naelrk., LäolL Lestr, 
tlüoir N a js r  u. A nkerdrogerie.

s»

v e m  Z e e lirtsu  k u d lik u m  vo n  I d o r n  u n ä  OmZeZenä 
h ie rm it ä ie  ergebene N itts ilu n A , äas8 ic k  äas

L ta b 1 i8 8 6 M 6 iit

H V O I . I
kä u ü ick  e rw o rbe n  Lade. ^ a o d  v m b a u  n n ä  v o lIs tä n ä iZ e r 
H enov isrnnA  vv irä  es m ir  m oZ Iiek  se in , m e in e  w e rte n  
Oäste äu rek  VeradkoIZunZ vo n  n u r Z u te il Lpe isen  unä  
O eträukeu in  je ä e r ^Veise LukrieZenLusteUen.

Inä em  ie k  b itte , m ie b  in  m e in e m  neuen lln te rn e b m e n  
ZütiZst u n te rs tü t26n  211 s o l le n ,  2eiekne

bo ebae b tu nZ svo ll

M M , 8ounLb6lld, ätz» 13. chmi,
naebm ittaZs 5 l i b r :

LusZe tub rt v o n  äe r ^ r t i l le r ie -X a x e lle  I^r. 11, u n te r pe r- 
son lie be r b ,e itun§ äes H e rrn  M us ikm e is te rs  v o l l e r .  

—  E i n t r i t t  p ro  ke rson  20 ? f. — W

s  W N D W LZ W G H z  N N A N ^  s  s  W n

M  U M M W e .  W
Den geehrten Damen und Herren von Thorn und Umgebung die 

ergebene Mitteilung, daß ich mich als

Herren- und Damen-Frissur 
Trüm er Chaussee 44,

im Hause des Malermeisters Herrn niedergelassen
habe. Durch meine langjährige Tätigkeit in ersten Salons des Jn- 
und Auslandes glaube ich dem verwöhntesten Geschmack der Herr- 
schaffen Genüge zu leisten. Abonnenten in und außer dem Hause 
werden pünktlich bei den solidesten Preisen bedient. Jeder Abonnent 
erhält auf Wunsch eigenes Rasierzeug und Wäsche. Mein Salon ist 
der Neuzeit entsprechend eingerichtet und bitte ich die geehrten Herr­
schaften um Unterstützung.

?rm1 Li-i8toir6lt) mm. 8t. 8e!u!tzjt!tzr,
Friseur und Perrückenmacher.

^ 26 M . auf Lager. Arbeitslohn: Zöpfe,
Locken, Turbans, Unterlagen 1,50 M . Für ausgekämmte Frauen­
haare zahle ich die denkbar höchsten Preise.

Zirhne werden mit der größten Sicherheit aeäuaen.

l o l a l - ^ u s v o r k a u t ' .
Da m e in  I^aZer auäere r U ntsrnebm unA en  TveZen b is  

1. « lu ll ck. «Is. Ze räu rn t se in  m uss, v e rk a n te :

8trod- v. Nbiriitv, lftztlern, ksumtzii, I M ,  
käinltzr kte. weit untei m kreis.

^u sse ro rä e n tlie b  ZüustiZe O eleZenbeit kür U o ä is tin ire u  ete.

D ie  D a Z e n e m rie b tu vZ : 1 6 Iasscb raok, Oaslam pen, 
^ rb e its tis e b  ete. is t d i l l iZ  2U verkan ten .

I'ile ä a  8ebl68ln^6i', kreitestr. 17, l.

8

13 000 freiw illige Zeugnisse be­
stätigen den vorzüglichen E influß! 
8 der regelmäßigen Beisntternng 
Zder „Z w erg -M a rk e"  aus Wachs- 
ltum  und Gesunderhaltung, sowie 
Zbei der Mast von Schweinen und I 
Hallen anderen Tieren.

Ueberall zu haben. M a n  ver­
lange stets „ Z w e rg -M a rk e "  nnd 
hüte sich vor Fälschungen. Echt 
nur in Packungen m it neben­
stehender Schutzmarke.

Z u  Fabrikpreisen zu haben in Thorn bei r*rrin1 Drogen-
handlung» U lkL 'Q Ll L  Drogerie, H b i7 L !» a n L , K olonial­
waren, H.« SLLL'nres, Kolottialwaren, L .  A L ^riK L n skL , Kolonialwaren, 
r'L'LLiLL O L o L k v , M ehlhandlung. rn Nlocker bei §r. LirriLSL', in 

Vodaorz bei O tL o  LL«i»ZrSlinsLnir, Adler-Drogerie.
«<NMV « LM2 W M  LLSV 2LSV v LM ) 0 »

E 2 is k u n g  3 . - S . ^ u I i 1 S 1 2  I

vAMe '
j U W M M
8 300000 I.V86, 6 4 2 8  Q sw inns  

Lm Vierte von Ns-rlc

s io o a o v
r a v o o !

> u w v o i  
s s v v

L2.

» L

rnttU-S SS,L?°E"'" SM.W«t»sm

USV. U8V. §
2 I  s  1 W ^orto uvä Disttz 8
« 8  v W» 30 kksnuix extra.. ^
8 2rc lladeu dsl äeu Xönigl. Lotterie- 8  
Z Llnnsbmsrn u. in allen änroll kla- Z 

Kate Lsnutlioliev. Verkauksstellen. ?

r - g L e - V k N ü s b s - l U k s .  Z
Seniin kl 24, lVionbijouplair 2. g

ü . M Ü In z
llsnnovsr' u. Lsplin, bsnnöstr^.

gesucht 
llMellienstr.SS.S.I.

Polstersachen
werden gut und billig aufgearbeitet.

D". L °O ä < Ia ir , Fritz Neuterstr. 8.

Vertreter gesucht
für neue veredelte G arantie-D auer­
wäsche. Tägl. bis zu 15 Mk. Verb. u. mehr. 

M T ' Sofort G eld!
A e i ' l r r v l r  «L <1o., Köln-Lindenthal.

Aeltercr Herr oder Dame
als Mitbewohner ges. Angeb. u. 1863 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junger Kaufmann
(Materialist), polnisch sprechend, sucht vom 
l .  Juli unter bescheidenen Ansprüchen 
Stellung. Angeb. u. M " . an 
Geschäftsstelle der „Presse".

Stelleiiaiigtbolt
8—10 tüchtige

Tischlergesellen
sowie 2 kräftige Arbeitsburschen
stellt ein L '. .-r,. L i s v n d s r s ,  Post. 
gorz, Tischlerei mit Dampfbetrieb.

Für mein Photographisches Ateliei 
wird per bald ein junger Mann als

I -« k n > in g
g e s u c h t .

A telier

E l k t o r i a - P a r k .
^  ^  s tk u r  S  l ' s g s  r

M AS Aeiistüg Seil 18. bis riuschl. SsiiilsbeiiS Seil 22. Kni:

üäz!iM r«-IM k!iW ,
der größte und beste aller Zauberkünstler und Illusionisten.

Er kommt n ic h t  mit einem Handkoffer, wie seine Herren 
Kollegen. Große eigene Packwagen mit 30 000 Kilo Gepäck, 
ein großes, fest engagiertes Personal. Er hat überall die 
größten Erfolge und zeigt das Neueste in moderner Zauberei, 
Autispiritismus,Gedankentelepathie usw. GroßeBühnenillusionen. 

Unter vielem anderen:

V Geistererscheinungen
Große Geister- und Gespensterpantomine

„Dr. Hausts Leben, Taten u. Höllenfahrt".
P r e i s e  d e r  P l ä t z e :  2 M ., 1,50 M ., 1,10 M ., 60 Pf.

Kinder halbe Preise. Steuer extra. 
V o r v e r k a u f  in den üblichen Vorverkäufen: 1,75 Mk., 

1,25 Mk., 90 Pf.

1 jüngeren Gesellen n. 
1 Lehrling

stellt ein jj. bitztriel!. Schlossermeister.

Lehrling,
auch Fräulein, zur gründlichen Erlernung 
der besseren Photographie sucht

A telier -KzdoolbL, Etrobaudstraße

H a u s d i e n e r
kann sich melden

Gasthaus lirnriieokl.

1  K u t s c h e r
von sofofort gesucht.

K s r w a r m  K a p p .

B i i G l t t c k ,
auch in Stenographie u. Schreibmaschine 
erfahren, für 2 bis 3 Monate zu Aus­
hilfsarbeiten per sofort gesucht. Bewer­
bungen schr i f t l i ch erbeten.

Q s o rK  M s l r ie b ,
HexM llor k ittM L tzr Nelikl.,

Elisabethstraße 7.

J u n g e  Dame
fürs Kontor gesucht. Bedingung: Steno­
graphie und Schreibmaschine. Angebote 
unter KU. L .  an die Geschäftsstelle drr 
„Presse".

Tüchtige Schneidenn
ins Haus von sofort gesucht

Mellienstraße 112, pt. l.

Junges Mädchen
für leichte Hausarbeit, welches auch beim 
Bedienen der Gäste behilflich sein muß, 
sucht K an tinenw irt H  
Schießplatz, Hohenzollerupark.

Z «M S .........L L . - ' " " - " '
Culm er Chaussee 36. 2, r.

/Suche von sofort Hausdiener, Burschen 
v  Kutscher und Laufburschen, Kellner­
lehrlinge.

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherstraße 18, Fernspr. 52.

Stubenmädchen
mit guten Zeugnissen findet per 1. Juli 
Stellung, auch durch Vermittelung bei

Frau ttsLr'nrL88, Breitestr. 21.

Eine jüngere Kinderfrau
sofort gesucht Culmerftr. 2, 2.

Ä ö b k  N m m e r ,
eventl. mit Kabinett, ungeniert, sofort zu 
mieten gesucht. Angeb. u. 1L . D .  6 0 2 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

» i .  z « m
mieten Bäckerstratze 9. S.

1—2 gnt möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension zu vermieten.

Mellienstraße 1t3, 2, vorn.

W O u l m g e n .
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich­
tet, von

4» 5 und 6 Zimmern.
Auskunft und Zeichnungen jederzeit 

zur gefälligen Verfügung.

W . Z s r t o l ,  » W l .  U .

Germaniasaal
Mellienstraße 106.

Cöiiiillbklili Sei! 15. Im.
abends 8 Uhr:

MlvenkM
—  Eintritt frei. —

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst 
ein Z^rLiiS L L m L rd a e lr .

F ü r gute Speisen und G etränke  
ist bestens gesorgt.__________________

Ganze s. Etage.
4 große helle Zimmer u. Zubehör, sofort 
oder 1. 10. billig zu vermieten

Lindenftratze 40 K .

NMlsr's LäoMMvIv,
Thorn, Neustädt. Markt.

Jeden M ittwoch und Sonnabend:

Neuer Spielplan.
ZchMrche 18.

3-Zimmerwohnung u. Zub. v. 1. 10. ab 
zu vermieten (500 Mark).

Kleine Wohnung
v. sof. zu vermieten Waldstraße 74.

2 M e  Ziilimtt
und Kabinett, auch zu KonLorzwecken ge­
eignet, zum 1. Oktober d. Js. zu ver­
mieten. Anzufragen bei

8 .  Kakao, ß,il»,klsil. 18.1.

H e l l e  R ä u m e ,
zu Bureaus geeignet, zu vermieten.

L .  H Ä an««!-, Lindenjtraße 54 .

N n Keller,
zu allen Zwecken geeignet, zu vermieten. 
Anzufragen bei

K. Saüau, Kiiliiikrstr. 18.1.
lZu lilNlfeit schulst,

A m e  KMeiii
zu kaufen gesucht. Angeb. unter K . 
an die Geschäftsstelle der „Presse"

2 seile Schnelle
zu verkaufen

Janitzenstraße 18.

Für Villa.
Schönen, echten B ernhard iner-R ü­

den (Stammbaum) mitHütte sof. z. verk. 
Zu erst in der Geschäftsst. der „Presse".

Umzugshalber sind:
1 Vcrtikow, 1 Spiegel, 1 Näh­

maschine, 1 Bettgestell
bill. zu verk. Sedanstr. 1.

S zrsßer Asch,
für Ausschankzwecke geeignet, zu verkaufen. 

Thorn 3, Mittelstraße 4, 2 Tr.

M.-G.-v. „Lieöerkranz",
Thor».

Am Emiiitllll Sen 16. Juni 1812.
von 4 Uhr nachmittags ab,

SlMllmklkWtt
im T ivo li-G arten  unter Mitwirkung des 
Musikkorps des Pionier-Bataillons N r. 17. 

Gäste willkommen.
Eintritt für passive und aktive Mitglie­

der frei. Die übersandten Programme 
gelten als Ausweis für den Kassierer.

Eintritt für Gäste 50 Psg., Familien- 
billetts 1 Mark.

F reitag  Abend 9 Uhr

Hauptprobe
im Artushos.

________ Der Vorstand.

Thor» - Mocker.
Sonntag den 16. d. M ts .:

Aiissliig mch Pech».
Abfahrt 2̂ /  ̂ Uhr vom Bahnhof Thorn- 

Nord oder Schnlstraße.
— Gäste herzlich willkommen. —  

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Goldener Lönre,
Chorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 U hr ab:

Seden Sonntag,
von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst ein

8. krvass.
VK" Für Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt.
______ — Telephon 883. —______

L U s n m W K I.
Den geehrten Ausflüglern. Vereinen 

usw. empfehle mein in reizender Lage 
im Walde befindliches

Gasthaus,
10 Minuten von der Haltestelle Am thal 
der Kleinbahn Thorn-Scharnau.

F ü r  gute Speisen nnd Getränke
ist bestens gesorgt.

Um freundlichen Zuspruch bittet
Gastw irt.

Für Sommerfrischler gute Pension 
zu haben.

Philipps- und
N i e d e r m i i h l e .
Empfehle den geehrten Ausflüglern 

und Vereinen von Thorn und Umgegend 
meinen romantisch gelegenen

Ausflugsort.
Für gute Bedienung wird bestens gesorgt. 
Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten

L .  S a r ie i .  Gastwirt.
Thorner evangelisch-kirchlicher 

Blaukreuzverein.
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Versammlung 

in der Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechteste 4, Eing. Gerstenstraße. 
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Christi. Verein junger Männer,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag nachm. 4 ^  Uhr: Fußballspiel, 
abends 8 Uhr: Versammlung mit 
Bibelstunde.__________________

Badcrsttlike 7.
1 kl. Wohnung vom 1. 7. 12 zu verm. 

Zu erfragen bei 1 Treppe;

1 ^ 0 8 6
zur Lotterie zu gunsten der allge­

meinen Luftfahrzeug - Ausstellung,
Ziehung am 13. und 14. Juni d. Js., 
Hauptgewinn i. W . von 50 000 M ., 
ä 2 M .,

zur Lotterie des deutschen Lyzeurn- 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Js., 8426 Gewinne im Gesamtwerte 
von 100 000 Mk.. Hauptgewinn im 
Werte, von 30 000 Mk., ä 1 Mk. 

zur 14. weftpreußischen Pferdelotterie  
in Briefeu, Ziehung am 24. Juli, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer­
den, ä 1 M ., 11 Lose für 10 M ., 

sind zu haben bel

k ö n i g l. L  o t t e r i e - E i n n e h m e r, 
Thorn, Katharinenslr. 4.

Täglicher Kalender.

H ierzu zwei B lätter.
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Frankreichs radikale 
Regierung läßt an den Getreidezöllen 

nicht rütteln.
Der Handels- und der Landwirtschaftsnn- 

nister hielten in der Mittwoch-Sitzung der 
Zollkommijsion der französischen Kainmer 
energisch an dein Standpunkt der Regierung 
fest, die sich jeder zeitweiligen oder dauernden 
Aufhebung und jeder Herabsetzung des Ge­
treidesolls, der jetzt 7 Fr. beträgt, widersetzt.

I n  der Beratung über die zeitweilige Auf­
hebung des Weizenzolles in der Deputierten- 
kammer erklärte Handelsministsr David, die 
Spekulanten müßten auf die Hoffnung verzich­
ten, daß die Weizenzölle aufgehoben werden. 
Die Regierung habe sich bemüht, den verfüg­
baren Bestand an Weizen in Frankreich zu 
vermehren, indem sie die M ilitär- und Ma- 
rinsverwaltung ermächtigte, sich im Auslande 
mit Vorräten zu versorgen. Der Minister fügte 
hinzu, die der Kammer vorgelegte Eesetzesvor- 
lage werde die allgemeinen Interessen des 
Landes, sowie diejenigen der Produzenten 
und der Mühlenbetriebe schützen, indem sie dem 
Markt ein festigendes Element verleihe. Ein 
Zoll von 7 Francs sei allein imstande, die 
französischen Produzenten den ausländischen 
gleichzustellen. Auch sei ein Zoll von 7 Francs 
nicht übertrieben. Nachdem er unlängst auf 
3 Francs wieder zurückgesetzt sei, mußte er auf 
3 und jetzt auf 7 Francs erhöht werden. Im  
übrigen erlaubten die Ernteaiussichten mit 
einem Ertrage zu rechnen, der die Preise Her- 
abdrücken müsse; auch werde gegenwärtig vom 
Ausland Getreide eingeführt. Es müßten 
also Maßnahmen, die ebenso unwirksam wie 
gefährlich seien, abgelehnt werden. (Lebhafter 
Beifall.) Nachdem noch Zaurds das Wort ge­
nommen hatte, wurde die Sitzung auf Don­
nerstag vertagt.

Donnerstag früh setzte die Kammer die 
Diskussion über die zeitweilige Aufhebung des 
Weizenzolls fort. Auf Antrag des Handels­
ministers David wurde die Diskussion ge­
schlossen, und man schritt zur Abstimmung. Der 
Gegenvorschlag Zaurös, der dahin geht, ein 
Monopol der Einfuhr fremden Getreides ein­
zurichten, wurde mit 423 gegen 153 Stimmen 
abgelehnt. Der Gegenvorschlag Vaillant (So­
zialist), für ein Jah r die Zölle auf Weizen 
aufzuheben, wurde dann mit 466 gegen 69 
Stimmen abgelehnt. Der Gegenvorschlag des 
Nationalisten Berry, den Zoll auf Weizen bis 
zum 1. August von sieben auf vier Francs zu 
ermäßigen, wurde ebenfalls mit 450 gegen 121 
Stimmen abgelehnt. Der Gegenvorschlag des 
Linksrepublikaners Siegfried, den Weizenzoll 
auf fünf Francs für 100 Kilogramm festzu­
setzen, wurde mit 422 gegen 156 Stimmen ab­
gelehnt. — Donnerstag Nachmittag wurde in

Teuer erkauft.
Roman oon H a n s  V l e y m ü l l e r .

------------  (Nachdruck verboten.)

(ö. Fortsetzung.)
Und schließlich bemalte er, was er an P a ­

pier erlangen konnte, mit den Versuchen, die 
Buchstaben W und M möglichst innig zu ver­
schlingen. Damit brachte Wenzel Hüttich den 
Rest des heiligen Abends zu. —

Am Morgen des ersten Weihnachtstages 
hoben in aller Herrgottsfrühe, es hatten eben 
sechs Uhr geschlagen, die Glocken an zu läuten. 
Noch war es ganz finstere Nacht, aber während 
des Läutens blinkten aus einzelnen Häusern 
Lichter auf.

Niemand war über das frühe Läuten er­
schrocken. Einige Frühaufsteher hatten viel­
mehr schon darauf gewartet, denn um 7 Uhr 
begann die Christmette.

Beim zweiten Läuten erschien in der Türe 
des Schulhauses der Herr Lehrer, um nach dem 
Wetter Ausschau zu halten. Viel zu schauen 
w ar freilich in der Dunkelheit nicht. Nach 
obenhinaus war alles stockfinster.

„Hui!" rief er ins Haus zurück, „es ist ja 
kalt geworden!"

Indem  flog ihm etwas ganz Leichtes sanft 
auf die Nase. Er fuhr mit den kalt geworde­
nen Fingern danach, es war aber nichts zu 
spüren. Schon wieder kam etwas geflogen und 
ließ sich auf der Wange nieder. Jetzt ahnte er 
etwas. „Helene, bring mal die Lampe her­
aus!" F rau Lehrer erschien im Flur, und ein 
breiter Lichtstrom ergoß sich auf den freien 
Platz.

Da wars, als wenn aus dem Dunkel der 
Nacht Hunderte von Nachtmotten dem Lichte 
zuströmten und tänzelnd sich niederließen.

„Es schneit doch gar!" rief F rau Lehrer. 
Auf das Wort kamen die Kinder freudig her­

Chor«. Sonnabend den 15. Znni W 2.

Die BWL
« w e n »  via«.)

der Beratung des Gesetzes betreffend zeitwei­
lige zollfreie Zulassung von Weizen fortgefah­
ren. Der Gegenvorschlag des sozialistisch-radi­
kalen Abgeordneten Potie, der dahin geht, die 
Bezahlung der jetzt unterschriebenen Zoll­
scheine bis zum 1. September Zu stunden, wurde 
fast einstimmig abgelehnt. Der Gegenvorschlag 
des sozialistischen Abgeordneten Ninguier, den 
Müllern und Im porteuren die Zölle bis zur 
Höhe von 10 Millionen Doppelzentnern zu­
rückzuerstatten, und zwar nur solange, bis der 
Kurs auf den Provinzmärkten unter 
27 Francs fällt, wurde ebenfalls mit 425 gegen 
135 Stimmen abgelehnt. Der Gegenvorschlag 
der Radikalen, nach dem die Stundung der 
Bezahlung des Zollscheines von drei auf vier 
Monate verlängert werden soll, wurde durch 
Handaufheben abgelehnt. Die Kammer nahm 
den Artikel 1 des Regierungsantrages an. 
Artikel 1 der Vorlage modifiziert die Anwen­
dung der zeitweiligen Zulassung von Weizen 
und bestimmt als Frist für die Wiederausfuhr 
3 Monate für Mehl, Erics und Kleie. 4 Mo­
nate für Nudeln, Gebäck und Zuckerbackwerk. 
Artikel 2 unterwirft den gleichen Zollvorschrif­
ten wie die obigen direkt vom Ausland einge­
führten Waren Mehl oder aus Weizen herge­
stellte Nahrungsmittel, die tatsächlich oder an­
geblich sich auf Lager befunden haben und für 
die eine Abgabe bereits bezahlt worden ist. 
Dieser Artikel wurde angenommen; darauf 
wurde das ganze Gesetz durch Handaufheben 
genehmigt. Die Interpellationen, die vorher 
zu diesem Gegenstände eingebracht worden wa­
ren, wurden auf Antrag des Ministers durch 
Annahme der einfachen Tagesordnung erle­
digt. Dann wurde die Sitzung aufgehoben.

Daß die radikale französische Regierung 
ganz offen die Herabsetzung der Getreidezölle 
für „ebenso unwirksam wie gefährlich" erklärt, 
und daß die Kammer mit großer Mehrheit 
diesem Standpunkte beitritt, wird unsern 
Freihändlern und Sozialdemokraten wenig in 
den Kram passen, die immer so tun, als wäre 
bloß agrarische Begehrlichkeit daran schuld, daß 
wir überhaupt Eetreidezölle haben, und nicht 
das Interesse des Staates, unsere Getreide- 
produktion gegenüber dem Auslande konkur­
renzfähig zu erhalten und so die Versorgung 
der Bevölkerung mit inländischem Getreide zu 
sichern. Es kann keinen besseren Beweis für 
die Notwendigkeit der Schutzzölle geben» als 
die Stellungnahme der radikalen französischen 
Regierung.

12. verbandstag -euscher Beruss- 
seuerwehren.

K ö l n ,  13. Juni.
Der Verband deutscher Berufsfeuerwehren trat 

hier im Gürzenich zu seinem 12. Verbandstage zu­
sammen, zu dem nicht nur Delegierte aus allen

amsgestürzt: „Ach sieh, Papa, die Mätzchen auf 
den Zaunlatten!"

„Otto, wirft du hineingehen, du wirst mit 
deinen Filzpantoffeln stecken bleiben!" befahl 
der Vater.

F rau Lehrer fand es rührend, daß der erste 
Schnee gerade am ersten Weihnachtsfeiertage 
gefallen sei, während der Herr Lehrer seine 
Veforgnis äußerte wegen des Weges, den der 
Herr P farrer nehmen müsse. Der Lichtschein 
wich, sich verengernd, zur Seite und verschwand 
als ein schmaler Lichtstreifen. Die Tür fiel 
ins Schloß, die Türglocke läutete Weihnachten 
ein. —

Wenzel Hüttich hatte sich beim Morgen­
kaffee von der alten Meiern nicht ausfragen 
lassen nach dem Grunde seines Vergnüg tseins. 
Aber es war ihm hart angekommen, ihre Neu- 
gierde nicht durch eine geheimnisvolle Andeu­
tung zu steigern. So gegen zehn Uhr machte 
er sich zum Ausgehen fertig.

Aber das war heute ein Stückchen Arbeit. 
Jd a  hatte die Stiefel noch einmal nach dem 
Kirchgang ausblanken müssen. W ie er den 
einen ziemlich angewürgt hatte, entdeckte er, 
daß er den verkehrten „zuerst" genommen 
hatte. Aha, darum gings auch so schwer.

Das sind neumodische Patentknöpfe i
Rutscht einem nicht jedesmal das Ding aus den 
Fingern und verschwindet zwischen Nacken und 
Hemdbündchen, daß man sich wieder ausziehen 
muß?

Endlich war auch der Bratenrock und 
darüber noch ein dunkler Havelock, ebenfalls 
ein selbsteigenes Weihnachtsgeschenk, ange­
zogen. Nun setzte Wenzel Hüttich einen feinen, 
weichen, schwarzen Filzhut auf sein rundes 
Haupt und tra t vor den Spiegel.

Wenzel Hüttich auf Freiersfüßen! Eine 
ganz respektable Figur! E r war mit sich Iselbst

Teilen des Reiches, sondern auch viele Feuerwehr­
leute aus dem Auslande erschienen sind. Auch die 
staatlichen und städtischen Behörden hatten Ver­
treter entsandt; so nahm an den Verhandlungen 
u. a. Regierungspräsident Dr. SLeinmeister-Koln 
terl. Nach der Begrüßungsansprache des Brand­
direktors We s t f a l e n - Hambur g ,  die mit einem 
Kaiserhoch schloß, versicherte Regierungspräsident 
Dr. S t e i n m e i s t e r ,  daß die Behörden der 
Tagung großes Interesse entgegenbrächten, habe 
doch die Feuerwehr in den letzten Jahrzehnten auf 
dem Gebiete des Feuerlöschwesens Hervorragendes 
geleistet. — Die Grüße der Stadt Köln überbrachte 
Beigeordneter Dr. W i r s e l  und die der Kölner 
Kameraden Branddirektor Schöbe l .  — Sodann 
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Nach 
einigen geschäftlichen Mitteilungen des Vorsitzers 
referierte Branddirektor S c h m i d t -  Hamburg über 
„Versuche mit einem Fahrzeug für das Schaumlösch- 
verfahren". Dieses besteht darin, daß zwei vorher 
getrennt gehaltene Flüssigkeiten beim Veremngen 
mit trockenen Chemikalien einen Schaum bilden, 
der leichter ist als die brennende Flüssigkeit und 
daher auf diese gebracht, deren Oberfläche bedeckt 
und dadurch das Feuer erstickt. Da 5 Zentimeter 
Schaumhöhe ausreichen, um das Feuer einer leich­
ten Flüssigkeit zu löschen, kann in einer Minute 
eine brennende Fläche von 12 Quadratmetern ab­
gelöscht werden; denn die Leistungsfähigkeit des 
Apparates beträgt bei Zugrundelegung einer sechs­
fachen Schaumbildung etwa 660 Liter Schaum in 
der Minute. Die Hamburger Branddireltion hat 
mit dem Verfahren gute Erfahrungen gemacht. — 
Weiter berichtete Branddirektor ' W e s t f a l e n  - 
Hamburg über die „Heranziehung von Feuer- 
versicherungsgesellschaften zur Deckung der Kosten 
des Feuerlöschwesens in Hamburg". Nach ein­
gehender Besprechung der Angelegenheit wurde 
diese einer Kommission zur weiteren Varbeitung 
überwiesen. — Sodann hielt Branddirektor 
S ch l u n k - Düsseldorf einen Vortrug über das 
„Feuerlösch- und NeLtungswesen aus der Städte- 
cmsstellung in Düsseldorf 1912". Der Vortrag be­
handelte besonders eingehend die Versuche an einem 
McdellLheater. und es wurde ein Antrag des Vor­
tragenden angenommen, wonach der Verband der 
Berufsfeuerwehren eine Kommission zur Mitarbeit 
an Versuchen an einem Modelltheater einsetzt. — 
Im  Anschluß daran hielt Branddirektor Sc h o l z -  
Aachen einen Lichtbildervortrag über „Moderne 
TheaLeranlagen" vom bau- und feuerpolizeilichen 
Standpunkt aus, wobei namentlich die modernen 
Theaterbauten in Vayreuth, München. Kassel usw. 
mit ihren neueren Sicherheitsvorführungen für das 
TheaLerpublikum gegen Feuersgefahr erläutert 
wurden. — Der nächste Vortrag. Hen Brand­
direktor S a n d e r - Ha mb u r g  hielt, behandelte ver­
schiedene Systeme für „uufallverhütende Lagerung 
feuergefährlicher Flüssigkeiten". — Es knüpfte sich 
an den Vortrag eine rege A u s s p r a c h e ,  nach 
der eine Kommission gewählt wurde, welche die 
erforderlichen Bedingungen für eine Sicherheits­
gewähr bei der Lagerung feuergefährlicher Flüssig­
keiten ausarbeiten soll.

Pnwinzialttlichrichtt'rl.
Gotzlershausen, 7. Juni. (Drei Einbrüche.) I n  

der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. wurden hier drei 
Einbrüche verübt. Beim Kaufmann C. Stoyke ent­
fernten die Einbrecher, um in die Küche zu dringen, 
den Kitt einer Fensterscheibe. Beim Zerspringen der 
Scheibe erwachte das dort schlafende Dienstmädchen, 
worauf die Spitzbuben die Flucht ergriffen. Sodann 
verschafften sie sich wahrscheinlich mittelst Nach­
schlüssel Eingang zum Geschäft des Kaufmanns R.

zufrieden und des imponierenden Eindrucks 
gewiß.

Daß ihm hinten das Krwwattenband zwei 
Zoll lang Wer den Rockkragen herausging, 
weil die Krawatte bei dem anstrengenden An­
ziehen des Havelocks über den Kragen gerutscht 
war, beirrte nicht seine stolze Stimmung, 
weil er's nicht sehen konnte.

Ehe aber nun Wenzel seine Junggesellen- 
wohnung verließ, schaute er sich noch einmal in 
ihr rings am and faltete dann die fleischigen 
Hände zu einem kurzen Stoßgebete. M it einem 
Ruck wandte er sich nun zum Gehen.

Als er durchs Hoftor ging, schmunzelte er 
vor sich hin. Es traf sich doch gut, daß gerade 
Feiertag war, so war es nichts Auffälliges, 
wenn er im Feiertagsst-aate durchs Dorf 
schritt.

Er schritt hinunter nach dem Easthofe zur 
Krone. Vor den Türen war ein reinlicher 
Fußweg gefegt. Sonnenschein lag auf dem 
glitzernden Schnee, der Himmel blaute über 
dem Wald, über der Ebene draußen, Kinder 
lachten auf der Stvaße, und Wenzel Hüttich er­
innerte sich nicht, in seinen vierzig Jahren je­
mals so heiter gestimmt gewesen zu sein, als 
heute.

Je  näher er Wer der „Krone" kam, desto 
langsamer wurde sein Schritt. Er konnte seine 
Worte doch nicht ganz dem Zufall überlassen, 
und wenn auch das Herzchen deutlich genug 
sprach, einige passende Worte . . .  Da fiel ihm 
ein Liebchen ein, das er einmal in der S tadt 
von jungen Leuten hatte singen hören, und das 
ihm so gut gefiel, daß er es lernte.

Und wenn du nichts zu schwatzen weißt, 
Nimms Mädel um den Hals,
Druck ihr a einzig Busserl auf, 
llnds Mädel weiß dann all's.

Und ein heißer Blutstrom schoß bei dieser Er-
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Hostmann. Hier hatten sie bereits mehrere Eßwaren 
usw. zum Mitnehmen zusammengepackt, mußten 
jedoch auch hier flüchten, weil ein Lehrling erwachte 
und Alarm schlug. Sodann statteten die Diebe dem 
Besitzer A. Hoppe einen Besuch ab. Auch hier wur­
den sie durch Dienstpersonal verscheucht, nachdem sie 
mehrere kleine Gegenstände eingesteckt hatten. Der 
von Graudenz herbeigeholte Polizeihund konnte die 
Spur der Einbrecher nicht ermitteln.

Aus der Tucheler Heide, 12. Juni. (Besitz­
wechsel.) Der Grundeigentümer Ferdinand Lan­
dern in.Lissini verknuste seine daselbst belegenen 
Abbnubesitzungen von über 250 Morgen nebst 
sämtlichem lebenden und toten Inventar an den 
Landwirt Theodor Grnndmann aus Belgard i. P . 
Der Kaufpreis betragt etwa 109 000 Mark. G., 
der das schöne Anwesen erst vor zwei Jahren 
erwarb, hat dabei einen Reingewinn von 20 000 
Mark erzielt.

Karthaus, 11. Juni. (Die Arbeit niedergelegt.) 
Die hiesigen Zimmerleute haben die Arbeit nieder­
gelegt. Der von ihnen geforderte Stundenlohn von 
15 Pf. und zehnstündige Arbeitszeit ist von den be­
teiligten Arbeitgebern nicht bewilligt worden. Eine 
Einigung konnte bis heute nicht erzielt werden. 
Wie hier verlautet, wollen auch die Maurer dem 
Beispiele der Zimmergesellen folgen.

Danzig, 12. Juni. (Landeshauptmann Frei­
herr Senfft v. Pilsach) hat sich gestern Vormittag 
nach Breslan begeben, zur Teilnahme an der 
heute dort stattfindenden Konferenz der preußischen 
Landesduekloren.

Danzig, 19. Juni. (Der Verein ehemaliger 
21 er für Danzig und Umgegend) hielt am Freitag 
eine gnt besuchte Monatsversammlnng ab. Der 
Vorsitzer, Herr Oberlehrer Dr. Varth, begrüßte die 
Erschienenen. Sieben Kameraden wurden als 
neue Mitglieder in den Verein aufgenommen. 
Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die 
endgiltige Festsetzung der Vereinssatzungen. Der 
junge Verein, der am 12. April d. Is . ins Leben 
trat, zählt bereits 54 Mitglieder.

Lyck, 11. Juni. (Einbanmfund.) Einige 
Fischer förderten aus der Sybbaer Bucht einen 
regelrecht ausgehöhlten Baumstamm, einen soge­
nannten „Einbanm", von etwa 4 Meter Länge 
und 60 Zentimeter Dicke zu Tage.

Jnsterburg, 11. Juni. (Fahrlässige Tötung.) 
In  einem unbewachten Augenblick trank am Sonn­
abend das zweijährige Kind des Besitzers August 
Putz in Packalehnen hiesigen Kreises Salzsäure, 
die unverschlossen im Stalle stand. Das Kind 
wurde zu einem Jnfterbnrger Arzte gebrächt und 
verstarb tags darauf unter schrecklichen Schmerzen. 
Die Staatsanwaltschaft hat die Leiche beschlag­
nahmt. Gegen den unglücklichen Vater desKindesist 
ein Verfahren wegen fahrlässiger Tötung ein­
geleitet.

Äönigberg, 11. Juni. (Die Zahl der Stu­
dierenden an der Albertus-Universität) hat im 
laufenden Somnierhalbjahr eine nicht unerhebliche 
Steigerung auszuweisen. Im  Winterhalbjahr 
waren im ganzen 1569 Studierende eingeschrieben, 
darunter 100 Frauen, von denen sich 3 dem 
Studium der Jurisprudenz, 19 dem Studium der 
Medizin und 78 dem Studium der Philosophie 
gewidmet haben. Abgegangen waren am Schluß 
des Winterhalbjahres 1207 Studierende. Neu 
eingeschrieben wurden im lausenden Sommer-

innerung durch seinen ganzen Körper, so heiß, 
daß trotz des schneidigen Wmterwindes sich 
kleine Perlchen auf seiner S tirne bildeten, und 
fein Gang sich wieder beschleunigte.

Als er seinen Freiersfuß auf die erste Stufe 
zum Ziele setzte, stockte eine Sekunde sein Herz- 
schlag und sein Schritt. Er warf einen prü­
fenden Blick an sich hinunter und schritt beherzt 
hinauf, um sogleich die Gaststube zu betreten.

Vater Wedomann empfing ihn mit freund­
lichem „Guten Morgen!" und half ihm aus 
dem Mantel.

Wenzel Hüttich merkte in seiner Aufregung 
nicht die Verlegenheit im Gesichte des W irtes 
und feine Zurückhaltung.

Im  Glänze seines Freiergewandes und 
seiner Freudenstimmung drückte nun Hüttich 
dem Wirte vertraulich die Hand. S ie hatten 
sich ja beide nichts mehr zu fragen und zu 
sagen über den feierlichen Aufzug zu unge­
wohnter Mo rgen stu nd e.

„Weiß Marthchen, daß ich heute komme?" 
fragte der Glückliche leise.

„Gehen Sie nur Hinüber!" antwortete der 
W irt ausweichend und merkwürdig ruhig. 
Jetzt fiel dem Freier auch auf, daß Vater Wede- 
mann vermied, ihn anzusehen, auch keine 
Miene machte, ihn hinüber zu begleiten, son­
dern einen Streichholzbehälter ergriff und ab­
stäubte. Auch hatte Vater Wedemanns An­
zug: Hemdärmel und blaue Schürze so gar­
nicht dem feierlichen Augenblick Entsprechen­
des.

Wenzel Hüttich fühlte sich 'unangenehm be­
rührt von diejser Eleichgiltigkeit, aber die E r­
regung drängte ihn vorwärts. I n  der Tür 
fragte er noch einmal leise und heißer: „Ist sie 
drüben?"

„Wird schon drüben sein!" gab Vater 
Wedemann, ohne aufzusehen, zurück. Wenzel
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Halbjahr ordnungsmäßig 401 Studierende. Dazu 
kommt die Zahl der Hörer mit 105, sodaß sich 
der Bestand auf 1713 (1577 Männer und 136 
Frauen) stellt. Von den Studierenden gehören 
125 der theologischen, 283 (282 Männer und eine 
Frau) der juristischen, 456 (432 Männer und 24 
Frauen) der medizinischen und 744 (676 Männer 
und 68 Frauen) der philosophischen Fakultät an.

Tilsit, 10. Juni. (Ertrunken) ist gestern Nach­
mittag im Memelstrom gegenüber der Zellstoff- 
Fabrik der Arbeiter P . beim Baden, ohne daß seine 
Mitarbeiter ihn retten konnten. Es wird ange­
nommen, daß er von einem Krumpfe befallen wor­
den ist. Er hinterläßt eine Frau sowie vier uner­
zogene Kinder in dürftigen Verhältnissen.

Aus Ostpreußen, 8. Juni. (Unfall.) Bei einer 
Feuerwehrubung in Lätzen kippte eine hochgezogene 
mechanische Leiter um. Zwei Feuerwehrleute stürzten 
ab und wurden lebensgefährlich verletzt

Schulitz, 11. Juni. (Besitzwechsel. Bade- 
anstalt.) Die Hausbesitzerwitwe Auguste Heinrich 
hat ihr Hausgrundstück mit 7 Morgen Ackerland 
für den Preis von 13 500 Mark an den Renten­
empfänger Karl Iahnke von hier verkauft. Die 
Übernahme erfolgt von sofort. — Die seitens der 
hiesigen Stadtgemeinde im Weichselstrom auf 
Pontons errichtete Badeanstalt ist nunmehr fertig- 
gestellt, und eröffnet. Die Anstalt ist der Neuzeit 
ensprechend eingerichtet und mit Eiuzelzellen und 
zwei Bassins versehen.

Schulitz. 12. Juni. (Einbrüche) wurden in der 
vergangenen Nacht wiederum verübt. Beim Hotelier 
Krüger wurden 80 Mark bares Geld, eine silberne 
Ankertaschenuhr im Werte von 30 Mark und eine 
schwere goldene Herreniuhrkette im Werte von 185 
Mark, beim Rektor Schrank ein Damenring (Schlan­
genfarm in Gold), ein goldenes Kinderhalsband 
und ein goldenes Kinderhalsbandkreuz gestohlen. 
Dre sofort aufgenommenen Ermittelungen nach dem 
Verbleib der gestohlenen Gegenstände, sowie hin­
sichtlich der Täterschaft waren bisher ohne Erfolg, 
jedoch läßt die ganze Art und Weise des raffinierten 
Einbruches die Vermutung auskommen, daß der 
bezw. die Täter mit denen, die den Rathausein­
bruchsdiebstahl kürzlich hierselbst verübten, identisch 
sind. Nach der ausgesprochenen Vermutung der 
Bromberger Kriminalpolizei dürften entwichene 
und jetzt gesuchte Fütsorgezöglinge als Täter infrage 
kommen. — I n  der Nacht zum 8. d. Mts. sind in 
Er. Neudorf ebenfalls mehrere Einbruchsdiebssähle 
ausgeführt worden. Dortselbst sind dem Gastwirt 
Krämer die Ladenkasse mit etwa 30 Mark Wechsel­
geld, ferner mehrere Kisten Zigarren und mehrere 
^laschen Likör gestohlen worden. Ferner wurden 
dortselbst dem Schmiedemeister Bahr aus seiner 
Werkstatt verschiedenes Handwerkszeug und seinem 
Gesellen Franz Lange ein Anzug und 5 Mark bares 
Geld gestohlen. Auch diese Diebstähle wurden sämt­
lich durch Eindrücke bezw. Ausschneiden der Fenster­
scheiben und Einsteigen durch dieselben ausgeführt. 
Da die Einbruchsdiebstähle in hiesiger Gegend Über­
hang nehmen, wäre es sehr erwünscht, daß die hier 
infrage kommende Diebesbande, um die es sich hier 
offenbar handelt, endlich dingfest gemacht und hinter 
Schloß und Riegel gebracht wird.

Posen, 12. Juni. (Der Verband der Naiff- 
elsenvereine der Provinz Posen) hielt gestern 
Mittag in Posen seine stark besuchte Hauptver­
sammlung ab. Anwesend waren u. a. Ansied. 
lungskommissionspräsident Gramsch, Direktor Hein­
rich Havenstein vorn Reichsverband der Raiffeisen­
genossenschaften. Den Verbandsbericht erstattete 
Dr. W e g e n e r .  An den Landwirtschaftsminister 
wurde folgendes Telegramm abgesandt: „Ew 
Exzellenz senden von der Tagung des Verbandes 
deutscher Genossenschaften in Posen deutsche
Bauern beider Konfessionen ehrerbietigen Dank 
sur das Vertrauen, das Ew. Exzellenz den Ge- 
nossenschaften durch Zuweisung neuer Aufgaben im 
Vesltzbefestigungsgesetz bewiesen haben. Weqener 
Verbandsdirektor."  ̂ '

m Dzrdzmek (Kreis Bromberg). Es konnte nur als 
Reiche geborgen werden.

Labischin, 11. Juni. (Unwetter.) Gestern
Abend ging über Labischin und Umgegend ein 
heftiges Gewitter mit wolkenbruchartigem Neaen 
nieder, der vielfach großen Schaden angerichtet

hat. Die Straßen waren im Augenblick vollstän­
dig unter Wasser gesetzt. Das Gutshaus in 
Obielewo wurde abgedeckt und in Lubostron 26 
uralte Pappeln entwurzelt.

Kolmar i. P .,  11. Juni. (Der Typhus) hat 
hier bereits wieder eiu Opfer gefordert. Im  
Krankenhause starb der fünfzehnjährige Barbier­
lehrling Leo Piasetzki.

Stolp, 11. Juni. (Ein interessanter Presse­
streik) ist hier anläßlich des vom 10. bis 13. Juni 
in unserer Stadt abgehaltenen 22. Hinterpom- 
merschen Bundesschießens zum Allsbruch ge­
kommen. Trotz Anregung aus ihrer Mitte hatte 
die Stolper Schützeugilde als festgebender Verein 
es abgelehnt, die hiesige Ortspresse (in Betracht 
kommen drei Zeitungen) einzuladen. Darauf be­
schlossen diese einmütig, von einer Berichterstattung 
über das Fest Abstand zu nehmen. Kaum hatte 
die Gilde dies vernommen, als sie ihrerseits einen 
Stenographen beauftragte, auf der Galerie des 
Schützenhauses den Festivitäten beizuwohnen, um 
dann die Festberichte an die auswärtige Presse 
zu versenden; diese erklärte sich aber mit der 
hiesigen Presse solidarisch und lehnte die Auf­
nahme ab.

vim vM rs d tppM v in Danzig.
Z u  dem Pserde-W ettreiten (Dressurprüfung und 

Spring-L onkurrenz), welches der westpreußische R eiter- 
vereiu am 30. d. M ts . in D anzig  veranstaltet, sind 
folgende N ennungen eingegangen:
1. E h  a r g e n  p f e r d - N e i t k o n k u r r e n z .  (Dressur-

Prüfung.) 11 Unterschriften.
Oberlt. Dreßler's (36. Feldart.) Bachstelze 7j.
Lt. Frhr. v. d. B ottlenderg's (1. Hus.) B lü te  9j.
Lt. G eisler's (2. Hus.) S im p e l a.
Lt. H alm 's (12. U l.) Blüm chen a.
Lt. v. H o f f m a n n 's (4. U l.) H allali a.
Lt. M eißner's (12. U l.) C ongo a.
Oberlt. N e u m a n  n 's (4. U l.) Georg a.
Lt. von Schröter's (1. Hus.) Detektiv 8j.
Lt. von S ta u g e n 's  (12. U l.) Eohu a.
Lt. von T reueuseld's (1. H us.) Doppeladler 7j.
Lt. von W ißm ann's (2. Hus.) S tern  von I s la n d  7j.
2. E  r m u n t e r u n g s  - I  a g d .  S  p r i n g - K o t t -

k u r r e n z (Klasse A ). 19 Unterschriften.
S r .  Kaiser!, und K önig!. Hoheit K r o n p r i n z  

W i l h e l m  T eja.
Ders. Viceroy.
Lt. von A lthen 's (2. Hus.) S iren e  a.
Oberlt. von B ard eleben 's (2. Leibhus.) R abanne a.
Lt. von B r esler  (1. Hus.) N irw ana a.
Oberlt. G raf zn D ohna (1. Leibhus.) Knospe 6j.
Lt. F  e l d t's  (4. U l.) G ranate.
Oderlt. Fließbach's A ida 6j.
Lt. Herbst's (2 . Hus.) M ixerin 4j.
Lt. K aufm cm n's (35 . Art.) D om ina 9s.
Lt. v. K r i e s '  (4. U l ) Fanny a.
Lt. Kuntzen's (1. Hus.) Niquette 8j.
R ittm . d. N . M ichaelsen's P addy 6j.
Lt. M o n tu 's  (1. Hus.) Ungar a.
Lt. v. d. Osteu's (1. Hus.) Mohrchen 6j.
Oberlt. P e t e r s e u ' s  (4. Ul.) B eau ty  5j.
Lt. Steinbrück's (In f . 128) I lse  a.
Lt. von T reuenfeld 's (1. Hus.) Doppeladler 7j.
Ders. L im bus öj.
3. D  a m e n r e i L k o n k u r r  e n z. (Dressurprüfung). 4

Unterschriften.
Lt. Frhr. B ottlenderg's (1. Hus.) B lü te  9j.
Oberlt. Vrix (8. U l.) Oseubarth a.
N ittm . v. Mackeusen's (1. Hus.) A lexaudnne a.
Lt. v. Schröter's (1. Hus.) Detektiv 8j.
4. P r e i s r e i t e n .  (Dressurprüfung). 11 Unter­

schriften.
Oberlt. G raf zu Dohna (1. Hus.) Knospe 6j.
N ittm . v. Frantzius' (1. H uf.) Bettelkind 4j.
Lt. Herbst's (2. Hus.) Em ir 7j.
N ittm . von Hofe (2. Huf.) Hortensie 5j.
Ders. Sonntagsk ind  4j.
Oberlt. von Laffert's (2. Hus.) Odin 5j.
N ittm . von Mackensen's (1. H uf.) Alexandrlne a.
N ittm . d. N . Michaelsen's D andy 7j.
Oberlt. P e t e r s e u ' s  (4. U l.) B eau ty  5j.
L t. v. S e id e l's  (1 . Hus.) B ob  6j.
Hpt. W a lters  (36 . Art.) Doktor 7j.
5. S c h w e r e  I a g d - S p r i n g - K o n k u r r e n z .

(Klasse B ). 20 Unterschriften.
S e .  Kaiser!, und K öuigl. Hoheit K r o n p r i n z  

W i l h e l m  Teja.

Ders. V iceroy.
Ht. von A lthen 's (2. Hus.) S ir en e  a.
Oberlt. von B ardeleben's (2. Hus.) Viktorla 7j. 
Ders. R adaune.
Oberlt. Fließbach's A ida 6j.
L t. Herbst's (2. Hus.) M ixerin 4j.
Lt. K ausm ann's (35. Art.) D om ina  9j.
Lt. G raf Keyserlingk's (1. Hus.) Diestelfink a. 
Lt. von Kühne (1. Hus.) Leibrentner 5j.
Lt. M o n tu 's  (1. Hus.) Ungar a.
Lt. O llm ann's (12 . U l.) Depesche a.
Lt. v. d. Osten's (1. Hus.) Mohrchen 6j.
Oberlt. Pieschel (2. Hus.) Lord a.
Lt. N e i n e c k  e's (4. U l.) N olaud  a.
Hpt. Schultze's V iffy  a.
Lt. von S e id e l's  (1. Hus.) B o b  6j.
Lt. von S ta u g e n 's  (12. Ul.) Eohu v.
Lt. Steinbrück's (128. In f .)  I lse  a.
L t. von W ißm ann (2. Hus.) S e n ta  10s.

Lokalnachrichteu.
Zur Erinnerung. 15. J u n i. 1908  Carl of 

D erby, bekannter englischer S ta a tsm a n n  und S p o r ts ­
m ann. 1907 Eröffnung der zw eiten Friedenskonferenz 
im H aag. 1905 1- Dr. Herm ann von W issmanu, 
A  rikaforscher. 1901 D r. Schurig, Vorsitzer des 
sächsischen S taatsm in ister iu m s. 1888 1- Kaiser
Friedrich III. 1885  f  Friedrich Karl, P r in z  von 
P reußen . 1860  Zusammenkunft der deutschen Fürsten 
und N apoleon Ul. zu B aden . 1849  Kämpfe der badi- 
scheu Aufständischen mit den Neichstruppen bei Käfer­
thal, Ladenburg und an der Bergstraße am 15. und 
16. J u n i. 1848  Z eughansstunn  in B er lin . 1834 * 
Edward G rieg zn B ergen , berühmter norwegischer T o n ­
dichter. 1645  Schlacht bei Naseby, N iederlage König 
K arls 1. von E ngland. 1606  * Rem drand Harm enz 
van N yu  zu L yden, der größte holländische M aler. 
1426 S ie g  der Hussiten über Friedrich 1. von M eißen  
zu B iehanj bei A nßig . 1389 Schlacht auf dem Am sel­
felde, S ie g  der Türken über die S erb en . 923  Schlacht 
bei S o isson s.

Thorn, 14. Iun! 19 l 2.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g  en.) Dem Eisen­

bahnlokomotivführer a. D. August Pfannenstiel zu 
Graiu'denz ist das Verdienstkreuz in Silber, und dem 
pensionierten Kreisboten Adolf Aust zu Neumark 
das Kreuz des allgemeinen Ehrenzeichens verliehen 
worden. — Dem Gerichtsaktuar Ahlert in Karthaus 
ist die Rettungsmedaille am Bande verliehen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Ju s tiz .)  Der 
Referendar Julius Schindler wus Strasburg Wpr. 
ist zum Gerichtsassessor ernannt worden. — Der 
Militäranwärter, Vizefeldwebel der Unteroffizier­
schule Marienwerder. Heyne, ist vom 1. Juli d. Js. 
ab zum diätarischen Amtsgerichtsassistenten bei dem 
Amtsgericht in Marienburg Wpr. ernannt worden. 
— Der Jnspektionsassistent Lindenau in Königs­
berg i. Pr. ist zum Gefängnisinspektor ernannt und 
vom 1. Juli 1912 ab dem Gerichtsgefängnis in 
Konitz überwiesen.

— ( B e z i r k s t a g . )  Am 23. und 24. Jun i wird 
in Danzig der 4. Bezirkstag westpreußischer Schlosser- 
Jnnungen abgehalten werden. Für den 23. Jiuni tst 
eine Vorstandssitzung anberaumt, während die 
Hauptversammlung am folgenden Tage stattfinden 
wird.

( Z u r  R u d e r r e g a t t a  d e s  p r e u ß i ­
sch e n R e g a t t a - V e r e i n s) am 23. Jun i wird 
von dem Danziger Sportausschuß mitgeteilt, daß 
insgesamt 76 Boote mit 218 Ruderern gemeldet 
worden sind. Eine so starke Beteiligung hatte man 
wohl bisher nicht zu verzeichnen. Äuch die Ruder- 
vereine Thorn und Graiudenz haben gemeldet.

— ( B e z i r k s v e r e i n  d e r  T e x t i l -  
Vranche. )  Im  „Danziger Hof" in Danzig fand 
am Sonntag die Hauptversammlung des Vezirks- 
vereins 4 (Ost- und Westpreutzens) des Textil-Ver- 
bandes statt. Zahlreiche Vertreter aus vielen 
Städten der Leiden Provinzen konnten vom Vor­
sitzenden, Herrn K u h n - Königsberg, begrüßt wer­
den. Die Mitgliederzahl des Bezirksvereins beträgt 
204. Der Verband beschäftigte sich im verflossenen 
Geschäftsjahre besonders mit Schaffung für Handels­
vorschulen für Verkäufer und Verkäuferinnen. 
Weiter wurde eine Versicherungsabteilung einge­
richtet. das Spruchamt zur Schlichtung kaufmänni­
scher Streitfragen ausgebaut, Rechtsauskünfte wur­
den über 1200 erteilt. Der Schatzmeister, Herr 
We s s e l ,  konnte über glänzende Kaffenverhältnisse 
berichten, der augenblickliche Kassenbestand beträgt

3823 Mark. Es wurde einstimmig beschlossen, dia 
nächstjährige Hauptversammlung in E l L i n g  statt­
finden zu lassen. — Wer die L a g  e r e i  - B e r u f s ­
g e n o s s e n s c h a f t  referierte sodann Herr Fahrich- 
Elbing. Der Vortragende beleuchtete besonders 
den Einfluß, den das Reichsversicherungsgesetz auf 
unsere bisherige Unfallversicherung haben wird. 
Die Bestrebungen der Detaillisten werden wahr- 
scheinlich von Erfolg gekrönt werden. Den Aus­
führungen des Referenten schloß sich die Versamm­
lung beifällig an. Herr Rechtsanwalt V e r n s t e i n  
hielt dann einen Vortrag über das Privatbeamten- 
Versicherungsgesetz. I n  kurzen verständlichen Dar­
legungen machte der Vortragende die Anwesenden 
mit den wesentlichsten Bestimmungen des Gesetzes 
bekannt und dankten diese für diese Ausführungen 
durch starken Beifall. Nach Schluß der Versamm­
lung vereinigte die Teilnehmer ein gemeinsames 
Mittagessen im „Danziger Hof" und nach demselben 
entführten die Danziger Herren in sechs bereit- 
stehenden Gespannen die Gäste nach der herrlichen 
Umgebung Danzigs.

— ( K o n z e r t  d e s  „Li  ed e r k r  a n z " )  Der 
Männergesangverein „Liederkranz" Thorn wird am 
Sonntag den 16. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, im 
„Tivoli ein Sommerkonzert veranstalten. Zum 
Vortrag kommen 8 Lieder und das Walzer-Idyll 
mit Orchesterbegleitung von Koschat „Ein Sonntag 
auf der Alm". Das Znstrumentalkonzert führt die 
Kapelle des Pionierbataillons Nr. 17 aus.

— ( D a s  S o m m e r f e s t  d e s  v a t e r l ä n ­
di s chen F r a u e n v e r e i n s )  findet in Form 
eines Rofenfestes, verbunden mit Basar, am kom­
menden Dienstag im Ziegeleipark statt. Das Pro­
gramm ist wieder ein überaus reichhaltiges. Das 
Konzert führt die Kapelle des Fußartillerie- 
Regiments Nr. 15 aus. Kinder im Alter von 5 
bis 10 Jahren werden einen Reigen aufführen; 
eine Damenhut-Konkurrenz u. a. m. ist ebenfalls 
vorgesehen. Eine Schnellphotographie-Anstalt wird 
in kürzester Zeit jede gewünschte Aufnahme her­
stellen. Zur Verlosung kommt ein von Ih rer Ma- 
lestät der Kaiserin gestiftetes Bild. Daß der Basar 
auch für das leibliche Wohl der Besucher sorgen 
wird, ist selbstverständlich. So ist zum guten Ge­
lingen nur noch zu wünschen, daß der Himmel am 
Dienstag ein recht freundliches Gesicht macht.

— (Der  Z a u b e r k ü n s t l e r  E a g l i e s t r o  
Ve l l a c h i n i )  wird am nächsten Dienstag im 
Viktoriapark ein mehrtägiges Gastspiel eröffnen. 
Die Vorstellungen bieten Okkultismus. Salon- 
Magie. Physik, Magnetismus, Geistererscheinungen, 
Somnambulismus nebst Vorführungen selbst- 
erfundener Tricks. Es handelt sich dabei um Eag- 
liostro Vellachini, der die Reise um die Welt ge­
macht hat und überseeische Zeugnisse besitzt, welche 
an der Theaterkasse anstiegen werden. Äuch besitzt 
Eagliostro Vellachini ein Professoren-Diplom.

— (T H ö r n e r  Wo c h e n ma r k t . )  Infolge der 
feuchten, warmen Witterung, die das Wachstum 
fördert — auf gutem Boden ist allerdings des 
Regens zwar noch nicht zu viel. aber nun fast 
genug —, waren wieder große Mengen Waren 
angebracht, besonders Salat, dessen Hauptzeit nun 
gekommen. Doch war, da die Nachfrage entsprechend 
groß, bis M ittag ziemlich alles abgesetzt. Als Neu­
heit waren Freiland-Mohrrüben erschienen, ohne 
den Preis merklich zu drücken. Stark begehrt wur­
den, wi ezu erwarten, Gurken, sodaß der große Vor­
rat schon früh geräumt war. Mohrrüben kosteten 
3 Bund 20 Pfg., Gurken 20—50 Pfg. das Stück, 
Spinat 10 Pfg. das Pfund. Der Salatvreis ging 
infolge der großen Anfuhr auf 10 Pfg. 4 Kopf zu­
rück; auch der Preis der Kohlrabi sank von 60 
auf 40 Pfg. die Mandel. Blumenkohl aus Früh­
beeten — der Freiland-Blumenkohl ist in det 
ersten Ernte völlig mißraten — brachte 20—50 Pfg. 
der Kopf. Spargel, beste Ware. 40—50 Pfg. Schoten 
erzielten noch den Neuheitspreis von 50 Pfg., wer­
den aber bald im Preise sinken. — Auch auf dem 
Fischmarkt war der Geschäftsgang gut. sodaß die 
Preise wieder etwas in die Höhe gingen. Aal und 
Zander kosteten 0.90—1.00 Mk.. Schleie. Karauschen 
und Hecht 70—80 Pfg.. Karpfen und Barsche 60 
bis 70 Pfg., Barbinen und Breffen 40—50 Pfg.

— ( T h o r n e r  Schöf f enger i cht . )  I n d e r  
letzten Sitzung, in der Herr Amtsrichter Lindhorst 
den Vorsitz führte, wurde ferner gegen den Besitzer 
Gustav Retkowski aus Gramtschen wegen B e ­
t r u g e s  verhandelt. Im  vergangenen Jahre ließ 
der Angeklagte bei den Gebrüdern Nowak in Thorn, 
von denen der eine Stellmacher und der andere 
Schmiedemeister ist, mehrere Wagen reparieren. 
Er gab sich dabei als der Nachfolger des Besitzers

Hüttich, hoch aufgerichtet, durchmaß mit festem 
Tritte den F lu r und klopfte an.

Ein schwaches Herein ertönte.
Weihnachtsduft, zerflossene Kerzen an 

Hangenden Tannenwedsln. Unter Hausen bun­
ter Geschenke eine schwarze Gestalt.

I n  einem schlichten Kleide, dem Kleid, in 
dem sie einst dem Sarge der M utter Hage­
dorn folgte, stand Marthchen Wedemann dem 
Freier gegenüber. Beide waren allein.

Wenzel Hüttich war zu Tode erschrocken 
aber den Anblick, der sich ihm bot. Im  Ein­
treten hatte er noch einen Blick, einen unsäg­
lich gequälten Blick aus den dunklen Augen

n i ^ e d M a g ^  - f d  3 d !e ^ c h c h t^  als w a r t^ "? 'd a ß  flm  d1e°
auf den Tisch Augen noch einen freundlichen
säst gelblich^ A r  Antlitz war bleich, s c h i e d «  s t^ n " H L c h tm "  Ü ^ U e sp lö tz l

Beide rangen nach" W o U e n " " ^  fand niem al?m  b ^
^ n - ,  mcht einmal ein einfacher Morgengruß ^ a l s  mehr Letreten. -  
fand den Weg über seine bebenden Lippen. Grmge Sekunden lag Marthchen regun-c 

Da trat Marthchen einen Schritt auf ihn . ^  schob die Hände sanft beiseite und hi
zu, reichte Mn die Hand, die das bewußte iH* ^ n  Schmuck um: „Zum ewigen Andenker 
'^ ^ ^ ^ e ^ a s tc h e n  umschloß, und sagte heiser sagte er mit brechender Stimme, riß das Mc 

ha,trg: „Seren Sie mir nicht böse, Herr 4 ^  mit leidenschaftlicher Gewalt an sich u 
Lattich! Ich brn Ihnen >gut! . . . S ie tun mir tos, dann erst kam wieder Leben in ihre 6 
furchtbar leid . . . Sch kann nicht . . .!" Sie statt — ein leichtes Zucken und Zittern, u 
rang nach Worten. Er war kreidebleich vor- endlich löste sich diese schwere seelische Erschü 
getreten -und starrte sie entsetzt an. Er fasste ^
ihre Hand nicht, sondern umspannte ihr Hand 
gelenk. Endlich stieß er keuchend heraus. .  ^____

" E ? ° m  >chr-!«n. ^ 4 ° ^ -

-  ,  —  —  v o r -  . . .

-getreten und starrte -sie entsetzt an. Er faßte rung in Tränen, unaufhaltsam fließer

Ein langes Weinen, aber ein beruhigend

warf sich leidenschaftlich auf das Sofa. 
Das Kästchen war zu Boden gefallen.

plötzlich m it dem Ruf: „Aber Marthchen!" lai 
zu weinen wie ein Kind.

Marthchen wühlte den Kopf in die Kiffe 
und winkte ihm zu gehen. Da riß er sich z, 
sammen. Taumelnd bückte er sich, hob das M 
daillon auf, entwirrte mit zitternden Händc 
das Kettchen und tra t leijse näher. Martk 
hatte ihn bemerkt, sie wandte den Kopf ur 
richtete sich halb auf. Ih re  Augen starrten il 
angsterfüllt an, ihre Hände wehrten ab. 
preßte einen langen Kuß auf die S tirn  der w 
betäubt an seiner Schulter Lehnenden. Dan 
ließ er sie behutsam niedergleiten, schau

nen, und als sie diese ängstlich und längs 
aufschlug, war das Zimmerchen voll blenden!

worden ^ ' 7  E E  Freier alles klar ge- S ^ u s c h ^
worden, und der große, starke M ann begann j tat ihren Augen und ihrer Seele weh.

W ar schon alles vorbei? E r war hier ge­
wesen! Es war geschehen! So schnell, so schnell, 
a ls  sei es geträumt! Aber das sich wieder­
holende Zusammenzucken, der Schmerz in allen 
Gliedern erinnerten die betäubte Seele.

So schnell entschieden zweier Menschen 
Leben! S ie hatte noch beim Eintreten des 
glückstrahlenden Bewerbers längere Qual ge­
fürchtet. Er war zu gut, er hatte sie geschont.

Aber sie ihn? Sie hatte ihn nicht wieder 
anzuschauen vermocht, nachdem sie gesehen 
hatte, wie der Glücksglanz seiner Augen sich in 
glanzloses Entsetzen verwandelt hatte. Die 
Erinnerung noch an sein erschütterndes leises 
Weinen, an die gebrochene Stimme des starken 
Mannes, schnitt ihr ins Herz und machte sie 
von neuem weinen. Was hatte sie aus dem 
kindlich-guten, Heiter-freundlichen Manne ge­
macht! Wie sie sich selbstquälerisch sein Fort- 
taumöln, das Betreten seines einsamen Hauses, 
seine Zukunft vergegenwärtigen wollte, klopf­
ten tot-ernste Vorwürfe bei ihr an.

Doch hie S tahlnatur! S ie empfing die 
Vorwürfe mit ruhigem Gewissen. Was kom­
men mußte, hatte sie vorausgesehen, und a ls  es 
kam, geschah nicht Unüberlegtes und Übereil­
tes, geschah etwas, das sie tief, tief bedauerte, 
aber das sie nicht zu bereuen brauchte. Es war 
ein hartes Gebot der einmal erkannten, der 
übernommenen Pflichten. Solange sie aber 
dieses Pflichtbewußtsein in sich trug, mußten 
alle Wünsche und Verstandesgründe sich ihm 
unterordnen. Das stolze Bewußtsein, treu und 
innig geliebt zu werden, die Aussicht aus sor­
genlosen Wohlstand an der Seite eines über 
alles geachteten M annes opferte sie in diesen 
Minuten, um eine gefährdete, um ihrer Hilf­

losigkeit willen geliebte Menschenseel-e zu rei­

ten. Das war das erste Opfer, ein schweres 
Opfer!

Doch ahnte sie, daß es das letzte nicht sein 
werde. Hüttichs Liebe hatte sie von sich ge­
wiesen, aber — sie kannte ihn genug — nicht 
verloren. Welche Stellung aber würde sie fort­
an ihren Eltern gegenüber einnehmen? Das 
unheimliche Schweigen derselben seit gestern 
Abend war S tille  vorm Sturm , und was sich 
ereignen würde, -wenn dieser Sturm  über kurz 
oder lang einmal losbrach, wer konnte das vor­
aussehen?

Ih re  Eltern waren enttäuscht, gekränkt, be­
leidigt. Nur zu klar erkannte sie jetzt, daß 
Hüttich gewiß die Einwilligung der Eltern seit 
langem besessen hatte. Manche Äußerung von 
Vater und M utter, die sich scheinbar auf den 
täglichen Stammgast harmlos bezog, gewann 
jetzt eine andere Beziehung.

Und konnte sie den Eltern die Förderung 
eines solchen P lanes verdenken? Mußten sie 
nicht glauben, das Glück ihres Kindes zu för­
dern? Was sollten sie nun von ihr halten? 
Wie sollten sie ihre Abweisung begreifen, ohne 
ihr Geheimnis zu kennen?

Nun faßte sie auch noch der Jam m er um 
ihre bitter enttäuschten Eltern, die es doch so 
redlich -gut mit ihr gemeint hatten.

W as sollte werden? Konnte ein solches 
Ereignis von beiden Seiten totgeschwiegen 
-werden? Konnten ihre Eltern diese Enttäu­
schung verwinden, ohne eine Erklärung, eine 
Entschuldigung zu bekommen? W as konnte sie 
sagen? Ih r  tu t mir leid! aber nicht: verzeiht 
mir! denn es war kein Unrecht, was sie tat, es 
war Pflicht, es war ein Opfer!

(Fortsetzung folgt.)



Liedtke in Grcnntschen aus, für den die Leiden 
Meister, die ihre Werkstätten auf demselben Hofe 
haben, früher schon Arbeiten geliefert hatten. Da 
die Wagen Tafeln hatten, auf denen „Gustav Ret- 
kcwski, Grämlichen bei Thorn" stand, so hatten die 
Gebrüder Nowak kein Bedenken, die Reparaturen, 
deren Kosten sich auf 110 Mark stellten, zu machen.

Bestellung nicht gemacht habe. Der Angeklagte 
Zahlte nicht, weil er nichts besitzt. Auch einen kost­
spieligen Zivilprozeß verloren die Bruder Nowak 
in zweiter Instanz. Der Gerichtshof erwog, daß 
solche Fälle, wo ehrsame Handwerker an: ihren 
sauer erworbenen Verdienst betrogen werden, sich 
in letzter Zeit geradezu häufen, es sei darum eine 
Geldstrafe nicht am Platze. Der Angeklagte wurde 
zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. — Die nächste 
Verhandlung brachte insofern eine neue Auflage 
des „Hauptmanns von Köpenick", als auch hier 
eine Uniform die Hauptrolle spielte. Aus der An­
klagebank hatten Platz genommen der Arbeiter 
Eduard Konopatzki aus Rehfelde und sein Schwager, 
der Arbeiter Gustav Elaubitz. Ersterer hatte sich 
wegen v o l l e n d e t e n  und v e r s u c h t e n  B e ­
t r u g e s ,  letzterer wegen B e i h i l f e .  H e h l e r e i  
und B e t r u g e s  zu verantworten. Der Erst- 
angeklagte erschien eines Tages bei dem Kaufmann 
Wojciechowski in Schönste in voller Förster­
uniform, den Hirschfänger stolz an der Seite. Er 
erzählte, er wäre Förster beim Grafen von ALvens- 
keben in Ostrometzko und habe den Bezirk Königlich 
Neudorf zu verwalten. Er sei verheiratet und be­
finde sich in guten Verhältnissen. Das Vermögen 
seiner Frau habe er auf der Sparkasse. Er möchte 
die Waren für seinen häuslichen Bedarf auf Kredit 
entnehmen, da ihm die vierteljährliche Zahlung am 
beauemsten sei. Der erfreute Kaufmann ging gern 
darauf ein. Und der Herr Förster, der mehrere 
male auch mit einem (natürlich geborgten) Fuhr­
werk voraefahren kam, versorgte sich reichlich. Be­
sonders bedachte er auch seinen Weinkeller, sodaß 
das Konto in kurzer Zeit auf 200 Mark anschwoll. 
Nach kurzer Zeit teilte der Herr Förster seinem 
Lieferanten mit, daß seine Frau plötzlich gestorben 
sei. Doch hatte er sich anscheinend bald getröstet; 
er erzählte von einer reichen Braut, die er bald 
heimführen werde. Als er hörte, der Schwieger­
vater des Kaufmanns W. sei Uhrmacher, da be 
dauerte er unendlich, die Verlobungsringe schon 
anderswo gekauft zu haben. Aber er bedachte auch 
diesen, indem er wenigstens eine goldene Kette für 
15 Mark auf Kredit von ihm entnahm. Dem Fahr­
radhändler Paul Bezorowski entnahm er ein Fahr-

Herzka Rzczak zur V erhand lung, angeklagt, daß 
sie der österreichischen R egierung verschiedene 
P lä n e  und Dokum ente der Czenstochauer Garnison  
aussolgten . Z u  dem P ro zeß  w aren über 20  
Z eugen  vorgeladen. Nach dem abends gefällten  
Urteil wurden die A ngeklagten zum Verlust aller  
Rechte und P riv ileg ien , sowie zu je 2V2 Jah ren  
Arrestanteurotten verurteilt.

rad und nach seiner angeblichen Verlobung noch ein 
Damenfahrrad, worauf er im ganzen 50 Mark an-

Ziegelmerster aus. Natürlich war W. bereit, auch 
rhm erneu Kredit zu eröffnen. Allerdings entnahm 
dieser Angeklagte nur für etwa 20 Mark Waren. 
Dafür kaufte er seinem Schwager aber für 11 Mark 
Waren ab, die dieser von W. erschwindelt hatte, 
wodurch er srch der Hehlerei schuldig machte. Eins 
nur machte dem Herrn Förster noch Sorge nämlich 
dre Beschaffung einer neuen Uniform'zu seiner 

einen tüchtigen Schneider 
rn Schönste namhaft zu machen. Dieser ließ sofort
Di^ Ä m utuna in sein Lokal holen,
nekmä, ^  eme Uniform für 80 Mark zu 
Mrück ' i a ;  , der Herr Förster mitleidia lächelnd 
?ür d e r a l ^ ^ O  Mark sei das wenigste, was er 

Sachen anlege. Diese Bemerkung 
den bredern Schneidermeister, der an ein 

Feilschen ferner Kunden gewöhnt war, stutzig, sodaß 
er das Lokal verließ und seiner Frau die Weisung 
llko, er ser rncht zu sprechen, falls der Herr Förster 
persönlich erscheinen sollte. Er hatte sich in seiner 
Voraussetzung Nicht getäuscht. Eine Stunde später 
kam der Herr Förster an. mußte aber abziehen, ohne 
das Geschäft perfekt gemacht zu haben. Nun wur­
den Nachforschungen angestellt, die ergaben, daß 
der Angeklagte ein arbeitsscheuer Mensch ist. den 
sein Schwiegervater in Rehfelde hinausgeworfen 
hat. M it seiner Frau steht er in Scheidung. Die 
Uniform stammt wohl aus der Zeit. als er Kutscher 
ber einem Oberförster war. Gegen den Auge 
nagten schweben noch andere Straffälle wegen 
Betruges und Urkundenfälschung. Die Anklage 
wegen versuchten Betruges wurde fallen gelassen, 
oa es sich in dem Falle Gronski nur um eine un­
verbindliche Vorbesprechung handelte. Wegen der 
anderen Betrugsfälle wurde der Angeklagte zu 
9 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Gerichtshof 
sah auch keine Veranlassung, ihm den einen Monat 
der Untersuchungshaft anzurechnen. Der Zweit- 
angeklagte wurde von der Beihilfe zum Betrüge 
freigesprochen, da W. dem Erstangeklagten den 
Kredit schon eingeräumt hatte, als er seine Aus­
kunft über ihn gab. Für den Betrug und die 
Hehlerei wurde er zu 3 Wochen Gefängnis ver­
urteilt. — Gleichfalls wegen B e t r u g e s  ange­
klagt war der Eigentümer Stanislaus' Kaminski 
aus Er. Orstchau. Unter dem Vorgeben, er sei 
Eigentümer des Grundstücks, entnahm er von dem 
Fahrradhändler Paul Bezorowski in Schönste auf 
Abzahlung ein Fahrrad und später noch einen 
Kinderwagen. Zum Abschluß dieses zweiten Ge­
schäfts hatte er eine junge weibliche Person mit­
gebracht, die er für seine Frau ausgab, was der 
Wahrheit nicht entsprach. Tatsächlich ist er auch 
nicht Besitzer des Grundstücks, da dieses von seiner 
Schwiegermutter direkt seiner Ehefrau verschrieben 
ist. Ein Grammophon wurde dem Angeklagten 
nicht mehr geliefert. Da er die Zahlungen nicht 
leistete, so half er sich mit einem Wechsel, den er 
am Verfalltage nicht einlöste. Der Amtsanwalt 
beantragte 1 Monat Gefängnis. Der Gerichtshof 
erkannte, da der Angeklagte noch unbestraft ist, auf 
150 Mark Geldstrafe ev. 1 Monat Gefängnis.

A u s  R ussisch-Polen , 11. J u n i. (Verschiedenes.) 
D a s  W a r s c h a u e r  M ilitärgericht verurteilte den 
R abbiner Nosenfein aus Lom sha, der m ilitär­
pflichtigen P ersonen bei E ntziehung von der 
M ilitärpflicht behilflich w ar, zur E inreibung in 
die Arrestantenkom pagnie auf die D auer von  
2^2 Jah ren . —  V om  W arschauer Geldmarkt 
w ird berichtet: B argeld  ist wieder reichlich vor­
handen. I s t  auch der B edarf in Warschau nicht 
sehr groß, so werden doch von der P rov inz  be­
deutende Anforderungen gestellt, besonders von  
selten der Industrie. G rößere Z a h lu n g se in ­
stellungen w aren bei un s nicht zu verzeichnen; 
Proteste a u s R u ßland  treffen w ie gewöhnlich ein.

Vor dem zurzeit in Czenstochau tagenden 4. 
Departement der Warschauer Gerichtspalate ge­
langte am verflossenen Montag der bekannte 
Spionageprozeß gegen die dortigen Einwohner 
Icek Wien, Moses Rostn,äst, Moses Sachs und

— ( E r l e d i g t e  O b e r f ö r s t e r  st el l e . )  Die 
Oberförsterstelle J u n k e r h o f  im Regierungsbezirk 
Marienwerder ist zum 1. August 1912 zu besetzen. 
Bewerbungen müßen bis zum 20. Jun i eingehen.

Helle Nächte.
Die hellen Nächte haben begonnen. Die Zeit ist 

da, in der die Sonne in ihrer scheinbaren Jahres­
bahn sich so hoch über den Äquator erhebt, daß sie 
auch während der Nacht nicht mehr als 18 Grad 
unter den Horizont hinabsinkt. Von diesem Zeit­
punkt an hört die sogenannte astronomische Dämme­
rung auch während der Mitternachtszeit nicht auf, 
sondern der im Norden bleibende Lichtbogen erhellt 
die ganze Nacht hindurch die Erde. Erst am 29. Ju li 
ist die Sonne wieder so tief nach Süden gesunken, 
daß sie erst den 18. Grad um Mitternacht über­
schreitet, und dann wird es erst für mehrere Stun­
den nachts völlig dunkel.

P r e u ß e n .
Preußen, wenn dein Banner weht,
Laß dich's nicht verdrießen,
Daß sie dich mit bitterem Hohn 
Und Spotte übergießen!
Seit des alten Fritzen Zeit
Und in schwersten Tagen
Hast du Deutschlands Schwert im Kampf
Stolz vorangetragen.
Und dann hast du deine Kraft 
Und dein Eigenleben,
Als die deutschen Bruder liefen,
Willig hingegeben.
Preußen, laß dein Banner roeh'u!
Allen Feinden wehre!
Wahre, allem Hohn zum Trotz,
Immer Deutschlands Ehre!

Mi chel .  („Krenzztg.")

Ewige Jugend.
Die moderne Medizin hält nichts für unmög­

lich, nachdem sie Wunder mit den Nadiumstrahlen 
und mit der künstlichen Erzeugung organischer Ge­
webe, die auf den Menschen überpflanzbar sind, 
auszuführen vermochte. Die neueste Errungenschaft 
ist die Bekämpfung des Alters, der sich der berühmte 
Direktor des Pariser Pasteur-Jnstituts Me t s c h n i -  
kof f  mit Erfolg gewüimet hat. Nach einem in der 
Akademie über die Ergebnisse seiner Studien ge­
haltenen Vortrug hat der Gelehrte laut „V. Z." zu­
nächst mit den giftigen Bakterien in den Gedärmen, 
die durch Ablegung von Jndol und Phenol nach und 
nach Verletzungen des Arteriensystems, der Nieren, 
der Leber, des Gehirns und damit den im Alter so 
deutlich zutage tretenden körperlichen Verfall her­
beiführen, Versuche angestellt. Nach Metschnikoff 
würde es sich darum handeln, dem Dickdarm die 
Möglichkeit von Zuckerbildung zu verschaffen. Den 
zur Zuckerbildung notwendigen Vazillus fand der 
Forscher in den Gedärmen oes Hundes; er nennt 
ihn den Glycobacter. Er versuchte ihn Morst an 
Natten, später auch in Einzelfällen beim Menschen. 
Der Glycobacter wurde in einer gemischten Nahrung 
verabreicht, die in Fleisch, Sauermilch, Gemüse, 
Mehlspeisen und Früchten bestand. Der Gelehrte 
konstatierte bei dieser Behandlung eine Abnahme 
der genannten zerstörenden Gifte und wird seine 
Versuche zur Erhaltung der ewigen Jugend fort­
setzen.

D er S ie g e r  im  in te r n a tio n a le n  Schachturnier  
von  P is ty a n ,

der W arschauer Schachmeister M ib a  R u b in ­
stein, ist seit lan gem  a l s  e in er der besten T h eo­
retiker u n ter  den Schachmeistern bekannt. I m  
J a h r e  1905 erw arb er in  B a rm e n  d ie  M eister­
w ürde; im  J a h r e  1907 siegte er im  K a rlsb ad er  
T u r n ie r; au f dem  T u r n ie r  zu P e te r sb u r g  im  
M ärz 1909 te ilte  er sich m it dem  W eltm eister  
L a ster  in  den  P r e is .  I m  J a h r e  1909 g ew a n n  
er in  K a rlsb a d  gem einsam  m it Schlechter den  
zw eiten  und den d r itte n  P r e is .  S e in e n  letzten  
großen E rfo lg  erran g  Akiba R u b in fte in  im  
M ärz d ieses J a h r e s , ind em  er den  ersten P r e is  
des großen  in te r n a tio n a le n  Schachturn iers in  
S a u  S eb a stia n , 5000  Frank, gew a n n . I n  
P is ty a n  h a t R u b in fte in  14 P o in t s  erz ie lt, 
w ährend  sein gefährlicher K onkurrent S p ie l ­
m an n  es nur au f 1 1 ^  brachte. D er  erste P r e is  
b etrug 3000 K ron en .

M annin saltiges.
(Die ersten W e r d e r s chen K i r  - 

s ch e n .) W erd er, d a s  reizende H avelstü dt- 
chen, d a s  alljährlich h u n d ertlau sen d e besuchen, 
um  die im  B lüten sch n ee stehenden O b stan ­

la g en  zu  besichtigen, h at M ittw och  
ersten d ie sjä h rig en  E rzeugn isse a u f den  
B e r lin e r  M ark t gebracht. D ie  a u s  der a lten  
märkischen O bstkam m er stam m en den  F rüchte  
sind w eg en  ih res  w u n d e rv o lle n  A r o m a s  be­
rühm t, haben  sie doch au f den größ ten  Obst- 
und G a r te n b a u a u sste llu n g en  stets die ersten  
P re ise  erhalten . Auch in diesem  J a h r e  sind 
die Früchte w e n n  auch die E rn te  gerin ger  
ist, herrlich. N icht w e n ig er  a l s  9 8 0  K örbe 
Kirschen sind D ie n s ta g  abend  in W erd er  ver­
laden  und  m itte ls  S ch iffe s  nach B e r lin  be­
fördert w ord en .

( V e r z w e i f l u n g s t a t  e i n e r  M u t ­
t e r . )  A u f der Schloßbrücke zu  C h a rlo tten -  
burg sprang D ie n s ta g  abend  gegen  1 0 * /,  
Uhr eine F r a u  m it ihren beiden K ind ern , 
ein em  K naben  im  A lte r  v o n  u n gefäh r fünf 
J a h r e n  und einem  M ädchen  von  acht J a h r e n  
in die S p r e e .  D ie  K inder w u rd en  gerettet, 
die M u tter  erirank.

( S c h w e r e  B  o o t s  » n f 8 l l e.) B e i  
einer K ahn p artie au f der H a v e l  ertranken  
D ie n s ta g  abend nach 9  Uhr gegen ü b er dem  
S c h lo ß  B a b e l s b e r g  au f dem  sogen an n ten  
T iefen  S e e  die F ü s ilie r e  D r ö g e  und  
S c h m i d t  I  v o n  der 1 2 . K om p agn ie  d es  
1. G a rd ere g im en ts  zu F u ß  und die Fabrik­
arbeiterin  M a r ia  R u r a u  a u s  N o w a w e s .  
D a s  m it 5  P e r so n e n  besetzte B o o t  kenterte 
beim  P lätzem echseln . D e r  dritte F ü s il ie r  
H errm an n  rettete sich durch S ch w im m e n .  
D ie  fü n fte  P e r so n , die F ab rik arb eiterin  
B e r ta  R ausch, konnte gerettet w erd en . D ie  
Leichen sind noch nicht geb orgen . —  F ern er  
w ird  a u s  H  a d e r s  l e b e n g em eld e t: E in  
M o to r b o o t a u s  Scherrebeck m it 5 0  P er so n e n  
nach B a llu m  u n te r w e g s , ist M ittw o ch  nach­
m ittag  in der N ord see  gekentert. Z w e i  
D a m e n  und  d r e i  H e r r e n  a u s  S ch ere ­
beck sind in den W e lle n  u m g e k o m m e n .  
Nach einer neu eren  M e ld u n g  b eträgt die 
Z a h l der E rtrunkenen  7.

(U m  e i n e  O h r f e i g e  i n  d e n  T o d  
g e g a n g e n )  ist der 1 7  jäh rige S o h n  M a x  
d es E ig en tü m ers  S ch . in W o lte r sd o r f. E r  
hatte e in en  S tr e it  m it seiner 1 2  jährigen  
S ch w ester, in  dessen V e r la u f er dem  kränk­
lichen K ind einen  S t o ß  gab . I n  diesem  
A ugenblick kam die M u tte r  d azu , die in  
ihrem  Z o rn  dem S o h n  eine O hrfeige v er­
setzte. D a r a u f begab sich der ju n ge M a n n  
in die S ch eu n e  und erhän gte sich dort an  
einem  B a lk en . A ls  er in später N achtstunde  
verm ißt w u rd e, forschte m an  nach ihm  und  
fand schließlich die Leiche in  der S ch eu n e .

( D e r  1 9 1 1 e r  W e i n  i st g u t ,  a b e r  
t e u e  r.) D ie  N h e in g a u e r  W ein gu tsb esitzer  
sind m it ihren E in n a h m en  sehr zufrieden, 
in sg e sa m t w u rd e im  R h e in g a u  b ish er  für  
3  M illio n e n  M ark  1 9 1 1  er versteigert. D er  
P r e is  p ro L iter stieg dabei in e in zeln en  
F ä lle n  au f über 3 0  M ark .

( B e s u c h  a m e r i k a n i s c h e r  L e h r e r  
i n  L e i p z i  g.) N ach einer bei dem  L eip ­
ziger L eh rerverei»  e in g eg a n g en en  Nachricht 
w erd en  v om  4 . b is  6 . A u g u st d. I .  5 0 0  
amerikanische L ehrer der S t a d t  L e ip z ig  
ein en  Besuch abstatten .

(M  i ß w  i r t  s cha f t i n  e i  n e m  O f f i ­
z i e r s k a s i n o . )  I m  K asino d es I n f . -  
R e g ts .  1 7 7  in D r esd e n  ist derart gew irlschaftet 
w o r d e n , d aß  in  e in em  Z e itra u m  von  zw ei 
ein halb  J a h r e n  nicht w e n ig er  a ls  1 6 0 0  
Flaschen W e in  und S e k t, 3 0  0 0 0  F laschen  
B ie r , 1 2  0 0 0  Z ig a rre n  und  2 4 0 0 0  Z ig a retten  
sp u r lo s  verschw unden sind. D er  u n g e treu e  
R ech n n n gsfü h rer , V iz e fe ld w eb e l M erkel, er­
h ielt sieben M o n a te  G e fä n g n is .

( S e i n e n  V e r l e t z u n g e n  e r l e ­
g e n . )  D e r  bei der P u lv ere x p lo s io n  in  
W ö lle r sd o r f  verunglückte E in jäh rige  H o ffm a n n  
ist M ittw o ch  nachm ittag gestorben.

( A n s c h l a g  a u f  e i n  P u l v e r m a ­
g a z i n . )  D ie  „ N . F r . P r ."  m eld et a u s  
S e m !  i n :  A u f d a s  hiesige M il i tä r - P u lv e r ­
m a g a z in  ist in  der N acht zu m  M ittw o ch  ein  
Ü b erfa ll gem acht w o rd en , der jedoch in fo lg e  
der W achsam keit d es  W ach tp osten s abgeschla­
gen w u rd e. I n  der D unkelheit n äh erten  sich 
fünf b is  sechs L eu te  dem M a g a z in  und  
gab en , a ls  der P o ste n  sie an rief, m ehrere  
N evolverschüsse gegen  d a s  M a g a z in  ab. 
A u f die S chüsse hin suchte sofort die g an ze  
W ache d a s  T erra in  d es M a g a z in s  ab . D ie  
T ä ter  hatten  sich jedoch b ereits geflüchtet. 
D er P o s te n  w a r  unverletzt geb lieb en . O b  
irgen d ein  Z u sa in m en h o n g  zw ijchen den B o r -  
fä llen  in  W ien er  N eu sta d t und  S e m lin  be­
steht, ist noch nicht klar.

( S  ch ü l e r s e l b st m o r d  e.) I m  S c h u l­
jahre 1 9 1 0 /1 1  en d igten  durch S e lb stm o rd  in  
D eutschland 1 5  S c h ü le r . M e is te n s  w a r en  
kleine A n lässe schuld d aran . I n  v ier  F ä lle n  
schlechte Z en su ren , in 5  F ä lle n  gekränktes 
E h rgefü h l, in 3  F ä lle n  K rankheit, in  ein em  
F a l le  geistige U m n ach tu n g, in  2  F ä lle n  
h äuslich e Z w istigk eiten .

( D i e  E x p l o s i o n  i n  W ä l l e r s -  
d o r f . )  W ie  a u s  W ien er -N eu sta d t berichtet 
w ird , w u rd en  säm tliche P e r so n e n , die im  
Z u sa m m en h a n g  m it der ersten P n lv ere x p lo s io n  
au f dem  S te in fe ld e  verhaftet w ord en  w a ren , 
au f freien  F u ß  gesetzt. D ie  U ntersuchung  
hat n u n m eh r u n z w eife lh a ft ergeb en , daß  die

seine E xp losion  durch ein  L asten au tom ob il h ervor­
gerufen  w u rd e. Z w e i  A rb eiter  gaben  m it 
B estim m th eit a n , daß der C hauffeur a u s  
dem  A u to  B en z in d ä m p fe  h erau sgelassen  
hatte, durch die die E xplosion  verursacht 
w ord en  ist.

( B a d  S o n n e n b e r g  a b g e b r a n n t . )  
D a s  B a d  S o n n e n b e r g  in V orarlb erg  ist am  
S o n n a b e n d  nachts vollstän d ig  n iedergebrannt. 
D ie  Ursache d es F e u e r s  ist unbekannt.

( I m  R u d e r b o o t  ü b e r  d e n  K a ­
n a l . )  E in e  g la n z v o lle  sportliche L eistung  
hat ein  M itg lie d  d es  R u d erk lub s in  D o v er , 
n a m e n s  P h ilip p s ,  a u sg efü h rt, H err P h ilip p s  
hat M o n ta g  gan z a lle in  in einem  R u d erb oot  
den K a n a l von  D o v e r  nach C a la is  überquert. 
U ni 1 1  U hr v o rm itta g s  hatte H err P h ilip p s  
eine R n d erp a rtie  au f dem  K a n a l u ntern om m en, 
in fo lg e  d es  n ied rigen  W e lle n g a n g e s  und d es  
ü b e ra u s  gü nstigen  W e tte r s  entschloß er sich 
aber, seine F a h r t b is  nach C a la is  a u sz u ­
dehnen. E s  g e la n g  ihm  auch m it seinem  
R u d erb o o t um  9  Uhr ab en d s glücklich sein  
Z ie l zu  erreichen. D iese L eistu ng ist um so  
b em erk en sw erter, a ls  H err P h ilip p s  keinerlei 
P r o v ia n t  m it sich führte und u n terw e g s  led ig­
lich v o n  ein em  holländischen S ch iffe, dem er 
u n terw e g s  b egegn ete, m it W asser versehen  
w u rd e.

( P  r ü g e l st r a  f e f ü r  S c h m u t z l i t e ­
r a t u r - H ä n d l e r . )  D ie  englischen B e ­
hörden gehen jetzt m it a ller  S tr e n g e  gegen  
die V erb reiter pornographischer S ch riften  
vor. S o  w u rd en  gestern vor  dem  L on d on er  
G erichtsh öfe zw e i P er so n e n  ab geu rte ilt, die 
angek lagt w a ren , au f den S tr a ß e n  p orn opra- 
phische K arten  verkauft zu  h ab en . B eid e  
w u rd en  zu der u ngew öh nlich en  S tr a fe  von  
2 5  Peitschenhieben und 9  M o n a te  Z w a n g s ­
arbeit verurteilt. D er  Richter L am rie be­
dauerte bei der V erk ün d igu n g d es U rte ils , 
daß er sie nicht noch härter bestrafen konnte.

( S t r a ß e n k a m p f  z w i s c h e n  P o ­
l i z i s t e n  n n d  A r b e i t e r  n .) A ls  P o l i ­
ze ib eam te D ie n s ta g  in  A r g en teu il in  einen  
S tr e it  v o n  A rb eitern  ein griffen , w urde einer  
der B e a m te n  v o n  N evolverschüssen getötet, 
ein an derer schwer verletzt. A m  O rte d es  
S tr e it e s  w u rd e die Leiche e in es  b ereits vor  
der A n k un ft der B e a m te n  getöteten  A rb eiters  
gefu n d en . D ie  U rheber der M o rd ta ten , ein  
E rd arb eiter  n a m e n s  B r o s s a r d . w u rd e M it t ­
woch früh verhaftet.

( ü b e r  e i n e n  t ö d l i c h e n  A u t o ­
m o b  i l u  n f a l l )  w ird  a u s  T i f l i s  be­
richtet: A u f e in em  V ergk am m  stürzte am  
M ittw och  in fo lg e  S teu er b r u c h s  ein  in  voller  
F a h rt befindliches A u to m o b il e in es  K auf­
m a n n s  a u s  4 0 0  F a d e n  H öh e den kahlen  
senkrechten F e lsen  h in ab . D er  Besitzer d es  
A u to m o b ils , der selbst lenkte, kam u m . E in  
P a ssa g ier  und der C h au ffeu r retteten  sich 
dadurch, daß sie a u s  dem  A u to m o b il h era u s-  
sp ran gen  und sich an  dem  F elsen ra n d  a n ­
klam m erten .

( B e i  d e m  E i s e n b a h n u n g l ü c k  
b e i  D a l t o n )  so llen  w ie  in  A tla n ta  v er­
lau tet, 1 5 0  P e r so n e n  u m s  L eb en  gekom m en  
sein.

( K r a n k e n b e s u c h  e i n e s  A r z t e s  
i m  F l u g z e u g . )  D e r  A r z t D r . A lb en  
von  H a m m o n d sp o r t im  S t a a t e  N ew y o rk  hat 
die F lu gm asch in e zu m  ersten m al in  den  
D ienst seiner P ro fession  gestellt. E r  w a r  
durch den Fernsprecher »ach dem  benachbarten  
Landsitz einer F a m ilie  P e tr ie  b eru fen  w ord en , 
deren S ö h n le in  die T rep p e h in ab gefa llen  
w a r  und  einen  S chädelbruch  er litten  hatte. 
N och neun M e ile n  von  dem  H anse d es  P a ­
tien ten  entfernt, brach sein A u to m o b il n ieder. 
A u f einem  benachbarten F e ld e  w a r  eben eine  
F lu gm asch ine n ied erg eg a n g en . D er  A rzt er­
klärte dem  F lie g e r , daß  er d a s  Petriesche  
H a u s  schnellstens erreichen m üsse, u m  einem  
verunglückten K inde d a s  L eb en  zu retten , 
nnd überredete ihn , ihn  a ls  P a ssa g ier  a u f­
zu n eh m en . I n  w e n ig e n  M in u te n  hatte die 
F lu gm asch in e ihr Z ie l  erreicht, und  der 
K nab e konnte noch rechtzeitig op eriert w erd en . 
E s  w a r  D r . A s ie n s  erster F lu g ,  aber e s  
dürfte nicht der letzte gew esen  sein , d en n  der 
A rzt denkt ernstlich d aran , sein  A u to m o b il  
m it einer F lu gm asch in e  zu  vertauschen.

( E i n  E i s e n b a h  n U n g l ü c k )  hat  sich 
bei  D a l t o n  in  G e o r g ia  (N ord am erik a) er­
e ign et. N ach den ersten M e ld u n g e n  sollten  
1 5 0  P er so n e n  u n is  L eb en  gekom m en sein. 
D ie  Nachricht w a r  aber, w ie  e s  m eisten s bei 
solchen M e ld u n g e n  a u s  A m erika der F a l l  ist, 
stark übertrieben . N ach den jetzt vorliegen d en  
M e ld u n g e n  sind drei P er so n e n  getö tet und  
siebzig verletzt w o rd en .

( A c h t  P e r s o n e n  e r m o r d e t . )  I n  
V e lle sc a  in  I o w a  (N ord am erik a) sind der 
w oh lh ab en d e K a u fm a n n  M o o r , seine F r a u  
und v ier K ind er, sow ie zw e i zu  Besuch  
w eilen d e ju n g e  D a m e n  durch A xth ieb e g e­
tötet w o rd en . V erm utlich  sind die O pfer im  
S c h la fe  überrascht w o r d e n . G o ld - und  
Schmncksachen w a ren  u nb erüh rt. D er  T ä ter  
ist nicht b ek an n t_ _ _ _

G ed an k en sp litter .
Sei hochbeseligt oder leide —
Das Herz bedarf ein zweites Herz; 
Geteilte Freud' ist doppelt Freude, 
Geteilter Schmerz ist halber Schmerz.
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H v ä a i r i  L r ^ s s s l e r ,

V«IizkiIiO BkkmdußW.
V on beachtenswerter Seite ist 

darauf hingewiesen worden, daß die 
feilgehaltenen Mineralwässer, S elter- 
ser, Sodawasser u. a. m. an die A b­
nehmer oft eiskalt verabfolgt werden 
und daß der Genuß so kalten 
Wassers in normalen Zeiten leicht 
ernste Verdauungsstörungen von 
längerer Dauer nach sich zieht.

D ie Verkäufer von Mineralwasser 
Im  Ausschank werden hierdurch an­
gewiesen, das Getränk nur in einen 
der Trinkwasser - Temperatur ent­
sprechenden Wärmegrade von e tw a ig  
Zelsius abzugeben.

Das Publikum wird daher 
bor dem Genuß eiskalter G e­
tränke überhaupt, insbesondere 
aber der Mineralwässer gewarnt.

Thorn den 12. Ju n i 1912.
Die Polizeiberwaltuim.

-UM
wegen seiner hervorragenden dia- 
tischen und gesundheitsfördernden 
Eigenschaften, sowie seiner verdan- 
nngsstärkenden Wirkung ärztlich em­
pfohlen, ist das beste Heilmittel aller 
Magen- nnd Darmcrkrankungen.

A ls  Im pfstoff zum Joghurt sind 
eine große Menge von Präparaten 
m den Handel gebracht worden. Die 
meisten derselben wurden einer ein­
gehenden bakteriologischen Unter­
suchung unterzogen m it dem Ergebnis, 
daß der größte T e il der oft recht 
teuren Trockenpräparate (Pulver- 
Pastillen und Tabletten) meistens 
keine lebensfähigen Yoghnrtbazillen 
enthielten und vielfach m it anderen 
Bakterien verunreinigt waren.

Von uns werden nur flüssige, auf 
ihre Lebensfähigkeit untersuchte K u l­
turen zum Im pfen bester pasteuri­
sierter Vollmilch angewandt.

Unsere Yoghurt - Dickmilch wird 
täglich frisch hergestellt und ist in 
allen unseren Verkaufsstellen und von 
den Verkaufswagen in -/r, V- und 
Flaschen zum Preise von 40, 20 und 
10 Pfg. zu haben. Aus Magermilch 
dargestellte Yoghurt-Dickmilch kostet 
hie Hälfte.

Post Neman wpr.
— T e l e p h o n  C u l m  N r. 60. — 

Die diesjährige

A u k t i o n
von ungehörigen, frühreifen Merino- 

^  Böcken findet

AllllMlU dkli 2?. M
mittags 1 Uhr, statt.

Die Herde wurde auf den Ausstellungen 
der deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft 
m Danzig und Berlin hoch prämiiert.

Bei rechtzeitiger Anmeldung stehen 
Wagen auf Bahnhof Kornatowo.

von L-oga.
XVM. freihändiger 

Bockverkauf
Hai»MckN-»lut-We 

TMiil Westlir.
t E ^ V e r k a u f  »an zirka 60 stark ent-

Mhrüngsböcken
NW -r.'N -L L K
Zuchtlerter: d. Hbreeüt-Guben i. L
von fi-snirius, Domäne Zawdiil
._______Bahn, und Poststation. '

Neue» s ,

empfiehlt

Sowrivk NvtL.

Lmölfirms.
Äilogr. 9» Pf., bei 10 Rilogr. 85 Pf.
Faß 80 Ps.. sowie ^  '

sSnckl. Farbe«
empfiehlt

Nvbvr, Drogerie,
________ Culmerftraße 20.

Tapeten!
NatnrcL-Tapctcil von 1 0  P f. an 
Gold-Tapete» „ S O  „ „ 
in den schönsten und neuesten Mustern. 
Man verlange kostenfrei Musterbuch Nr.260 

Lüneburg.

Mnitegam L. "LW :
empfiehlt in verschiedenen Qualitäten 
- L.SL861'
Hellrgegerstflratze 16. Telephon 391. l

Größte Allswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
«5 K v llu S i^ , Inhaber: M iVLraL'Ä  K v IliL Q D .

Fernsprecher 845. Gerechte- und Gerstenstraßen-Ecke. Fernsprecher 346.

êrksoststellsn ciureb sstaests Kenntlich.

-  I ^ O l l S Z 'L S
zugunsten der Allgemeinen Lustsahrzeug-Aus 

ftellung Berlin 1912.
Nehung am 13. und 14. Zuni 1912.

8419 Gewinne im Gesamtwerte von 133 000 Mark.
1- Hauptgewinn im Werte von 50VVV M .

Lose 3 2 M ark sind erhältlich bei
ZombrMM, kvüigl. prtlljz. Lsttcriekiiiiichiikr.

_____________ Thorn, Katharinenstraße 4._________

s « H « k M W U f
ß Filiale Thorn. z

Breitestraße 14 —  Fernruf 174. K
Filiale Thorn.

Für die Reisezeit
Aufbewahrung von Lilberkisten, Raffern rc. 

in unserer
diebes- und feuersicheren Stahlkammer.

Vermietung von Schrankfächern —  Safes -  
auf beliebige Ze it

zum preise von 3 A lk. pro J a h r  an.

(Kreditbriefe
auf alle größeren Plätze der Welt.

UM A
!8ebm-BeMemW-Me»-MllIM z« Berli».
s ---------------- Gegründet f8 6 5 .------------------
z Anträge in 1911 ....................... 48 041518 M b. Versicherungssumme.
Z Ausgefertigte Polizeu in 1911 . 42 427 290 M k. Versicherungssumme, z 
Z Gesamtverfichevungsbeftand ^
! ^  - Ende 1911 .......................  262 072 438 M k. Versicherungssumme. I

Gesamtvermögen Ende 1911 . 82 611479 Mk.
Gewmn-Reserven der Versicherten 2 274 926 M k.

Die günstigen Einrichtungen der Gesellschaft laden zum
.-stellt und Ausküntt 5L°it°r zu °°rt°i.h-st°n Bediangestellt^ Auskunft ^"a rbe iter zu vorteilhaften Bedingungen werden 

General-Agenten L  L o k s « , Danzig, Gr. Wollwebergasse 1.

Ein gutgehendes

Fleischever-Geschaft
mit elektr. Betriebe, in bester Lage, von 
sofort zu vermieten. Zu erfragen bei 

O . L'L'anlL, Thorn. Parkstr. 20. 
W p p  Achtet kleines Vorkostgeschäft ein?

Gest. Angeb. unter D . T .  4 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

E lb iu g e r  Tapeleuversandgeschäft 
o  H n r i iL te r ir ,  E lb ing. 

Moderne Tapeten o. 10 Pf.—10 Mark 
per Rolle. Muster franko. Telephon 355.

Mehrere gut erhaltene Möbel,
darunter Plüschsachen bill. zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

empkieRlt

8 o K le i '8 t ra 8 8 v .

Eine fast neue

MWaschillt
mit Handablage, sowie

,Mli
und mehrere

Federwagen
stehen billig zum Verkauf bei

Kose, Ztewken,
am Hauptbahnhof Thorn.

V e r k a u f e  mein

Wiesengrundstück
im ganzen auch geteilt, ohne Gebäude. 

M vix, GroßNessan bei Schirpitz.

Kleines Grundstück,
4 Morgen, verkauft l a v l r .  Ober 
Nessau bei Podgorz.

Mehrere rm
Brm-ZDkrttll

giebt billigst ab

(/Li'I LltzMLlln, Holzhüiibliing.
_________ Thorn-Mocker.________

Dezmmlwage,
250 Kilo, 2 eiserne Pump in, 1,30 hoch, 
zu verkaufen.
_____________v ld rL ,  Mellienstr. 85.

8 »KSSiR
Ackerpferde,
4 und 5 Jahre alt. Halbschlag. Kaltblut, 
verkauft Dom inim n Zeland bei Stras- 
burg Wpr.

von Lvriugs,
Königlicher Oberamtmann.

Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache hier­
durch die ergebene Mitteilung, Laß ich die Oekonomie des vollständig 
renovierten

übernommen habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch 
Verabfolgung nur guter Speisen und Getränke meine Gäste auf's 
beste zufrieden zu stellen.

Zur Wiedereröffnung des Etablissements findet am

ZoiMllbend den 15. d. Mts., abends 7 Uhr,
ein großes

K s L r l t z u - U i l i tü i - L o ir L O i l )
ausgeführt von der Kapelle des Jnstr.-Negts. Nr. 21 von Borcke, 
unter persönlicher Leitung des känigi. Obermusikmeisters V ö l r iu v  
statt; nach demselben in den unteren Räumen:

Q r o s s s  K s d s r s t t ^ V s r 's t S l I u n Z
des vom 16. bis 30. engagierten

kurjtzcken- vvck 8M jM U tzn-k!ii8tziiMtz8
K v b i L L k s r - S s n i i c k .

Eintritt zum Garten-Konzert pro Person 25 Pfg., Familien- 
billett 50 Pfg. Eintritt zum Kabarett frei.

Indem ich bitte, mein Unternehmen durch zahlreichen Besuch 
gütigst unterstützen zu wollen, zeichne

hochachtungsvoll

K ^ In n a t is c l ie r  K u r o r t ,
ant üer krisekea Nelirunx, ßeßenüber üer

lü^IIioctie l^age, kerrliclier VVAlä, steinkreier Strand, kräktiee 
VVellensclilaZ. — Station Lidinx. — Prospekte ciurcli aei 
Verband deutseber Ostssebädsr und die Ladedirektioa.

Gut erhaltener

L s e k o l e n
für Holzfeuerung zum Abbruch billig zu 
verkaufen. Näheres

ILLMir, TsM,
Culmer Chaussee 49.

An imlh gut erhalte Fahnliil
billig zu verkaufen. Nähere Auskunft 
erteilt die Geschäftsstelle der „Presse".

Sehr wenig gebrauchter

U M U M
ArSVSILSVIL,

W marktfähig reinigend und tadellos 
D  durchrepariert, sofort verkäuflich.

8 Soäam L Kk88!6r. ̂Danzig 7. Granden;.

Ich beabsichtige, wegen anderer über- 
nehmungen halber, mein Grundstück. 
58 Morgen groß. guter Weizenboden, 
nur gute Kuhheuwiesen, 15 M in. von der 
Kleinbahn Thorn-Scharnau, mit 9000 Mk. 
Landschaft beliehen, zu verkaufen.

Am tha l b. Scharnau, 
K re is Thorn.

Beabsichtige mein

Grundstück,
in der Nähe von Thorn, 16 Morgen groß, 
zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt 

Thorn-Mocker, 
Rayonstraße 2.

Holhtrllgtllllk jiiilgk Ah,
in 8 Tagen kalbernd, zu verkaufen.

I? rL tL lL v , Thorn-Mocker, 
Roßgartenstraße 21.

ll. Wthrkttl^H

« « M a r i
auf durchaus sichere Hypothek gesucht per 
1. 7. d. Is .  Angebote unter V .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2590 Mark
gleich oder später zur 1. Slelle gesucht. 
Angebote unter L. an die Geschäftsstelle 
der ..Presse"'

5200, lVVW >,. 2800« 
Mark

erststellige, 5prozentige. goldsichere Hypo­
theken auf ländliche Besitzungen sind von 
sofort oder später von Selbstsuchenden zu 
zedieren. Gefällige Meldungen unter 
5 2 0 0  L .  an die Geschästsjlelle der
„Presse" erbeten.

8380 M ark
hinter 5000 Mark Bankengeld gesucht. 
Lngo M m üruM sr, Schlachthausstr. 39.

2 gut möblierte Zimmer
zu vermieten. Strobmidstraßr 1.

Gt. möbl. Part.-Vorderzim., sep. Eing., 
vorn 1> 7. zu verm. Gerechteste 33, pi.

Mlitrtks Ziiiililkl' v - r m L ' '  ^
A ltfifiö t. M a rk t 22. 3.

Mki-ziMMwU
nebst B ade räum  und reichlichem Zubehör 
in der 3. Etage, Neustädtischer M n rrr^ r, 
zum 1. Oktober d. Is .  zu vermieten.

von sofort zu vermieten.

k'ritztlrick 8M , Töpftriiltister.
Mocker, Amts- und Lindenstr.-Ecke.

2 gr. gut möb!. Eckzim. nach vorn, 
2 Etage, per Anf. n. Mts. od. spät. u. 
1 kl. gut möbl. Zim., 1. Etage, per 
1. 6. od. spät. zu vermieten. Zu erfragen 

Windstraße 5, 1, oder Laden.

G u t möbl. W ohn- u. Schlafzim. 
m. Gasbel. im ganz. oder get. per sofort 
zu vermieten Gerechtestraße 30, 2, l.

G ut möbl. Vorderz. a. als Sommer- 
wohn., mit Bad zu verm. Talstr. 26. 
M -ö b l.  Z im m er mit guter Pension zu 

vermieten Gerstenstr. 9 1.
I n  unserem Hause Grabenstraße 34 

ist eine

Parterre-Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b s t  beim 
Portier.

G. m. b. H.,
Schloßstraße 7.__________

Baderstratze 28
zu vermieten:

Wohnung: 3 Zimmer mit Zubehör, 
Bureauräume,
Geschttstskeller, Straheneingang, hell 

und sauber,
Lagerräume, Lagerkeller.

.Holn. v . iLenn vr», Bureau Hof.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
ofort zu vermieten.

Löweu-Apotheke.

1 M > I»

M . Zim. m. P  z. vm. Culmerstr. 1,1 Tr.

1 Wohnung
in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erst. 
Neustädtischev M arkt 20, Eingang 
Tuchmacherstraße, 1 Treppe. _______

Wohnung
in Thorn-Mocker, Amtsstraße 17, 1, 
4 Zimmer und Zubehör, sortzugshalber 
von sofort zu vermieten. Auskunft er­
teilt Herr dortselbst.__________

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pserdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

Friedrichstr. 10 12, Portier.

Wohnungen:
MeMeustraße 109, 5 Zimmer, 4.

Stock, sof., 6 Zimmer, 1. Stock, 1. 10. 
Kaserneustr. 37. 3 Zimmer, 1. Stock, 
MeMenstr. 131, 1. Stock, 3 Zimmer 
mit elektr. Licht, Gas und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

!!tzi»m!t WtiNiiil, G. in. b. H.,
Thoru 3. Mellienstraße 129.

N N oknung ,
2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör zu ver- 
mieten Schillorstraße 6, part.

L PservestaU
für 1 Pferd per sofort Msmarckstr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen

Frau Lismarckstr. 3, 2.

Verloren
IKgtnslhimni. silbmicrAick,
eingraviert „Sophie". Gegen Belohnung 
abzugeb. Schuhmacherstr. 12, 2, r.
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Die prelle.
(Dritter Blatt.)

verbandstag der deutschen 
Elektrizitätswerke.

K i e l .  13. Zuni.
Die Vereinigung der Elektrizitätswerke, der die 

Überwiegende Anzahl der Elektrizitätswerke Deutsch­
lands und viele ausländische Werte angehören, 
trar hier zu ihrer 21. Hauptversammlung zusam­
men, die von über 300 Delegierten besucht war. 
Der Vorsitzer, Direktor M e n g - Dresden, eröffnete 
die Verhandlungen mit einem Rückblick aus die 
Tätigkeit der Vereinigung in den letzten 10 Jahren. 
Dabei hob er hervor, daß sich die Ausgabe der 
Elektrizitätswerksleiter im Laufe der Entwickelung 
wesentlich vom technischen Gebiet auf das kauf­
männische Gebiet verschoben hat. Es ist jetzt, nach­
dem die wichtigsten technischen Probleme gelöst sind, 
die Hauptaufgabe der Werksleiter, die ihnen an­
vertrauten Kapitalien so gut als möglich zu ver­
zinsen, d. h. den Stromabsatz nach Möglichkeit zu 
fördern. Zu diesem Zwecke sind mit gutem Erfolge 
von einer Reihe von Werken Ausstellungen ver­
anstaltet worden, die die zahlreichen Anwendungs­
gebiete der Elektrizität auch dem großen Publikum 
vor Augen führten. Erschwert wird den Elektrizi­
tätswerken in letzter Zeit diese Aufgabe immer 
wieder durch Bestrebungen überängstlicher Gemüter, 
alle. selbst die kleinsten Anlagen unter staatliche 
Kontrolle zu stellen, woran man bei Gas. Petro­
leum und Zündhölzern nie gedacht hat. M it einer 
Begrüßung der Ehrengäste, unter denen sich der 
Chef der Marinestation der Ostsee. Admiral 
C o e r p e r .  und Reichstelegraphendirektor R u d e - 
l i u s  befanden, schloß der Redner seine Ansprache. 
-  Oberbürgermeister Dr. F u g  - Kiel hle'n die Er­
schienenen namens der Stadt willkommen. — Nach 
Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten hielt 
Oberingenieur E ercke von der Maschinenfabrik 
Augsburg-Rürnberg einen Vortrug über das 
Thema: „Die neue Entwickelung der Dampf­
turbinen und des Dieselmotors in ihrer wirtschaft­
lichen Bedeutung . Er betonte, daß nach oen ange­
stellten Untersuchungen die Überlegenheit der 
Dieselmotoren bei kleinen und mittleren Leistungen, 
Lei hohen Belastungsfaktoren und bei hohen ört­
lichen Vrennstoffpreisen erwiesen sei. Ohne Rück­
sicht auf die Betriebskosten kann der Dieselmotor 
durch seine ständige und sofortige Betriebsbereit­
schaft für bestimmte Zwecke besondere Vorteile 
bieten. Bei großen Leistungen ist allerdings die 
Dampfturbine dem Dieselmotor wirtschaftlich über­
legen. I n  einzelnen Fällen empfiehlt sich die Kom- 

Dampfturbinen und Dieselmotoren 
nach Maßgabe der vorliegenden Betriebsverhältnisse 
77- An zweiter Stelle sprach Dr. S c h r ö d e r -  
Berlin über das „ Ne o n l i c h t " ,  eine neue. für 
Effektbeleuchtung geeignete Leuchtröhre. Die 
Rühre ist mit Neon, einen von Ramsay entdeckten 
Edelgase, gefüllt, das in äußerst geringer Menge in 
der Lust enthalten ist. Es wird bei der fabrik­
mäßigen Herstellung flüssiger Luft als Neben­
produkt gewonnen. Nach großen Schwierigkeiten 
ist es gelungen, es billig und absolut rein herzu­
stellen, was besonders wichtig ist, weil die geringste 
Verunreinigung den Zweck vereitelt. Die in einer 
Länge von 6 bis 10 Metern Hergestellten Leucht­
röhren leuchten auf der ganzen Länge gleichmäßig 
in einer rotgelben Farbe und brauchen bei gleicher 
Helligkeit nur etwa halb soviel Strom, wie die 
üblichen Metallfadenlampen. Durch Mischung des 
Lichtes mit dem von Metallfadenlampen und

Bogenlampen oder Quecksilberdampflampen läßt 
sich eine dem Tageslicht näher kommende Farbe 
erzielen. Doch ist auch die reine Farbe angenehmer, 
als das Quecksilberdampflicht. — Diplom-Ingenieur 
Gr o ß m a n n - J e n a  besprach Neuerungen an den 
elektrolytischen Stiazählern. Die Ausführungen 
boten nur fachwissenschaftliches Interesse.

Die Versammlung nahm dann noch Berichte ver­
schiedener technischer Kommissionen entgegen.

Die Zwistigkeiten im 
deutschen Wohlfahrtsbunde aber­

mals vor Gericht.
Am Dienstag wurde vor dem S c h ö f f e n ­

g e r i c h t  P o s e n  in der Privatklagesache des An­
siedelungskommissionssekretärs R i p p k e . früheren 
Vorsitzers des deutschen Wohlfahrtsbundes, gegen 
den Rendanten der Krankenkasse E i c h l e r  in 
Bromberg, Mitglied des Direktoriums und Bezirks­
direktor des genannten Bundes, verhandelt. Der 
Beklagte hatte in der Generalversammlung des 
Bundes nach einer Rede des Geschäftsführers 
Teutenberg, der schwere Vorwürfe gegen Rippke 
erhoben hatte, ausgeführt, daß auch ihm Fälle be­
kannt seien, die als Pflichtwidrigkeiten des Vor­
sitzers Rippke aufzufassen seien. So habe er Rrppke 
350 Mark Bundesgelder übergeben, die dieser aber 
mit seinem Privatgelde vermengte. Auch Gelder, 
die Rippke für den Bund zu zahlen hatte, habe 
dieser seinem Portmonnaie entnommen. Diese Be­
schuldigungen wurden von der Versammlung als 
betrügerische Maßnahmen aufgefaßt, und es erfolg­
ten Rufe wie: „Raus aus dem Amte!" ..Vor den 
Staatsanw alt!" Eichler hatte darauf nochmals 
das Wort ergriffen und betont, daß er dem Rippke 
durchaus nicht den Vorwurf des Betruges machen, 
sondern nur der Versammlung von einer nicht 
ordnungsmäßigen Ausübung des Vorstandsamtes 
seitens Rippke Kenntnis geben wollte. Trotzdem 
erhob Rippke Klage, da er sich durch die Äußerungen 
beleidigt fühlte. I n  der Zeugenvernehmung sagte 
eine G r u p p e  Z e u g e n  aus, daß sie die Äuße­
rungen Sichlers nicht als eine Ehrenkränkung, son­
dern nur als eine rein sachliche Bemerkung auf­
gefaßt hätten, wozu Eichler als Vorstandsmitglied 
durchaus berechtigt gewesen sei. zumal in der Ver­
sammlung die ganze Geschäftsführung Rippkes, 
gegen die schon seit längerer Zeit schwere Bedenken 
geäußert worden waren, einer kritischen Beurtei­
lung unterzogen wurde. Eine a n d e r e  G r u p p e  
v o n  Z e u g e n  ist dagegen der Meinung, daß die 
Behauptungen unbedingt als schwere Beleidigun­
gen aufgefaßt werden mußten, und daß in diesen 
dem Privatkläger in versteckter Weise der Vorwurf 
des Betruges oder der Unterschlagung gemacht 
wurde. Der B e k l a g t e  erklärte, daß es ihm 
durchaus fern Mögen habe, den Privatkläger zu 
beleidigen; er habe vielmehr im Interesse des Ver­
eins nur Vorgänge, die ihm als Unregelmäßigkeiten 
erschienen waren, der Versammlung mitgeteilt. 
Es wurde auch erwiesen, daß Rippke verschiedentlich 
Gelder an die Kasse des Bundes nicht abgeführt 
hat; der P r i v a t k l ä g e r  mußte dieses zugeben 
Das Gericht erkannte auf

Freisprechung,
da der Beweis der Wahrheit erbracht ist. Die 
Kosten wurden dem Privatkläger auferlegt.

Mannigfaltiges.
( D a s  u n e h e l i c h e  K i n d  a l s  

W a r e  b e h a n d e l t )  haben mehrere 
b er lin er  K aufleute und Agenten» die in 
ä^hlreichen Z eitu n gsan zeigen  sich erboten, 
„bildschöne, hübsche Kinder von guter Her­
kunft" zu erm itteln, deren E ltern bereit 
seien, einen E rziehungsbeitrag von 4 0 0 0  bis 
7 00 0  M ark zu zahlen. E s  meldeten sich 
daraufhin auch zahlreiche L eute —  so gingen  
bei einem der A genten  innerhalb dreier T age  
51 M eldungen ein — , aber die L eute m ußten  
vorerst etwa 5 b is 7 M ark S p esen  bezahlen  
und hörten dann nichts mehr. D rei dieser 
Kaufleute wurden jetzt w egen ihrer betrügeri­
sche» Tätigkeit zu drei b is sechs M on aten  
G efän gn is verurteilt.

( S e l b  st m o r d  e i n e s  S c h u t z ­
m a n n e s  i m G  e f ä n g n i s .)  D er Schutz­
m ann M ax S teu er  a u s Zerbst wurde von  
der Dessaner S trafsam m er wegen fahrlässigen 
Falscheides zu einem J ah r  G efängn is ver­
urteilt. E r 'hatte vor dem Schöffengericht in 
einem Schlägereiprozeß falsche A ussagen  ge­
macht. A ls  er nach seiner V erhandlung in 
seine Z elle geführt w urde, schoß er sich eine 
Kugel in die Sch läfe.

( V e r g m a i i n s  - L o  s .)  I n  der Grube 
M ühlberg bei Herford sind durch Bruch der 
Förderseils vier B ergleu te in die G rube ge­
stürzt. S ie  konnten nur a ls  Leiche geborgen  
werden.

( U n t e r s c h l a g u n g e n  b e i  e i n e r  
p o l n i s c h e n  B a n k . )  W ie die „N ord­
markmitteilungen" berichten, ist der Direktor 
der polnischen Bank in Freistadt (Ssterr.- 
Schlesien), F ranz Friedel, nach Unterschlagung 
van 86  000  Kronen nach Amerika geflüchtet. 
Nachträglich hat es sich herausgestellt, daß 
Friedel außer der genannten S u m m e auch 
»och den polnischen S chu lfonds, der sich auf 
57  0 00  Kronen belaufen hat, sowie den B a u ­
fonds für ein P o len h a u s (D om  N arod ow y) 
m itgenom m en hat. I m  ganzen sollen sich 
die Unterschlagungen F rie^ els auf 250  000  
Kronen belaufen. "

( G r o ß e s  F e u e r  i n  e i n e r  S p i r i ­
t u s  f a b r i k.) I n  einer B rennerei in M ar-  
saille brach D ien stag  vorm ittag ein verheeren­
der B rand a u s, der bald große Dim ensionen  
annahm . D ie B ew oh ner in der Nachbar­
schaft der B randstelle mußten schleunigst ihre 
W ohnungen  räum en, da fortwährend E xplo­
sionen von Alkoholbehältern erfolgten und 
die Hitze bald unerträglich w ar. D ie F eu er­
wehr mußte sich darauf beschränken, die in 
der N ähe befindlichen Häuser vor dem llber-

Ver zweite Renntag des Thorner 
Reitervereins.

Zu Sonntag den 16. Juni, 3̂ /4 Uhr nachmittags, 
steht uns wiederum ein hervorragender sportlicher 
Genuß bevor: der Thorner Reiterverein läßt auf 
der Lissomitzer Bahn sein zweites ausgeschriebenes 
Frühjahrsrennen laufen. Wie schon so manche 
andere Jahre vorher, hat auch die heurige Renn- 
saison wieder den Beweis dafür erbracht, daß der 
hohe Ruf des Thorner Reitervereins, als Protektor 
und Förderer der deutschen Herrenreiterei in der 
Ostmark, wohlbegründet ist! Keine Stadt in den 
Weichselgauen darf sich rühmen, einen ähnlich hoch­
entwickelten Herrensport auszuweisen wie Thorn, 
wo nicht nur die dort garnisonierenden Reiter- 
offiziere, sondern ebenso die Kameraden der anderen 
Waffen, ferner aber auch unsere bekannten west- 
preußischen Züchter und Sportsmen und auswärtige 
Vertreter fremder Standorte sich gern ein Stell­
dichein auf dem grünen Rasen zu geben pflegen.

Die meisten der für Sonntag genannten Herren 
haben bereits viele Rennplätze des Reiches vesucht, 
um im frischen, fröhlichen Wagemut im Norden, 
wie im Süden, im Osten, wie im Westen mit 
gleicher Passion über die Hindernisse zu gehen.

Es ist für uns ein erhebendes Bewußtsein, daß 
der Nosenbergsche Geist weiter lebt. wenn auch der 
Altmeister der deutschen Herrenreiterei längst unter 
dem Nasen ruht. Wir sind überzeugt, daß l>er kom­
mende Sonntag in Thorn von neuem seine Lehren 
bestätigen wird, die in der These gipfeln: „Das 
Element der Kavallerie ist die Schnelligkeit und 
Beweglichkeit in selbst denkbar schwierigstem Ge­
lände, wie dieses die Rennbahn bietet!"

Bedenkt man, daß 1823 in Doberan in Mecklen­
burg die ersten Pferderennen stattfanden, daß es 
1836 erst 18, 1835 etwa 25 deutsche Herrenreiter gab, 
so erkennt man einerseits das verhältmsmäß'g 
junge Alter, andererseits den gewaltigen Auf­
schwung des deutschen Herrenreitersportes.

Wie anders ist es seitdem geworden! Renn­
plätze sind wie Pilze aus der Erde geschossen. Wer 
heutzutage ein erfolgreicher Herrenreiter sein will,

ist zu einem äußerst aufreibenden Leben gezwungen. 
Die Mehrzahl der Reiter besteht aus Offizieren, 
die ihren Dienst neben dem Training tun müssen, 
ohne daß der königliche Dienst unter dem Sport 
leiden darf.

Wenn diesmal auf den Appell des Thorner 
Reitervereins 70 Herren von nah und fern nannten, 
so liegt darin der beste Beweis für die große Werbe- 
krast unseres angesehenen Vereins, ferner eine deut­
liche Bestätigung, daß die von Jah r zu Jahr, ja 
von Renntag zu Renntag wachsende Zahl von an­
gemeldeten Herrenreitern gern dem Ruf nach Thorn 
folgt, das sich zu einer erstklassigen Pflegstärte jed­
weden Sportes entwickelt hat. Die Stadt kann 
stolz sein auf die Männer, welche von der Spitze 
ihrer hohen beruflichen Stellung aus seit Jahren 
für die Entwickelung des Turfes eingetreten sind. 
Freudig darf sie es begrüßen, daß besonders die 
jeweiligen Oberbürgermeister stets derartige, der 
Allgemeinheit zugute kommende Unternehmungen 
gefördert haben. M it Genugtuung stellen wir fest, 
daß hierbei die verantwortlichen Leiter durch das 
wachsende Interesse der Bürgerschaft unterstützt 
werden. Und so können wir denn auch die fremden 
Gäste, die wir am Sonntag auf dem Lissomitzer 
Rasen bewundern sollen, versichern, daß sie einer 
verständnisinnigen Zuschauermenge froh werden 
sollen, die mit Lust und Liebe die Leistungen jedes 
Einzelnen verfolgt.

Die Eröffnung am Sonntag bringt das Ehren­
preis-Hürdenrennen, das sich — dies sei zur An­
erkennung der equestrischen Leistungen der Waffe 
hervorgehoben —- immer mehr zu einem Artillerie- 
Garnison-Rennen auszumachen scheint. Wenn 
Thorn erst die neue Feldartillerie-ALteilung bei 
sich beherbergen wird, wird es wohl sicher zu einer 
derartigen Programmnummer kommen.

Favorit ist Hauptmann Schönfeld, dessen Stall 
in diesem Jahre besonders vom Glück begünstigt 
zu sein scheint. Wir wünschen „Gutgin" einen recht 
tüchtigen Reiter, der aus diesem vorzüglichen Ge- 
läufe recht viel herauszuholen verstände. Der 
Totalisator müßte hier eventuell recht hohe Quoten 
auszahlen.

Das Weichsel-Jagdrennen bringt neben guten 
alten Bekanten diesmal eine Reihe neuer E r­
scheinungen, darunter „Chansonette" des Leutnants 
von Wuthenau von den „Bismarck"- oder richtiger 
Seydlitz-Kürassteren und „Tagessonne" (Haupt- 
mann Kückens) aus dem Sachsenlande. Ob sich der 
„Fatalist" „Fuchtig" und mit „Hitze" der „Chanso­
nette" an den Hals werfen wird, ist ein „See­
märchen", das die „Tagessonne" klären wird! —

Das Offizier-Rennen bietet uns diesmal die 
freudige Überraschung, daß auch Graudenz Ver­
tretet: dazu gestellt hat, was bekanntlich beim letzten 
Renntage nicht der Fall gewesen war. Lang ist die 
Reihe der genannten Pferde (17): Posen ist wiede­
rum stark aufmarschiert, sowohl Stadt, wie auch 
Provinz, dürfte aber die Rechnung mit dem Stall 
unseres Rittmeisters von Löbbecke zu begleichen 
haben, der selten ohne Sieg spurtet.

Im  letzten Querfeld-Rennen sollen 27 Pferde 
starten. Man wird das gewiß seltene, farben­
prächtige Bild hier sehen können, neben vielen ver­
schiedenen Uniformen ein starkes Feld im roten 
Rock, just, als wenn es gälte, St. Hubertus zu 
feiern. Wo die Entscheidung liegen wird, ist bei 
der Fülle erstklassigen M aterials schwer voraus zu 
sagen. Wir meinen aber, daß von Witzleben, der 
immer mehr in die Fußstapfen unseres Thorner 
Leutnants A. Neumann tritt, starke Aussichten hat.

Die Hauptattraktion des Tages bietet natürlich 
das 4. Verlosungs-Jagdrennen, das, in Thorn bis­
her noch unbekannt, hoffentlich für alle Beteiligten 
den gewünschten Erfolg hat. Lieber Leser, Sind 
Sie schon glücklicher Besitzer eines Hafer-Motors? 
So billig kommen Sie nie wieder dazu! — Sie 
meinen, Sie könnten sich einen solchen ja auch 
schenken lassen. — Jawohl! Aber vergessen Sie 
nicht: „Einem g e s c h e n k t e n  Gaul sieht man 
nicht ins M aul!"

Am Sonntag haben Sie es nicht mit einer wert­
losen Schenkung zu tun, die ein Berliner Publikum 
zu dem bekannten Entrüstungsgeschrei „Schieber!" 
begeistern würde. Nein! Sie sollen wählen, ob Sie 
entweder ein erstklassiges Pferd in Ihren Stall 
führen oder, falls Sie noch keinen haben, dafür eine

greifen der F lam m en zu schützen. D er  
größte T eil der Brennerei ist niedergebrannt, 
der Schaden wird auf 2 M illionen  F rancs  
geschätzt.

( M a s s e  n v e r g i f t u n g  d u r c h  P f e r ­
d e f l e i s c h . )  Nach dem G enuß von gehack­
tem Pferdefleisch sind in Krefeld etwa fünfzig 
P ersonen unter Vergiftungserscheinungen  
erkrankt. Lebensgefahr ist bisher bei keinem 
der Kranken vorhanden.

„Der H auptm ann von Köpenick",
der Schuhmacher W ilhslm Borgt, ist im Akrer 
von 62 Jahren in einem Londoner Hospital 
gestorben. Borgt, der mehr als die Hälfte sei­
nes Lebens im Gefängnis zugebracht hat, hat 
sich durch den lustigen Streich, den er am 
16. Oktober 1906 vollführte, eine Art Weltruf 
erworben. Man erinnert sich, wie er damals 
in der Uniform eines Hauptmanns im 
1. Carderegrment z. F. nach Plötzensee fuhr, die 
dortige Schwimmanstalts- und eine Schieß- 
standwache anhielt und gegen Köpenick führte, 
wo er dann „im Namen Sr. Majestät" den 
Bürgermeister und den Oberstadtsekretär ver­
haftete und die damals allerdings nicht sehr 
volle Stadt-kasse leerte. Einige Tage darauf 
wurde Voigt in Berlin verhaftet, und die 
3. Strafkammer des Landgerichts verurteilte 
ihn zu vier Jahren Gefängnis. Da es sich in 
der Verhandlung herausgestellt hatte, daß die 
Vorstrafen Voigts in Anbetracht seiner Ver­
gebungen sehr hart gewesen waren, und daß 
seine Ausweisung aus Berlin ihm die Mög­
lichkeit zu ehrlicher Arbeit genommen hatte, 
fand der „Hauptmann" viele Sympathien. Er 
wurde auch frühzeitig begnadigt. Seither ließ 
er sich in verschiedenen Ländern zur Schau 
stellen und Kam daher öfters in Konflikt mit 
den Polizeibehörden.

Geldprämie von 600 Mark in Ih re  Börse senkeln 
wollen. Damit keine Unklarheit in dieser Be­
ziehung aufkommen kann, lassen wir die Bedin­
gungen noch einmal nachstehend folgen. Mögen sie 
auf dem linken Weichselufer in Schulitz, Argenau. 
Nessau, Hohensalza ebenso beachtet und erfolg­
versprechend bewertet werden, wie auf dem rechten 
im Eulmer und Eulmseer Land, in der Scharnauer 
Niederung, in unserer weiteren Provinz ebenso, 
wie jenseits ihrer Grenzen, namentlich hinter 
Alexandrowo, Leibitsch, Strasburg, Gollub — im 
russischen Nachbarreiche, wo ein hasardlustiges 
Publikum an den Darbietungen des Thorner Renn­
tages gewiß viel Freude und Geschmack finden wird.

„Der Sieger des Verlosungs-Jagdrennens wird 
vom Verein unter alle bei dem Rennen anwesenden 
Zuschauer verlost, welche zu ihrer Mitglieds- bezw. 
Eintrittskarte ein Los zu 0,30 Mark (sage und 
schreibe: 13,8 Kopeken!) gelöst haben. Das ge­
wonnene Pferd steht dem glücklichen Gewinner zur 
freien Verfügung, mit der Erlaubnis, dasselbe an 
Ort und Stelle versteigern zu lassen, oder — ohne 
diese Prozedur — als Entgelt dafür eine Geld­
prämie von 600 Mark anzunehmen . . Wer von 
außerhalb hierzu nach Thorn eilt, hat also die 
besten Chancen, nicht nur die Reise herauszu­
schlagen, sondern auch die^ Stadt selbst bis ius 
„T h." zu genießen.

Wir wünschen und hoffen, daß der von Tag 
zu Tag erwartete Witterungsumschwung tatsächlich 
pünktlich eintritt und dazu beiträgt, nicht nur unser 
liebes Thorn, sondern auch seine lebensfrohen Be­
wohner, alt und jung, Männlein und Weiblein 
(aber mehr noch die Weiblein) in schmuckem Ge­
wände erscheinen zu lassen. Gerüstet sind wir zum 
Empfange aller Sportfreunde, zum Besuche unseres 
altbewährten Totalisators, der nur darauf lauert, 
ob wir für 10 Mark Sieg oder Platz wetten wollen, 
zur Begrüßung unserer auswärtigen und ein­
heimischen Festgäste — „Wohlan, das Spiel kann 
beginnen!" L . v. 2.
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öo.SosssVX. 
z.O.t.Xililini 
öo.18»uru8l X 
öo.tUnt.Inö. 
kölofOsm.Xv 
zölsm sfXo. 
j»ts!ö6fon.? 
^IzborlOmn X 
^nzIv Oont.6 X 
z»8klsX1.0s 7  
k o b E  Kokl. X 

öo. v.-z.
N̂NVI». 6U8S 

^plsfd. 8zb. 
kfekimsöss 
^fsnbfz.Szb X 
^fN8övft?LP
S r o E  U 
8rrtrL0o8p 
8Lvz8»sust 
öv.1(Li8^8tf 
8snöix»olrd 
Soi-z.ULfk.I. 
8ofzm. klkt. 
8fl.4ntiU8ob 
öo.klot<t..V/. 
öo. öo. 
öo.kispLlsst 
öo.6ud.»utf. 
öo.»lr-6mpt 
öo.Ursokin. 
öo.8poöV.lcv 
öo. öo. V.jl. 
öo. 7«ff.u.8. 
8«ftko!ö8ok 
8sfrs»us8W 
SismLfelcbtt 
bovnum.Szv 

ös. Ourrst. 
8öz8skLnt>4 
SsblsfL Oo. 
8osp«föF »

klnsd.Leki! 
kf»ust. Xuvlc 
kfsunöU.lcv. 
?f>st.L8s8M X 
Q eirv . tis . 7  

,0S.,0l»6 Oslsonk. 8v.

X 10 
9 
0

X 15 
6 
0 
5

7  12X 
tro. 

X 12

^.Oriösb.kl. 
ZUiiob?os.rV 
ZO fsnisnb. X 
Oöln.Lgfzv. 
Oöln-Mssn 
0onoofö8zd X 
öo. Lpinnvf. X 
OvNt. V/LLLVI X 
vslmnb.1.!n X
0S88LU. Oas X
vt.jltl.lslsz. 
öo.kux.Sw.V. 
öo.»isö.7sl. 
öo.0s8t.8zv, 
öo.»sd8.k>0 
öoFspb.OsL 
öo. 6L8MK1 
öo. KabslUk. 
öo.LpiszslZi 
öo.WLftsntb 
öo.V/L88SsV.
Ot. kissnbö!. 
Oinnsnösbl. 
Oonnsi-omkb 
OSf.Lksbfm 
0ü88sIöV/z§ 
öo. k issn . . 
öo.UL8cbin. 

vnLm7rust 
Lol<vft U.k. 
kevst.Lalins 
kmtfLvbt8f!c 
ki8tzn».KfLtt X 12 
kibgft.kLfb. 
öo.?Lpisftd. 
kloI<t.VfS8ö.

I. M » « .

525.025 
4.7556 

401 305
82.7556 O.lfNLtLOo. 
46.7356

1 2 ? .7 S ^
503.006 
1 0 8 0 0 6  
162.0050
116.7556 
263 0 0 6  
162.2556
116.006

ksobtv.Sfzv. 
k88en.8lnl(8 
k-Ltzkis.U8t7 
ks!n-öut«8p * 

Lekitt

148 2 5 6
137.506 
401.605
1.1.0056 
502.00» 
, 56.006

4 2 .0 0 6
46.0056 
73.006 
81.306

138.5056
106.0056 
199.7556 
,02.75»

58.506
224.506

80.0056 
7  13^234.006

"  163.5056
148.506 

40.5056
260.2556 
128.2856 
139.256
135.0056 
226 005L

70 0 0 6  
216.25» 

99.30»

X 
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X 
X
X 10 

7 
50 

7
X 25 
X 25

0 
X 16 
X 10 
7  13 

8 
6

6 10 
0 10 
X 13 
X 27

»olisnloböVl
213.006 «ö80kk.u.8t. X 20

92.7556 ttumbolML. 7  
S95056 II§s bsi-zb. X

265.256 LvLSfioiM. X
409.5056 öo. sdz. X
108.5056 össsonitr X 
1,0.6056 kAklopofr. X
449.006 KLli/tsobfsI. X 
253.506 XLpIsfU8ol,. X 
183.1056 KLttomtr.Sz 4  
253.755 Knz.V/ilb.kv. X 
,77.0050 öo .öa.?f.F . X
246.505 XSli.ULfisnl, X
283.006 »

472.003 6bf. Köftinz X 
55.755 Kr-uselm. 7- 7  

2 8 3 .2 5 ^  «M ausei-b X 
138.50o6 z.2bmsvsf k 4
150.506 kLuobbomm. 7  
330.0056 kLUfsbütto . 7
183.7556 ksonb. 6«-nI<. 7

ksvkom öos127.g0v 
175.30» kinko ttoffm. X 
,17.0056 i..t.M«L6o. X 
250.756 kotkf.k.öp.s 7
176.005L tjo.öo.8t.?f. 
,27.2556 kM.L81s1t. ^ 
611.0056 künob.V/obs 7  
,2 7 .2 5 6  l.u1b.8i-80bw 7  
360.256 Wgnnssmf. 
503 0056 ^ E 8 t t 8 z 7  
,081006 ^zxösb.Oas ^
,2 4  5 0 6  

25256 
308.75» 
,6 0 .5 0 6  
235.006 
,5 8 .2 0 6

ULfjg kr.8z. 7  
U afisM otr ^

X 25 
7

öo. Ousstobl 8  
Oz. Uorionk. 7  

lo. Vori.-^. 7  
üsfmrniL?X 7  
Os.f.sl Untfn X 
Olröb.Spinn X 
OlasSvbLlks X 
Oöfl.kisond. ^  
öo. ULrebin. 
OfsppinFIc. 
OuttLmUsob 
ttsbofM.LO
»Lesn.Ouss.
»allssoksU.
»ölse.tOföb
»8t.8o»SL».
»snnov. Sau 

öo. Ursvk. 
»LfbFisnS. 
»LflcofiSfelL 
öo.8v.8t.-?f 
»sfpsn.Szb. 7  
»LftM.ULvK. 
»LLporkissn 
»oinl.sklv.L. 
»smmoofOm 
»ofbfsnö V/.
»SfMLNNM.
»öekst. k»>v.

X 32 
X 4X 
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8 , .606

9 
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5
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7
5
7
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8
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5
9
6 
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0
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0
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8
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4
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9
5
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18

0
0
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9 
6
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6
6

X 32 
4 
3

7  28 
0

U.-?.KLppo> 
Mr-m8tfubs 
UvbV/bkinö. X

108.0056 ktixLOvNSLt
179.0056 z/lblsNüninz. 
152.00» MbIK.Li-zn. 
191.256 K!gpjun8ok. 
481.2556 Usus8ö.z.-0
211.756 öo.?bot.6sr. .  
M .ü O d  M ö sft. Kbl. 4

80.755 Mf,1lrbfil<.-X
1 .8 .7 5 6  »oföö.kisv. X 

64.256 öo. Oummi . X 
23-256 öo.öuts k.6. X

,62.0056 öoFollKLm. X 
,63 .00» Tdsvbikisd x 
,43.5056 öo.kissninö. X 
165.006 öo.Kokmtc. X 
,4 0  0 0 6  öo.pftl.Xvm. X 
232.00L Oppsln. Xm. X 
- 7 . - 7 ,  Of»nst.LKop X

20
0

7  24 
X 11 

0 
10 

0 
12 
16 

0

Osnsd.
LKvp
Kops.

215.7556 Ottsnr.kissn X 
,86 .80»  panr.O sIö . 7  

88 .506 pauitsok U.XV 
,04.5056 ?stöf8d.k!.8 X 
1 ,6  5056 öo. V.-1. X
70.006 ?stfv!v.V.4. X 

,7 2 .1 0 6  ?bänix l.it.1.. 7  
,0 9 .5 0 6  kLVSNLb8p X
234.0056 NeiokoltUot X 
233.50» bksin. 8fnk. ^  
,29.02» öo. UstL»>v. 0  
2VS.0056 öo.»LS8.8w. X

50.0ÜV6 öo.8trb>Ä'f!c. 7  
,36.50o6 öo.Artt.Inö. X 
62.005L öo.öo. Kllcv,. 7  

422.005L »iöbseKUt«. 4  
156.256 ö. 0. kioösl X
105.0056 8ombek ttö tt7
43 .006  kossntb.prr. X

283.0056 booitr. 8rn1c. 7  
137.756 öo. ruo lcsf0

7 ^116 .306  Notbs kfös 7
208.5056 ilützsfs Vilc. 
,84 .105 SsokLböbr x 
165.005 8onzsfk. U. 0  
,76 .75b 8 L i - o t t i . . . 7  
,21 .505 8eböfinz. . X 
,28.5056 8okl.öl.u6rs X 
,5 7  5 0 ^  8sk1.?rt!.Xm X 
,6 5 .0 0 6  tt.8ebnviösf X 
603.0056 Zobombufz. 0 t  7

95 .256 ^iolcinep.O. 
,45.8056 M l  M ö rm  

S9.S056 V/ilKsOosom 
8X.L0» Yitt.6u888t. 

,93.5056 öo.8tablfkf. 
,60.0056 '-/fgög M ir. 
,49.25°6 LsobLuKfb. 
212.2556 IsitrofUsob 

97.000 Xs»8lWL«öK
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,9.60»

123.408
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8
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X
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0
X
X
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,0 1 .1 0 6  8ism.Lttl8l<. 
142 .006  8ismkN8k!.6

53.0056 8imonius0» 
341.2556 8pnn8snnsf 
,6 4 .7 5 »  3pfitban^6

73.908  8tLötbei-L.» 7
238.0056 8tablL»ö»cö 7
246.7556 8tL8st.0b.k. 
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-------- öo8fl»föo8t
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,89.756 kfnnr.banKa. lOOtr. 81.05» 
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Bekanntmachung.
Durch Beschluß der städtischen 

Körperschaften vom 6 ./13 . M ärz 1912  
sollen zur Deckung der sür das Rech­
nungsjahr 1912 entstehenden Straßen- 
reinigungskosten nach dem OrtsstatuL 
Vom 8./14. November 1894 und 17 ./25 . 
Februar 1910 von den Anliegern der 
täglich gereinigten Straßen und Plätze 
12 o/o und von den Anliegern der 
dreimal wöchentlich gereinigten Straßen  
und Plätze 8 o/o Zuschläge zur Ge­
bäudesteuer erhoben werden, und zwar 
gelten diese Zuschläge a ls „Beiträge" 
im S inne des H 9 des Kommnnalab- 
gabengesetzes.

W ir machen dies hiermit bekannt 
M it dem Bemerken, daß der Ver- 
teilungsplan nebst Kostennachweis in
nnsercrKämmerei-Nebenkasse— Steuer-
^ ^  '7 -  A ^ u s ,  1 Treppe, während 
der Dienststnnden vom 10. d M ts  
bis einschli-hlich 6. J u li  d. J z .  z„r 
Einsicht offen liegen wird und dass 
Einwendungen gegen diesen Beschluß 
b,s zum 7 J u li  d. J s .  bei uns an- 
zubringen sind.

Thorn den 6. J u n i 1912.
_ _ _ _ _ Der M agistrat.

Manmumchung.
D ie sür die Neuordnung der Ab- 

suhr des H ausgem ülls erforderlichen 
M ülltonnen geben wir zum Selbst­
kostenpreise und zwar

für Tonnen mit einem Raum­
inhalt von 120 Litern

mit 12,50 Mark, 
für Tonnen mit einem R aum ­
inhalt von 100 Litern

mit 11,50  Mark 
pro Tonne ab Lagerstelle Hauptfeuer­
wache oder Wollmarktplatz ab.

Der Geldbetrag ist vorher an unsere 
Kämmereikasse einzuzahlen.

Thorn den 7. J u n i 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
C s  w ir d  d a r a u f  a u fm erk sam  g em ach t, 

d a ß  B a d e r a r te n  a n  a r m e  S c h u l k i n d e r  
n u r  b e i d e n  S c h u l l e i t e r n  b e z w . K la sse n ­
le h r e r n  in  E m p fa n g  zu  n e h m e n  sind . 
D ie  A rm e n v o r ste h e r  w e r d e n  B a d e k a r te n  
a n  S c h u lk in d e r  n i c h t  m e h r  v e r a b fo lg e n .

D ie  S c h ü le r  d er  g ew e r b lic h e n  F o r t ­
b ild u n g ssc h u le  e r h a lte n  d ie  B a d e k a r te n  
in  d e r  G ew e rb esc h u le .

T h o r n  d en  8 . J u n i  1 9 1 2 .
Die Armenverwaltunq.
Bekanntmachung.

D ie A uszahlung  der Arm enunter- 
stutzungen durch die Herren A rm en­
vorsteher findet am
Ssnncknii Seil H. i>. Mts.
s ta t t .

Thorn den 13. J u n i 1912.
Die Arrneuverwaltmrg.
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Osrlsniissks,
Ssrlsndsnks,

Ssrtsnskükls,
SsrksnZsr'äts, 

KoUsokuiLWänäs, 
KÄSSnrnslrsr, 

LlumsnspritLSN, 
LlurnLNZLitSr, 

KänZsrnsktsn,
„ G isssksnnsn

o t te r le r i  »M iA st

« s - s r s v v » s .ü  S r ü s v i »  o°n Ä
m it v a n r ix  äiirok ZtaLtakaim, slslctr. L trasssv b ak n  u u ä  rsx s lm ü ss ix e  
v a m p  er- unä  Notorkakrt vorduväeu . L sin o  L u rta xo , n ik iZ ss, rin- 
xsm ertos f .« b sa , xrosaartiger VVallsnseLIaz. IV arm baä, s e k ö a s  L trsn ä-

Z m s h S u s e r  u n d  B M e n
d u r c h ° Ä ' o ? r k ä K i ' c h ° ^ ^ ^ '  G r a u d e n z . O lio a .  T h o r n  u n d  Z o p p o t ,  s in d

^eisserm el L  Serieller, vanzig,
V-rsiSÜI. G -a b -n  2 -  Fernspr-chcr 8180.

Gaskocher mit Sparbrennern, 
Gasvrat- und Backöfen, 
Gasplätteisen mit Erhitzern, 
Gasheizöfen,
Gasglühlampen, 
Gasfernzünderanlagen

geben wir auch mietweise ab.
Näheres in unserer Geschäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 

(am Bromberger Tor).
Gaswerke Thorn

M «  Imt, I!iW, liiMktr.
Naupiverteeter äer wsnäei'ei'-fsbi'l'ällei'.

Irvlluemtz 2 a llIu u x8 l)6 L 1u x L vx , o ä e r  S k o n to  
M r L a r L s lllu u g .

Neue westpreußische Mitteilungen.
I n  M a r i e n w e r d e r  t ä g l i c h  e r s c h e in e n d e ,  in h a l t r e i c h e  P r o v i n z i a l -  
Z e i t u n g .  S l u s g e d e h n t e s t e  B e n u t z u n g  d e s  T e l e g r a p h e n .  R e i c h ­
h a l t i g e r  p r o v i n z i e l l e r  T e i l .  S p a n n e n d e  E r z ä h l u n g e n .  W ir k s a m e s  
I n s e r t i o n s o r g a n .  U n e n t g e l t l i c h e  B e i l a g e n : U n t e r h a l t u n g s l a t t ,  

P r a k t i s c h e r  R a t g e b e r .

Bestellungen
z u m  P r e i s e  v o n  1 , 9 5  M k . ,  e in s c h l ie ß l ic h  B e s t e l l g e l d  2 , 3 7  M k .  f ü r  

d a s  V i e r t e l j a h r  n e h m e n  a l l e  P o s t a n s t a l t e n  e n t g e g e n .

d i e  Z e i l e  1 5  P f . ,  f ü r  A u f t r a g g e b e r  a u ß e r h a l b  d e r  
P r o v i n z  W e s t p r e u ß e n  2 0  P f .

Q s Z s n

ü b l e n M n n ä Z v r n e d
v ern ich te t a lle  

F ä u ln is e r r e g e r  im  
M u n d e  u .  zwischen 
d en  Z ä h n e n  u n d

Z W U W M W W Z Z M
r g ro ru n n  „ L e o . D re sd e n  3 od. i . d .S lp o th . ,  D r o g . ,  F r i s . -  u .P a r f ü m e r i e g e s c h ä s t e n .

l l a n l - V l v i e d o r v m v

V o rz ü g l. e rp ro b te s
....... 'ffen, Leberflecke, gelbe

o - - - - ''  ' " H , — Tu b e  1 W irksam  u n te r -  
stützt durch < ,L l« r '0 8 » v L l«  60 ^  v o m  L a b o ra to r iu m  „Leo", D re sd e n  3 . E rh ä ltlich  
m  A p o t h e k e n ,  D r o g e r i e n  u n d  P a r f ü m e r i e u .

N r - v s .  ,L lL 8 a ib v tk L 8 tr .1 Z

M !  M s t !  r i i i , !  N e u e  W h e r i W

^ r * » e L S 4 V 8 lL L , C u lr r r e r s t r a ß e  2 4 .
A ch ten  S i e  g e n a u  a u f  m e in e  F i r m a ! 8. SLZNuümki.

T r i n k - K a l l e
der

ZenLral-Molkrrei»
B r ü c k e n s t v n t z e  3 2 .

Täglich zweimal
f r i sche  Mi lch .

k alt u n d  w a r m , p r o  G l a s  5  u n d  1 0 P s g .

Joghurt stets frisch.
B u t t e r ,  K ä s e ,  s o w ie  säm tlich e  M o l k e r e i -  
w a r e n  z u  T a g e s p r e is e n .

M
« » »

W W c
Niegönsekränke,
kUsgeuglovkvil,

:: L ism ssvdm ön:: 
sto. eiv.

e i n p s e d l e n  i n  r e l e l i e r  ^ .n s ^ v a l i l

8. 8. 8i K !  M .
6 - .  i n .  d .  8 . )

k r t z i t ^ t r .^  U . ^ . 2  8 m t ß c k .Z 8 .

o i i n s  p s ö s e

Fkibbiiidkil, Geradehalter, 
Gmittittstrmnpfe, 
kiiilsijiche Glieder

w e r d e n  a n g e fe r t ig t  u n d  r e p a r ie r t  b e i

Lelälvr,
Optiker und Bandagist,

A lts ta d t . M a r k t  4 , n e b e n  d er  A p o th e k e .


